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238 Lüzelhausen .

ſind Filialiſten von
þeim . Acker⸗ und

Hohbenſachſen⸗
Weinbau ſo

wie die Viehzucht , nähren die Ein : Lusz
wohner .

Lüzelhausen , ſiehe Lizelshauſen . Luttingen ;
Lüzelstten , ſiehe Lizelſtetten .
Lüzloch , ein kleiner Ort in der

Mahlberg .

Semeinde und
Bezirksamtes Ach

heim ,
lußb eim .

Pfarrey Gamshurf
chern .

fehe Mié s und Ney

ein Pfarrdorf mit
431. Seelen in dem Bezirksamm
Kleinlaufenburg .

M.

M a da ch ; ein herrſchaftlicher Pacht⸗
þor mit 22 Seelen , einer Kapelle ,
2 Häuſern , 4Scheuern ,259 Jau
chert Gärten und Wieſen , 2
Ackerfeld , 30 J. Weide , und 500
J . Waldungen in dem Bezirksamte
Stockach , und Pfarrey Meinwan —

gen . Die Gegend Madad) hat hie⸗
von ſeinen Namen , den auch das
ehemalige liche Landgericht im
Hegau und Madach trug .

Mäügdberg, Ruinen eines alten

Schloſſes auf einem hohen Berge
im Hegau , im Umfange der Land —

grafſchaft Nellenburg und des
Bezirktamtes Blumenfeld . Dleſes

Schloß gehörte ebemals dem Got
teshauſe Reichenau , wurde 1347
an Werner von Dettingen verpfän⸗
det , 1359 an die Grafen Eberhard
und Ulrich von Wirtemberg ver;
kauft , und als Eigenthun í
1370 wurde es von den Völkern
der Reichsſtädte , da es nur eine
ſchwache Beſatzung hatte , eingenom —
men ; und 1481 pon Sapramit dem Dorfe Mühlhauſen an
Oeſtreich verkauft . In der Golge
befag Magdberg Hang Walter Lanz
benbergs e in Pfandſchaf
von dieſer kam es zur Belol

geleiſteter treuer Kriegsdienſ
Oeſtreich als Sibin an Eitel Edhen
von Reiſchach . Dietrich von Rei —
ſchach ſtarb 1528 ohne Hinterlaſſung
männlicher Erben , und das Lehen

fiel dem Hauſe Oeſtreich anheim ,
welches ſodann 1522 Johann Frie⸗
drich Eggeſen damit belehnte . Nach
dem Abgange dieſes Vaſallen kam
Mägdberg mit Muͤhlhauſen , als ein
Pfandlehen an Johann Gaudenz
von Roſt , melher fodann für ſich
und ſeine Nachkommen unter ge⸗
wiſſen Bedingniſſen den

p: Oktoder1660 damit belehnt wur Das
Schloß ſtand noch vor fto laufig 42
Jahren , gegenwärtig iſt aber nur

Wittwe

Märgen St ,

M

cin Hof daſelbſt , welcher dem Gry
fen von Enzberg gehört , und nat
Mühlhauſen eingepfarrt iſt .

Märckt kleiner Ort , und Filia
von Eimeldingen , dicht am Rhein
gelegen , mi t 180)

SH
wo bnern sti

ner Kirche ,Schule , 35 Wol s unì
47 Rebeng ebäuden / fa einem eit
träglichen Fiſchfange . Er gehit
zum Bezirksamte Lörrach .

ſiehe Sanct⸗Märgen
Mättenbäurenhof , cin H

in der Pfarrey und B ezirtéamt
Gengenbach .
ütt1e , Dörfchen in der Vogtet

und Bezirksamte St . Bla—
ier

Mahlberg , befier Mallberg , Malli

Mons , Malberc ; M ab erga , Sdlof
Stadt und Dorf, Das Schloß Mahl⸗
berg iſt ſehr alt , und wahrſchein⸗

lich r ömiſchen Urſprungs . Nad dem
Abgange der p er war eğ eint
allemanniſche Beſitzung , bis auch
dieſe von dem fränkiſchen König

Cio dord im 9. 496 überwältigt wur⸗
den : Die folgenden fränkiſchen go
nige liegen es in ihrem Ramen , al
ein konigliches Eigenthum von den
Herzogen verwalten , von denen in
dieſer Gegend , das iſt in der Orte⸗
nau , Leutfried , Offo und Bonifah ,
an deſſen Statt im J . 671 Atticus

aum Herzog int Elfa , Ortenau
und Breisgau ernannt worden , die

bekannteſten ſind . Ein allemanm⸗
ſcher Herr , den der älteſte Schrift⸗
ſteller des Kloſters Ettenheimmün —
ſter einen König nannte , wohnte
damals auf der Wiſſenburg , und

hatte nebſt ſeinen allemanniſchen Gw

y

tern , auch noch ſchöne Beſitzungen
in der Ortenau : nämlich die ganze
nachherige Mark Ettenheim , in wel⸗

cher damals Mahlberg der Haupt⸗

ort war . Die fränkiſchen gonrhatten die Gewohnheꝛt , wichtige

Reichsgeſchäfte , auch Rechts handel
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Mahlberg .

bey öffentlichen Verſammlungen der

königlichen Beamten , entweder durch

ſich , oder durch ihre Herzoge , oder

auch Kammergeſandten zu ſchlich⸗

ten , welche offentliche Gerichte ,

Mallger ichte , Malli , genennt wur⸗

den. Von dieſen Gerichten ſoll das

Schloß ſeinen Namen erhalten ha⸗

ben . Nachdem bey der fränkiſchen

Staatsumw Pipin von Heriz

ſtal , alle acht des fränkiſchen

Reichs zur Hand bekam , errichte⸗

ten ſich mit ſeiner Einwilligung deſ —

ſen Nachkomn auch hier und

dort in dem Reich ſchöne eigenthüm⸗
liche Stammgüter . So hatte Ppt

pins Urenkel , 2 „ anſehnliche
Güter m der Ortenau : nämlich ,

die allemanniſche Grafſchaft Schwi⸗

genſtein im Kinzigerthal ıc. pou feis
nem Vater Arnulf ererbt . Dieſer

heyr t ebte Erbin des Wi⸗
Geſchlecht Wiſegar

Dié, welde ihin die ganze Mark Erren

þeim , in der Wahlberg yt

ort war , beybrachte . Mit ESinwil

ligung ſeiner Gemahlin ſchenkte Rut⸗

hard die morgenländiſche Mark Et⸗

tenheim dem Kloſter Mönchzell , die

abendländiſche aber , 748 ſeinem

Verwandten dem Biſchof Heddo ,
oder Etto von Stratburg — Auf
dieſe Weiſe wurde Schloß und Dorf

Mallberg ſammt Zugehöorde ein geiſt⸗
liches , dem Bisthum Straßburg zu⸗

ſtändiges Eigenthum . Ein aus Ita⸗
lien abſtammender Herr , welcher

entweder noch ein Abſprößling der

in dem Lande zurück gebliebenen

Römer , oder mit Kaiſer Karl dem

Großen aus Italien nach Deutſch⸗

land gekommen , ſich wahrſcheinlich

Hugo nennte , und der Erbauer

des Dorfes Hugsweyer war , bekam

in dieſer Gegend ſchöne Beſitzun⸗

gen . Allem Anſchein nach erhielt

dieſer das Schloß Mahlberg n

Heddos Nachfolger , Remigius

Lehen , nahm davon den Nar

und ward der Stammvater
lichen Geſchlechtes von Mahlberg .

Humfried bon Mahlberg verkaufte
920 ein Gut zu Hufsweyer an Bi⸗

ſchof Richuin von Straßburg .

Friedrich von Mahlberg , weſcher

im J . 938 einem Turnier zu Mei⸗

denburg beywohnte , war der Sohn

Humfrieds , von dem Marbotto , der

vermuthliche Vater der letzten Er⸗

bin von Mahlberg Heilika , ab⸗

ſtammte .

t
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Als Heinrich II . Herzog v. Bayern

im J . 1002 zum Kaiſer erwählt wur⸗

de , widerſetzte ſich dieſer Wahl Her⸗
mann Herfog in Schwaben und El⸗

ſaß , an den ſich auch der damalige

Graf von Mahlberg anſchloß . Ners

mann wurde gedemüthigt , und mußte

fih dem Kaifer unterwerfen . Aus

Gnade bewilligte ihm zwar der Kai⸗

fer den Beſitz ſeiner Herrſchaften ,

mußte aber die von ihm zerſtörte
biſchöfliche Kirche zu Straßburg wie⸗

der herſtellen ; und beyde Provinzen

Ortenau undBreisgau an den Kai⸗

Fer abtreten , wobey das Schloß Mahl⸗

berg 1003 als ein aiſerliches Reichs⸗

gut eingezogen wurde . Dieſes dem

Kaiſer und dem Reich heimgefallene

Schloß mit ſeinem Bezirke , ſammt

dem Schlotz Ortenberg , und den

beyden Abteyen Schuttern und Gens

genbach verleidte Kaiſer Heinrich
dem von ihm neu errichteten Bis⸗

thum Bamberg em , und überleg

es 1007 deſſen erſtem Biſchofe Eber⸗

hard . Die folgenden Biſchöfe übers

trugen Mahlberg mit Zugehörde; ,
als Lehen an das Haus Hohenſtau⸗
fen ; aus welchem Haufe Kaifer Kon !

rad III . die an dem Fuße des Schloſ⸗
fes auf dem Bergrücken hin liegende

Stadt ſolle erbauet , und ſie als ei⸗

nen Theil des auf dem Felſen lie⸗

genden Schloſſes befeſtigt haben .

Heinrich von Veringen , Biſchof
von Straßburg , zerfiel mit Kaiſer

Friedrich II . , welcher einige dem

Bisthum Straßburg zugehörige Gü⸗

ter in Anſpruch nahm , in grote

Streitigkeiten . Da aber auch der Wos
chenmarkt von Sttenheim in ſolcher

Anſprache begriffen war , welhen Kais
ſer Friedrich , um ſeine neue Stadt

hüberg mehr in Aufnahme zu

bringen , dahin verlegen wollte , ſo

glaubte man allgemein , der Anſpruch
ded Kaiſers hade die abendländiſche

Mark betroffen , welches um ſo wahr⸗

ſcheinlicher iſt , als durch dieſe von

Kaiſer Heiurich II . eigentlich fuͤr

eröffnete Reichslande eingezogene ,
und an das Bisthum Bamberg als

Lehen uͤbertragene Güter ſich noth⸗

wendig über alle Theile dieſes ehe⸗

maligen Hohenſtaufiſchen Eigen⸗
thums erſtrecken mußten , und er ,

Kaiſer Friedrich II . konnte als Kai⸗

ſer und Herzog von Schwaben ſich
ſolche auch als Bambergiſche Ergän⸗

zungsgüter zueignen , und mit Mahl .

berg vereinigen . Als Folge dieſes

R

è



240 Mahlberg .

Satzes verſetzte Friedrich 1820 auch
wirklich den Ettenheimer Wochen —
markt nach Mahlberge , überließ aber
dennech zur etwaigen Vergütung
der Stadt Ettenheim das Weg - und
Bruͤckengeld zum gemeinen Nutzen ,
und verſprach zugleich der Stadt Et⸗
tenheim , derſelben in ihren Strei —
tigkeiten mit der Stad t La z
hülfe zu daich.
im Ganzen geiftliche

Seiigungen bes
traf , fo wurde der Streit nach dor —
tigem Zeitgeiſte als zum paͤbſtlichen
Gerichtshof geeigneter Handel beym

Pabſt Ponartut III . angebracht ,
der ſogleich ddie Aebte von Marbach
un Neuenburg zur Schlichtung er—
nannte , welche in einem Kompro —
mißſpruch vom 26 . Auguſt 1221 da⸗
hin aburthelren, daß unter andern

n
der Wochenmarkt wieder von

Mablberg neh Ettenheim zurück ge⸗
bracht werden ſollte .

Auch hierbey blieb es
nicke , ſon⸗

dern die Sache wurde neuerd dings
den 23. May 1223 zu Hagenau
unterſucht , und der vorige Spruch
wiederholt ; weil aber Biſchof £
rih von Beringen fdjon am 11. Märgvorder verſtorben mwar , fo wurde
auch dieſes Urthel

nich vollzogen ,
ſondern erſt unter dem folgenden
Biſchof Berthold bon Stahleck in
einem neuen Kompromiß

ſpru
ch despäbſilichen Legaten Kardinal Konrad

von Urach , Biſcho
of von Porto 12924

dahin beygelegt ,dag der We
markt von Mahlberg wieder
Sttenheim zurück gelegt werden
te , dem Kaiſer aber anheim gefellauch in Mahlberg einen 2
markt , jedoch auf einen and
und ohne Beeinträchtigung jenes von
Ettenheim zu errichten . Durch die —
ſen Rechtshandel ſcheint Schloß ,
Stadt und Dorf Mahlberg von al —
lem Verband , ſowohl vom Bisthum
Straßburg als jenem von Bambergfrey und losgeſprochen , und als ein
Hohenſtaufiſches Allodium erklärt
worden zu ſeyn . Im zan der Res
gierungsepoche Kaiſer Friedrichs II .
ſeiner vielen Streitigkeiten mit dem
Pabſt , und ſeiner noch ſtärkern Ve
flechtungen und Haß von den
fen Reichsſtänden , bis endlich zu
feiner 1245 erfolgten Abſetzung ,

nahmen die Biſchöfe von Straßburg
die Feſtung Mahlberg ſammt der
ganzen Ortenau und dem

Einiziger —
thal in Beſitz . Walter II . ( von

Mahlberg .

nigen auh der I genannt ) Graf
Geroldseck , welcher nun durch

ſeine Gemahlin Heilika , als der letz—
ten Erbin des von olbergiſchen

ſchlechts auf die Beſitzungen die —
ſes Haus Anſpruch maht ; biele die
Parthey der Biſchöfe w den Kai⸗
ſer , nahm nun das Schloß Mahl
berg , als eine Belohnung und Schad —
loshaltung für ſeine den Biſchöfen
geleiſtete Hülſe in Beſitz , und fah
es als ein zu ſeiner erheyratheten
Grafſchaft gehöriges an .

Allein nach der Wahl Rude 73r
und dem

agERUNEEKII
Zwif eiche

ſuchte dieſer zuerſt die dem Reich
entriſſenen 9 Reichsgüter wieder an die
Krone zu ziehen , und darunter war
das Schloß Mahbhlberg ein e$ der ers
ſten ; úberti es aber fog t
der an Walter dem Herrn von ©
roldseck zu Lehen .

Im J . 1298 verpfändete Kaifer
Albrecht das Schloß Mablberg um
1000 Mark Pfenni 9

HI,
Grafen von Freyburg , fol
die 1000 Mart entweder
ſer Albrecht ſelbſt der z
folgern am Reid ) wieder zurück be⸗
zahlt würden ; im folgenden Jahre
aber kam es ſchon wieder an die
Herren von Geroldseck Lahr und
Mablberg zurück , weil dieſelbe ,
wahrſcheinlich mit kaiſerlicher Ein—
willigung ſolches durch Rückz ah⸗
lung der 1000 Mark an die Gra⸗
fen von $ urg eingelöſt hatten ;

in der Folge blieb das Schloß
berg , jedoch unter vieler Ab⸗

derung der Herren "ey
der Herr —

t Lahr und Mahlberg , bis es
1629 dureh eine Theilung an

Markgräfliche , nunmehr groß⸗
den , übergieng .

aud
N

17. Jahrh . ert nicht das Beſte ,
denn da der faiferlihe General Fos
haun von Werdt im J. 1642 die in
der Ortenau verlegten kaiſerlichen
Kriegsvolker zuſammen zog ) gi
gen ſie ſehr übel mit dem Schloß
und der Stadt um , alle Feſtungs⸗
werke wurden geſchleift und zerſtort ,
endlich als die F

ofen
1677 von

ihrem Mordbrennen in der Ortenau
nach Freyburg gen , verwüſteten ſie
Mah berg vollends

Von dem neuen , auf dem åuf
ſerſten weſtlichen Berg grücken wieder

erbauten Schloſſe aus , genießt man
in das gerade vorliegende Elſaß ,

das
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Mahlberg ,

das ſüdliche Breisgau , und die nörd —
liche O die herrlichſt „Aus⸗

ſicht .

hundert unter erur
grafen Lu wig 4
Baden — en der
Bürgerſcha ft erbauet wurd
ſpätern Anfall dieſes Hauſe
evangeliſche Branche , wurd
ehemals de
lein zu ig
evangeliſchen Bi

mäßig , dagegen Di í

nicht weit davon gel

ners Kirche zu ihrem pfarramtlichen
f üüberlaff ſen , auch ſolchen

oliſcher Priefer zur Defor
gung des Gottesdienſte

â pen Dfarreré
in als Kaplan vorg

leich die
oliſchen Ort rſchweye

É:
z

orf Mahlberg , ge⸗Das “Keu J
erg unter der Burg

t
wöhnlich

genennt ,
ſeite des

und Stadt lieg en ,

yg Dorfes ift erſt im 17. E
ahrhundert erb iiei worden . Daslte Dorf lenkte ſich von Nerden ge⸗

aih
Mbe: id hin , und umgab ehedem

nur den Schloßberg / als wo noch d
in das alte Dorf gehörigen Sürger
den Blutzehenden von Sar einen ꝛc.
dem Pfarrer von Kippenheim als
Pfarrer zu Orſchweyer zu entrich⸗
ten haben , von welchem Zehenden
aber die Stadt ſowohl , als der erſt
angelegte größere Theil des Dorfes
befreyt iſt , obſchon ſie auch ; wie vor
Zeiten , zur Pfarrey Orſchweyer ge⸗

IL
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hören , woraus abzunehmen iſt, daß
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wieder in er s i
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t ,
eyer ges

tzu
n Abider
Ò bon

Erforder —
Kranke

serg erkaufte die
Wittwe des Prinzen Leopold Wil⸗

eim Markgraf von Baden - Bade
geborne Lar

berg - Heilige
Plah und erba
puziner⸗Kloſter
eingerichtet , fo

iner franzöf
75 von

sande bes
aim - was zum

gehörte , beraubt ,
das Keoſter

Franzoſen
l Srerdurg miti
diefe daſſelb waͤh⸗

Į Or⸗
ee

te an allen
ckten , wobe

mit dem L
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ſehnliche Kollekten

fizie re wieder erbauet . Ju %. 180
war d das Kloßer aulgelolk, die K
che aber , wie be it

Bürgern von Mah laf
its erwähn
ferg über
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242 NMahlengrund .

das Kloſter ſelbſt zu einer lateini —

ſchen Schule verwendet , und in

ſolchem den Lehrern derſelben , deni
katholiſchen Pfarrverwalter , und
dem proteſtantiſchen Pfarrer die

Wobnungen darin zugerichtet , auch
der Garten zur gemeinſchaftlichen
Nutzung abgetheilt . Das hier be—⸗

ſtandene Bezirksamt wurde 1813

aufgeloſt , und die dabin geborig
geweſenen Orre den Bezirksämtern
Ettenheim und Lahr zugeſchreden .
Mahlverg ſelbſt , welches 899 Bec

len , 141 Wohn z und 108 Nebengez
baͤude zäblt , iſt nun dem Bezirks⸗
amte Sttenheim zugetheilt . Jahr⸗
märkte werden 3 gehalten : den 1.

Montag nach Mitfaſten , 2. am er

ſten Donnerſtag im Auguſt , und

der dritte , der verzüglichſte , auf
Katharina , fällt aber Katharina
auf einen Sonntag , ſo iſt der Markt
den folgenden Montag , Bur Nal

tung eines Wochenmarktes , iſt der

Ort zwar berechtigt , ſeit 10 Jah⸗
ren aber wird dieſes Recht nicht
mehr ausgeübt . An Profeſſioniſten
und Gewerbsleuten befinden ſich hier
3 Uhrenmacher , 2 Kaufleute , 1 Ma⸗
ler , 3 Schreiner , 4 Hufſchmiede ,
1Kagelſchmied , 3 Wagner , 3 Zim⸗
merleute , 5 Maurer , 2 Glaſer ,

7

Kiefer , 5 Metzger , 6 Bäcker , 1

Seiler , 1 Stricker , 2 Sattler , 9

Schuſter , 8 Schneider , 13 Weber ,
1 Seifenſieder , 1 Bierbrauer , 1

Siebmacher , 1 Wannenmacher , 1

Kaminfeger und 1 Dreher . Nebſt
Diefen befinden fih eine Mahl und
2 Oelmühlen im Orte .

Mahlengrund , ein Zinke und

Hof in der Vogtey Durbach , Be⸗

zirksamtes Appenweyer .

Mahlspach , ein kleiner Ort in
dem Stabe Beuren , Bezirksamtes
Baden . Er zählt 7 Wohn⸗ und 7
Rebengebäude , und gehörte ehe⸗
mals dem Kloſter Lichtenthal . Es
wohnt ein Förſter hier .

Mahlspühren , Dorf mit 193

Seelen , 1 Schule , in der Landgraf⸗
ſchaft Nellenburg , Bezirksamte
Stockach , und Filial der Pfarrey
Raithbaslach . Ackerbau , Viehzucht
und Obſtbau ſind die Nahrungs —
quellen der Einwohner . In der blu

tigen Schlacht , welche 1799 in diez

ſer Gegend zwiſchen den Franzoſen
und Oeſtreichern vorfiel , tamen die
2 Prinzen , Fürſt von Fürſtenberg ,

Malsch .

und von Anhalt - Bernburg unfern
Mahlſpühren um das Leben .

Mahlspühren imThal , ein anſehn⸗
licher Ort mit einer Plarrkirche ,
Schule und 116 Seelen , gehört
unter den Gerichtsſtab der Vogtey
Seelfingen , und zu dem Befirks —
amte Ueberlingen . Er kam im J .

1489 von den Herren von Bodmann

durch Kauf an d zu Ue—

berlingen .
Mahlspurg ;

en Spital

kleines Dorf von 183

Einwohnern , 275 Wohn ; und B

Nebengebäuden . Es gehört zur
Pfarr und Vogtey Vogelbach im

Bezirksamte Candern , und liegt
am Fluſſe Cander .

Maisach , eine Rotte mit 52 Bür⸗

gern , und 316 Seelen in der Pfarr
und Serichte Oppenau , Bezirks⸗
amtes Oberkerch . Hier befinden

fih 5 Sägs , 1 Mahlmühle 1 Hanf ,
plaul , 1 Gerſtenſtampfe und der
Sauerbrunnen , und Bad Anto —

gat , wovon dag Wafer weit ver

führt wird .
Maisbach , ein Hof unweit Gar

berg im Bezirksamte Neckargemünd .
In der Gemarkung deſſelben rinnt
das Mausbächlein zuſammen , und

fällt nächſt dem Dorfe Baierthal in
die Angelbach . Nach Urkunden vom

J . 1369 gehörte damals dieſer Hof
unter dem Namen Muſedbach zu den
kurfürſtl . pfälziſchen Domainen .

Malayen , ein markgräfl . badiſcher
Pachthof mit7 Seelen in dem Be—

zirksamte Salem .
Malazreuthe , 2 Hofe mit 10 Stw

len in der Landgrafſchaft Nellen⸗

burg , Bezirksamte Stockach , und

Pfarrey Winterſpühren .
Male k , beſtand ehedem aus einem

einzigen , dem Kloſter Thennenbach

gehörigen Hofe , aus dem in der

Folge alle andere dermalige After⸗
hofe entſtanden . Es bildet mit Win—
denreuthe eine Gemeinde , und hat
mit Zeismatt 208 Einwohner , 31

Wohn⸗ und 26 Rebengebäude nebſt

einer Schule , der Ort gehört zum
Pfarr - und Bezirksamte Emmen
dingen .

Malghurst , ein Zinke von den

Dörfchen Sasbachried im Bezirki⸗
amie Adern ,

Malsch , ein anſehnlicher Markt

flecken , 11/2 Stunde don ſeinem

Bezirtsamtsſitze Ettlingen , zählt
1900 Einwohner , 315 Bürger , 362

Häuſer , 1 Kirche , 1 Pfarrhans und

1ama
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Malsch .

tine Shule , nebit einem Lebrinſti⸗
tute für Mädchen . Die Einwohner
nähren ſich durch Ackerbau , Vieh⸗
zucht und Weinbau , auh erhielt
die Gemeinde durch Einführung der
Stallfätterung , welche vorzüglich
durch den Stabsvogt Bullinger be—
trieben wurde , einen anſehnlichen
Wieſewachs . An Gewerb und Hand
werkern befinden ſich hier : 8 Bäcker ,
2 Dreher , 2 Färber , 2 Glaſer , 3
Hafner , 3 Kraͤmer , 6 Kiefer , 2

Korbmacher , Ul Leinenweber , 1Lich⸗
terzieher , 1 Seifenſieder , Metz⸗

ger , 3, Müller , 4 Oelmüller , 1
Gopsmöller , 2 Hanfreiben , 2 Chi —
rurgen , 3 Maurer , L Steinhauer ,
2 Sattler , 4 Schmiede , 3 Nagel⸗
ſchmiede , 3 Schreiner , 6 Schuhma —
cher , 1 Schloſſer , 1 Meſſerſchmied ,
6 Schneider , Schildwirthe , 5
Wagner , 3Zimmerleute und 2 Zieg⸗
ler . Im J . 1318 verkaufte Mark⸗
graf Friedrich II . von Baden , ſei⸗
nes Vaters Bruders Markgraf Her —
manns VII . Sohn , mit Einwilli —
gung ſeiner Agnaten das Dorf
Malſch , und die Burg Waldenfels
an die Ciſterzienſer - Abtey Herren —
alb um 300 Halliſche Pfund , wel—
chen Kauf Markgraf Rudolph Heſſo
beſtätigte ; da aber das Dorf Malſch
ein Lehen von der Abtey Weißen⸗
burg war , ſo ſah ſich der Markgraf
genöthigt / gegen das verkaufte Dorf
Malſch demſelben einen andern Ort
zu Lehen aukzutragen , und wählte
hierzu ſeine Stadt Kippenheim . In
der Folge fam der Ort an dag Kilos
ſter Herrenalb , und mit deſſen Auf⸗
löſung an Wirtemberg . Da aber
das Haus Baden verſchiedene An⸗
ſprüche daran machte , ſo erwuchs
hieruͤber ein weitſchichtiger Rechts —
ftreit , welder pur Folge hatte , dag
Wirtemberg den Ort im 3. 1603
durch Tauſch an Baden abtrat . Die
Bürger von Malſch nahmen im J .
1525 auch einen thätigen Antheil an
dem Bauernaufſtande . Hier wohnt
ein Förſtet .

Malsch , ein Pfarrdorf mit einer
Kirche , 145 Häuſern und 883 See⸗
len in dem Bezirksamte Wisloch ,
liegt von der Amtsſtadt etwas von
der Landſtraße gegen Bruchſal auf
der linken Seite im Gebirge . Von
dieſem Orte lieſt man zuerſt im Di⸗
plome Friedrichs I; vom 3. 1156 für
das Kloſter Maulbrunn . Es war
in der Folge eine Beſitzung des Bis⸗

Malschenberg ,
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thums Speyer , und wurde von dies
ſem im J . 1462 an diePfalz abgetreten .

Dorf mit 303
Einwohnern und 54 Häuſern , ge⸗
hört inm dag Bezirfsamt Wiélodh ,
und pur Pfarren Malfh , mit dem
es im J . 1462 vom Bisthum Speyer
an die Pfalz abgetreten wurde .

Malterdingen , ein anſebnlicher
Marktflecken , 2 Stunden von Em⸗
mendingen , mit 1124 Seelen , 1

Kirche , 1 Pfarrhaus ; , 1 Schule ,
185 Wohn - und 160 Nebengebäu⸗
den , Der Ort gehörte ehedem dem
Hrafen von Veringen , von welchen
ihn Heinrich , Mangold und Wol —
frad Brüder , mie auh Wolfrad der
Jüngere im J . 1297 an Markgraf
Heinrich I11. von Hachberg um 60
Mart Silber berkauften . Der Ort ,
welcher dem Bezirksamte Emmendin⸗

gen zugetheilt iſt , hat eine frucht⸗
bare Gemarkung , und bauet beſon⸗
ders vielen : Hanf . Alle Samſtage
und Dienſtags nach Katharina wer⸗
den Jahrmärkte gehalten . Der Ort
hat auch ein Geſundheitsbad .

Dorf an der Wiefe mit
374 Seelen , 65 Familien und 33 Häu⸗
fern , gehört zur Vogtey Zell im Wie⸗
ſenthal , Bezirksamtes Schönau , und
iſt eine Beſitzung des Freyherrn yon

Schönau Zell .
zweyte Re⸗

ſiden ; des Großherzogs von Ba⸗

den , und ehemals die Hauptſtadt
der ganzen kurfürſtlichen Rheinpfalz ,
liegt an dem Sinfluſſe des Neckars
in den Rhein ; 4 Stunden von Heir
delberg , und zählt mit Ausnahme
des Militärs 18,213 Einwohner ,
nämlich 8177 männliche und 10036

weibliche . Im J . 1811 betrug die

Bevölkerung noch 20,108 Seelen .
Nach der Mittagslinie iſt die Stadt
untet dem Himmelsſtriche von 26

Grad , 12 Minuten , 39 Gefunden
der Länge , und 49 Grad , 29 Mi -

nuten , 28 Sefunden der Breite

gelegen . Gie war Von jeher em

Beſtandtheil des alten Lobdengaues ,
nämlich zu der Zeit , wo es noch
ein Dorf geweſen , und nur der

Neckarfluß bhat ſeitdem feinen Lauf

geändert ; weil yu der Karolinger
Zeiten ſolcher ſich oberhalb derſel⸗
den gegen Neckarau zu , mit dem
Rheine vereinigt hatte .

Die Grenznachbarn ſind gegen

Oſten die Dörfer Feidenheim und

16

Mambach ,
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auf dem tahlbohel an die Pfalz —
grafen zu Lehen gegeben morden ,

Im 13. Jahrhundert war Mann —⸗
þeim neb dem eingegangenen Dorre
Dornheim eine Zugehörde der nächſt
dabey gelegenen Burg , die unter

dem Namen Rheinhauſen be⸗

kannt war , und von welcher ein
adeliches Geſchlecht ſeinen Namen

geführt hat . Walterus de Husen

Mannheim .

kömmt ſchon in den Jahren 1159
und 1165 , Helmbertus et Hartwi -

Husen im J . 1184 , und
Dietericus ,

ins RA 1263

cus de
Midh Marquardus ,

nnd Eberhardus big R
vor . Es muß aber bald hernach
erloſchen , und dieſes Leehen dder

Pfalz wieder anheim gefallen ſeyn .
Denn Kurfürſt
verſchrieb im J . 128

Prinzen zweyter EChe
Ludwig ver
Prinzeſſin Eli
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ſeinem9
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Hauſen ſammt den dazu
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Kurfürſt Ludwigs II . In dern an
tannten Theilungsvertrage von
via wird ſolche t

Burg genannt ,
Ludwigs IV . Brud
andern

u
ihrem

Von M im verſteht es ſich bon
ale eine Zugehörde dieſerſelbſt,ddaßees als eine Zugehörde dieſe

Burg darunttr begriffen war . Denn
e die

Kellerey ge⸗
e led iglich in

Mannheim
Es währte

Jahrhunderte

u
mit einem eige

beſtellt , vis derſel⸗
ann heimer Zoll⸗

wurden .ſen
ſtets noch

elg am Rhein , wo⸗

erhoben worden , be⸗

i Friedrich der Siegreiche
oE ſich mehrmals darin aufge —
balen u baben . wman finz

ert

hat

Denn
$Urkunden , die er zu Mannheim

auffertigen laſſen .
ſt Friedrich II . fand in

dieſer Gegend auch ſein Vergnuͤgen.
Denn er bauete jenſeits des Rheins
ein Jagdhaus auf dem ſogenannten
Hirſchbühel, und beluſtigte ſich oͤf⸗
ters daſelbſt .

Kurfürſt Friedrich V .
faßte den Entſchluß ,
beträchtlichen Flüſſen

hingegen
dieſes von 2

umzingelte
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bere ite gegen den Rhein , z
aber die un —

tere Seite gegen den Nedar augers

ſehen , auch jede Größe beſtinunt ,
und derſelben Umfang abgeſſeckt
begab ſich der Kurfürſt den 16.
des J. 1606 mit großem Gefolg

e des andern
oßen Feyerl

ewigung dieſer
dene Platte einfi

einen Seite des
bild , auf der and

Inſchrift hatte :

Quod felix faustumque si

Fridericus IV . Palatinus Rheni

S. Ron . Imp . Archi

Princeps Elector , Dux Boyariæ

etc , in notis isto pugnacis Franco
Sueviæ veteris soló , ad Rhe: it

Nicrique confluentes , quo V alen -
tinianus I np . August . vexandis

olim Germanis munimentum sibi

celsum et tutum , a primis iun -

darat auspiciis : quod tamen in

Romana potestate non perenna -
vit , sed Francorum
armis non diu post cessit ; Ma -

ninhemi nomine notum , et in

jus Palatinum tandem veníit : , ipse
haud paulo melioribus auspiciis
ad suam suique populi et patriæ
tutelam artem firmiss . cum pro -

pugnaculis et oppido de novo a
fundamentis exstruere cæpit , qui -
bus 1s sua manu hancce tabel -

lam , una cum primo imc oque saxo
et cespite imposuit XVII . die Mar -
tii MDCVI .

e nannt
dieſe Feſtung na p feis

nem ? Namendie
TA E rak ,Tan
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en aug dem Ricderlande und Frank⸗
AA ſich eingef fundenen „Emigrar

iten
nicht nur die unentgeltliche Aufnah⸗
me

—
ſtanden , SRA auch die

freye , und te Ausübung ih⸗

rer angeenommenen Glaubenslehre

geſtattet rrſchafts wegen
ward etne Kafer ) Wan

ein Zeug : und
ter ein groger W
war , fodann eine üni

die Feſtung mit W̃ l
daran bängende Stad
na und
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einem Selia — — tol

gende Inſchrift eingebauen war :
Quod felix faxit Jehova .

Fridericus IV. taor Palat ,

Rheni , Dux B » e veteri
WI ha Rheni , Ni-

crique contfliuy ta spacior

dimensione ;
litus , fosse

portar m bonis civib .
Anno Domini MDCX ,

RaRo nur
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en u eyheiten , bs
zu beb ender Aufna hme nicht wenig

beygetrage babens Shon am 24 .

Jen , 1607 pS darüber eine feyer⸗
ſiche Urkunde ausgeſertigt , von wel⸗
chem Jahre an Mannheim nochwirk

lich auf jenen Tag zum ſteten Ge⸗

dächtnitz der erlangten Stadtgerech —⸗
tigkeit einen Jahrmarkt , den man

Jubelmeſſe nennt , zu erhalten pflegt .
Mit eben ſolchem Eifer wurde bey

angefa ngener Regierung des Kurkür⸗

ſten Frie drichs V. an ſolchem
ſen fortgefahren ; aein mitten inih⸗
rem ONIN eetet ſich die lei⸗

Paerau ruhen , un

— ri ei
fall verſchie⸗

er in die geſammite
nde der DfaligrafFih

pae Stad t undZm
fung ſchon

von

SturS6)

drohet .
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Als im J . 1631 der König Guſtav
Adolph von Schweden mit feinem
Heert auch die rheiniſche Kriegs⸗
ſchaubühne betreten hatte , ließ man
zwar die Beſtung in etwas wieder
herſtellen , allein der Herzog Bernard
von Sachſen bekam ſolche noch m
nämlichen Jahre mit Liſt tu feine
Gewalt . Im J . 1644 ward ſie von
den Franzoſen , und gleich darauf
von den Bayern eingenommen , die
jedesmal die Denkzeichen ihres feind —
lichen Betragens zurück ließen .

Der dald hernach erfolgte Frie⸗
densſchluß , und die gänzliche Wieder⸗
einſetzung des Kurfürſten Karl Lud⸗
wigs in ſeine rheinpfälziſchen dande
lockte die bisher entflohene Buͤrger⸗
gerſchaft wieder herbey , und gedach⸗
ter Kurfürſt war mit allem Ernſte
bedacht , die Stadt und Feſtung nicht
nur wieder herzuſtellen , ſondern
auch den Plan ſeines Großvaters
durchgehends auszuführen . Unter
ſeiner Regierung wurden viele neue
Gebäude errichtet , und jene , die
während dem Kriege Schaden gelit —
ten hatten , ausgebeſſert , der Stadt
ſelbſt auch bey ihrer Anlage verlie —
hene Freyheiten im J . 1652 durch⸗
gehends beſtätigt , und mit mehrern
vermevrt .

Die Feſtung Friedrichsburg wurde
alſo auch wieder hergeſtellt , und mit
allen Nothwendigkeiten zu ihrer künf⸗
tigen beſſern Vertheidigung verſe —
hen . Die vorhin in der Mitte der⸗
ſelben geſtandene Zitadelle ließ man
eingehen , und benutzte den Platz zu
andern Gebäuden , welche mit der
Stadt⸗Anlage vollkommen überein⸗
kamen . Dieſe Feſtung batte 6 Bolle
werke , nämlich : 1) das Heidelder —
ger , 9) das Sicholtsheimer , 3) das
Bellvedere , 4) das Rhein , 5) das
Frankenthaler und 6) das Bruder —
bollwerk . Es mar darin ferner
eine Wind - und zwey Pferdsmüh⸗
len , 2 Backöfen , 1 Zeughaus , 3
Puſverthürme , 1 Kaſerne für die
Reiterey , und 3 für das Fußvolk ,
ſodann 3 Wachtſtuben , und mehrere
gegrabene Brunnen . Aus der Fe⸗
ſtung gieng ein Thor gerade in die
Stadt , welches man die Stadtpforte
nannte , und auf der weſtlichen Seite
gegen den Rhein war eine in den
Werken verſteckte Oeffnung ange —
bracht ; , die man die Proviſionell —⸗
Pforte hieß , durch welche die Ge
meinſchaft mit dem Eichholtsyeimer

Mannheim .

SHlof , fo jedoh damalg fhon big
auf den Wachthurm verſtört aewes
fen , usterhalten verden fonnte . Dige
fe Pioörte war an eben dem Orte ,
wo jetzt die ſogenannte Friedrichs⸗
brücke noch ſteht .

Oben am Bellvedere - Bollwerk
wurde der Platz zu dem neuen furs
fürſtlichen Pallaſt abgeſteckt , und
nächſt dabey der kurfürſtliche Mar⸗
ſtall erbauet . Jener kam alſo auf
eben die Stelle , welche der jedige
Pallaſt einnimmt , zu ſtehen , jedoch
mag der ganze Umfang deſſelben
kaum den ſechſten Theil der jetzigen
Reſidenz betragen haben .

Die Stadt bekam auch gar bald
ein anderes Anſehen , und in Zeit
yon 12? Jahren waren ſchon alle
leere Pläge bi ? auf wenige per :

auet und bewohnt . Nach einem
vorhandenen Grundriſſe über die
Stadt , wie ſolche im J . 1663 im
Stande war , und worauf die Quas
draten , auch in jedem die Häuſer
mit ihren Sigenthümern deutlich
verzeichnet und benennt ſind , hat —
ten die Einwohner wohl über die
Hälfte aus franzöſiſchen und nieder⸗
ländiſchen Emigranten , die man
Wallonen nennte , beſtanden . Die
Gaſſen erhielten meiſtens andere Na—
men . Diejenige , welche von der
Feſtung gerade , und mitten durch
die Stadt auf den Neckar führte ,
hieß die Friedrichsgaſſe ; die derſel⸗
ben rechter Hand hinabziehende aber
die Neuſtadter⸗ , die Laden burger⸗ ,
die Bensheimer - , die Kirchen - und
die Weinheimergaſſe , die auf der
linken Seite hingegen die Speyrer ,
die Wormſer⸗ , die Geiger - , die Fran⸗
kenthalergaſſe ꝛc. Die Zwerchſtraßen
auf jener rechten Seite hießen Mo⸗
ritz⸗ , Karls - , Klignets - und Ro⸗
bertsgaſſe , auf der linken Seite
aber Drappier - , Ludwigs ⸗, Sdu
arts ? , Fiſchers , Schloß⸗ , Hafner⸗
und ganz unten Neckarſtraße . Die
Erbauung einer Kirche in der Ge⸗
gend , und auf dem nämlichen Pla⸗
ge , wo ſolche heut zu Tage ſteht ,
war auch längſt beſchloͤſſen ; es ſcheint
aber , man habe wegen des eigentlich
zu wählenden Plans nicht einig
werden koͤnnen. Vor dem 360jähri⸗
gen Kriege ſtand ſchon eine geringe
Kirche auf der Seite dieſes Platzes ,
und es ſollte damals auch die neue
gebauet , jedoch nicht der Länge nach ,
wir jet , ſondern zwerch geſtellt
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werden . In dem Kriege afer ward

jene zerſtört ; und nad der Hand

wieder nar eine ſchlechte zumeinſt⸗

weiligen Gebrauch aufgeführt , wes⸗

wegen , und weil die ordentliche

nach dem gewählten Plan endlich

noch derzuſtellen ſtets die Abſicht ge⸗

weſen , man jene die Proviſional⸗

kirche zu nennen pflegte .

Inzwiſchen faßte Kurfürſt Karl
Ludwia , ſeiner gelichten Degenfeld

u Hefallen , den Entſchluß , in der

Feſtung Friedrichsburg eine beſon⸗
dere Kirche zu erbauen , undlegte

zu ſolcher am 26. Mär ; 1677 den

erſten Grundſtein . Sie ward inner⸗

hald 3 Jahren vollendet , und am

97, Zuni 1680 eingeweiht . Der Kur⸗

fürſt legte ihr den Namen Concor⸗

dien , oder Eintrachtskirche ben ,

weil er vorbatte , ſolche für die im

römiſchen Reiche geduldeten 34chriſt⸗

lihen Religionen wedí lweiſe ge⸗

brauchen zu laſſen . Sie ſtand nächſt

dem Schloſſe , und zwar in jener

Gegend , welche dermalen den Zwi :

ſchenraum von der Schloßkapelle zu

dem großen Opernhauſe einnimmt .

Dieſes Gebäude ſoll zwar nicht groß ,

aber ſehr niedlich , und von prächtt

ger Bauart geweſen ſeyn . Die

ſchon im J . 1677 verſtorbene Louiſe
Freyin von Degenfeld ward darin

beygeſetzt , allein die Kirche ſelbſt

erlitt bald mit der Stadt , und Fe

ſtung gleiches Schickſal indem ſol⸗

che im J . 1689 von den Franzoſen

durch angelegtes Pulver in die Luft

geſprengt , jener todte Körper her⸗

ausgeworfen , folglich dieſes ſo be⸗

rühmte Denkmal in einen Stein⸗

haufen verwandelt worden .

Da bey Lebzeiten des Kurfürſten

Rari Ludwigs die Stadt febr gros

fen Fortgang gewonnen hatte , be⸗

zeugte er an dieſer neuen Pflanze
ein beſonderes Wohlgefallen , und

wählte das angenehm gelegene Schloß
Friedrichsburg zum often Aufent⸗

dalt für ſich und ſeinen Hofſtaat ,

begünſtigte auch die Bürgerſchaft ,
ſo , daß ſolche täglich zunahm .

Seine Nachfolger , die Kurfürſten

Karl und Philipp Wilhelm , folg⸗

ten dieſem Beyſpiele , und beſtätig⸗

ten der Stadt ihre Freyheiten , wo⸗

durch dieſelbe in einer Zeit von 80

Jahren , ungrachtet der in den böh⸗

miſchen Unruhen erlittenen vielen

Drangſale , beynahe zur Vollkom⸗
menheit gediehen wäre .

oE —
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Allein im 3. 1688 traf fie ein fold

ſchrecklicher Untall , der ihr den vola
ligen Untergang zu droben anfieng .

Denn der franzoöſiſche General Me⸗

lac rückte ſchon im Spätjahr davor ,

ſperrte die Feſtung und Stadt ein ,

und beſchoß beude 3 Tage ſo heftig ,

daß ein großer Theil der Stadt ſchon

in Trümmern lag , als dieſe ſich zu

ergeben , und dic Feſtung ihr nach⸗

zufolgen ſich gezwungen ſah. Kaum

war dieſes geſchehen , ſo fieng der

Feind zu ſengen und zu brennen

an ſchleifte und ſprengte alle Tho⸗

re , Wälle und Gräben , verheerte

Häuſer und Gebäude , und machte

alles der Erde gleich . Die Einwoh⸗

ner waren alfo genöthigt , auszu⸗
wandern , und ſich mit genauer Noth

jenſeits des Neckars bey dem ſoge⸗
nannten Schafbrunnen auf dem

Sandbückel fich ſchlechte Huͤtten zu

ihrem einſtweiligen Aufenthalte auf⸗

zurichten , welche man das neue Mann⸗

beim zu nennen pflegte . In ſolchem

traurigen Zuſtande blieb die Stadt

undFeſtung 10 ganze Jahre , bis nach

dem Riswikiſchen Frieden Weiland

Kurfürſt Johann Wilhelm im Jahr

4699 , die herumirrende Bür ger⸗

ſchaft wieder zuſammenbrachte ; und

jedem fremden Ankömmling erlaubte⸗

auf die von ihren vorberigen Beſi⸗

tzern verlaſſene oder noch ode gele⸗

gene Plaͤtze neue Wohnungen auf⸗
zuführen .

Er batte auch wirklich den Vor⸗

fag ; dieſes wegen dem Zuſammen⸗
fluſte des Rheins und Neckars ſo

bequem gelegene Mannheim erwei⸗

tern , und zu einer förmlichen Hanz

delsſtadt anlegen zu laſſen . Allein

die aus Anlaß der ſpaniſchen Erb⸗

folge auch in dieſer Gegend wieder

aufgetretenen Kriegsvölker , und der

bald hernach erfolgte Tod des Rur

fürſten vernichteten die Ausführung .
Sein RNegierungs⸗Nachfolger ,

Kurfürſt Karl Philipp , hielt ſich be⸗
kanntlich anfangs noh einige Jahre

in Neuburg auf . AIS er aber in

ſeinen rheiniſchen Kurlanden ange⸗

kommen war beſtätigte er nicht nur

der Stadt ihre bisherigen Freyhei⸗

ten , ſondern erwäblte ſie auch bald

darauf zu ſeiner Reſidenzſtadt . Ein

für die uralte Neſidenz Heidelderg
unvermuthet erſchienener Unglücks⸗
ſtern mußte dem kaum wieder auf⸗

keimenden Mannheim ploͤtzlich auf⸗

helfen . Denn als gedachter Kurfürſt
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ihm verweigerte Einräu⸗über die
mung der konigl . alten Stiftskirche
zum 9 Getſt aͤußerſt OTORwurde , faßte e bluf , feine
Reſidenz von S ders w
hin zu verlegen . u dem
Ende die ganze Mann :
heim , und wi e Refis
denz au zurichten ſeyn möchte , in
einen Pian bringen , und als er
dieſen ſeiner Abſicht gemäß
verordnete er auf der Stelle deſſel —
ben Ausfüvrung , verließ auch Heiz
delberg den 14. April 1720 mit ſei⸗
nem ganzen taate für alle Zeit ,
und befahl jer der Doben ©

burIe , ailen laſterten mit ihren Kanz
leyen für das Künktige — — Sih
und Aufenthalt in Mannheim zu
nehmen

Dieſes war
Epoche der
burt dieſer S
An fang ibres
worin dieſelbe
von Kur

Treits gewäh Feſt Antac
nah des berühmten Griengsbaumei —
ſters Koehorn E undfatzen 7 wurde
nun ins Werk geſetzt , und mit dem
prächtigen Schloßbau der Anfang
gemacht , deſſen erſter Grundſtein
am 2. Brachmonat 1720 mit vielen
Keyerlichkeiten aplsat 8Nehyeruicheeit 10 gesDi n be
theilun aten
nach a gemefi

DE in

aes erſtreckt , 1
velcher von d

worden ,

geſteckt 1 8 war mit
Bauen befe f Kurfürſt
konnte kaum er bis das
Schloß zu deſſen Beziehung fertig

be feine Hofshatte er
en zur Winterszeit

gräflich en
aufgeſchla⸗
neue kur⸗

werden

t

gen , 9

fürſtliche
fonnte . €
ſchon viele

fo erwuchs
R

gierung

Mannheim ,

in der Stadt ſelbſt noch abgängig
iſt durch ſeinen Kurnachkolger ,
Theodor , bewerkſte elligt , und

Frotze Werk zur höchſten Stufe
B! ierde erhoben worden .

ürſt that auch für Künſte
ſchaften mehr , als einer

H W
ſeiner Zeitgenoſſen . Er ſtiftete im
J . 1763 die Akademie der Wiſſen⸗
ſchaften , 1775 die deutſche Gefell
ſchaft , 1776 das phyſikaliſche Kabi —
net , 1767 den botaniſchen Garten ,
1758 das Kupferſtich - und Hand —
zeichnungskabinet , 1767 den Anti
kenſaal , 1757 bis 1760 die Akademie

Malerey und Bildhauerey , eine
ſchule , ein anatomtſches Thea

iſches Kollegium , eine
ngsſchule und ein Waiſen —

Hat daju famen in der Folge nod
ein naturhiſtoriſches Kabinet , eine

teberey u nd die GruͤndungSAAſtehenden
Belagerung

0 war

der — Bühne .
Nannheims im

zwar im Gar zen nicht
í tadt , doch
w Schloſſes zer⸗
ſtört , rin das jt ?i Opernthea⸗
ter ſich Hand

Durch den großen , umwandeln —
den Reichsfrieden mit Frankreich ,
geſchloſſen zu Lüneville im 3. 1801tel- Y nheim an das Haus Pa

die Feſtungswerke muf !
im großen Nachtheile der

twerden . Es wurde
oſtbare Abzugskanal angelegt ,dem Schl oſſe bis zum Rhein

erbob ſich eine ſchöne , engli⸗

lage, und an die Stelle der
d Gräben kamen bluͤhende

von
þin ,
ſche An

älle u
fGär en.

Die innere Beſchaffenheit der
auch dem Aeußern völlig

Die Geſt

Stadt
g angealt iſt ovalrund

der Umfang ungefähr 2000 Ruthen
groß , die Straßen reinlich rbreit , unè alle nah emer etwa
gleihfórmigen Negelmi ßigkeit
gelegt . Das weitläuftige uund präch⸗
tige 750 Schuh lange Schloß nimmt
die ganze an Rhein gelegeneSeiteder Stadt ein . In der Mitte des
ſchönen Corps de Logis ragt ein
großer 5

Steckwerk hoher Pavillon
bervor , von den man dag Schlof
und die Stadt am beſten überſehen
kann , und es iſt

anr zu bedauern ,
daß der nördliche Flügel dieſes herr —
lichen Gebäud des , worin unter ans
dern das große Opernhaus geſtan⸗
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den þat , bey Ò
ein Raub der. Flammen geworden
it . Die breite Strafe , welde der
Länge nach

durch „Ranndenn vom
t

a. Das Augufriner z Nons
Es wurde im Jahr

ange nd
dient nun zum Unterricht der weib —
lichen Jugend , in der Ahy

1

Sprachen , Sitten und and
lichen Arbeiten .

b. Das grofe, ein gange
drat einnehmende Ka
Kloſter . Da dieefefter fhon mährend dem jä
Kriege den katholiſchen Gotte
dahier von Ladenburg aut
ſehen hatten , und anfängl
die Neuburgiſche Linie
gelangte , wieder dazu beſte lir wor⸗
den , erlaubte ihnen endlich nach
der ſiſchen Verwüſtung im
S Kurfürſt Johann Wilhelm
ein eigenes Kloſter zu bauen , und
beförderte deſſen Vollendung aus
eigenen Mitteln. Im Jahr 1703
wurde auch zur Kirche der erſte
Stein gelegt , und ſolche 1706 zur
Ehre des heiligen Rochus einge⸗
weiht .

fhaus ,
5f

Sradt hin fi
Dieſes ſchöne Ge
72 ſteinernen Pfeilern die ?

bögen ausmachen . Borne
die N

Rec
ckarſeite ftebt der h

gegen
ohe Thurm ,

an dem folgende Schrift eingehjauen
ift :

ex parte e¥VeCta gVoD
VaCILLare Cr

T Bas eL e $oa —
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CoaGta
RestaVrato VIgore

CapVt 1Vrs erIgere CœpI
ast

FIrMItas DVbla

perstltlt
Sle sIne te Cto et pILeo

Ter ternas ‘ar æstates
uXla stetlI

Doned zap Vt CoronaVIt
Carol . V s TheoDorVs

VIVat .

Von dieſem Kaufhauſe gegen den
1 Theil der Stadt ift
der Paradeplaz gelegen .

Er iſt ringsum mit einer niedern
Bruſtmauer eingefaßt , und mit ei⸗—
ner dop pelten Reihe von Bäumen

welche einen angenehmen

anig Agewährren . In der
Platzes ſtebet das ſo

ch ausgearbeitete

engeſtell , welches
durch den

Bildhauer
ſeldorf giefen laſ⸗

frichtung in dorti⸗
timmt hatte . Sein

Philipp , ließ
en , um es in

uſtgarten aufſtel⸗
en. am aber riss
ugi zuStande „ ſondern

Theodor widmete die⸗
Ehrenmal zur Zierde

Kur für ft
t

garl
ſes pr
der Har annheim , und ließ
ſolches tze , wo es jetzt
ſteht Es ruhet auf ei⸗
nem F ſchwarz⸗ und

weißem Marmor , woraus vier ſtar⸗
ke oben mit einem Gewölbe verbun⸗
dene Pfeiler hervorragen ,

die ein
auf 4 Seiten geöffnetes Gemach im
innern Raum wvorſte llen , und die

Pyramide erheben .

In dem zweyten oder Weſtquar
tier ſindet man :

das
jetzt von Weltprieſtern be⸗

nte Jeſuiten : Kollegium
f der. von 4733 big 4756 ûufgez

führten Hofs oder - Jefuiten s Kirche ,

ein ſehr ſchönes und ſolides Gebäu⸗
de , welches unter allen lichen

Gebäuden in Mannheim größ⸗
ten Eindruck macht ; der mit Säu⸗
len vom feinſten pfälziſchen Marmor

gezierte vohe Altar iſt äußerſt ge⸗
ſchmackboll , und die in Fresco ges
malte Defe gewig eine mit von

den ſchönſten in Deutſchland .

geiſt
~aden
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b. Die 1772 in Form eines Acht⸗
ecke aufgeführte Karoliniſche
Sternwarte , welche unter an⸗
Dern koſtbaren Inſtrumenten zwey
engliſche öſchuhige Mauerqdadran⸗
ten , und einen 12ſchuhigen Dollond

beſitzt , und jetzt wieder mit einem

trefflichen Aſtronomen verſehen iſt .
c. Das 177 erbaute Zeughaus ,

welches 92 Schuhe in der Hohe ,
und 650 im Umfange hat , und nach
dem Schloſſe das ſchonſte weltliche
Gebäude in Mannheim iſt .

d. Dag neue Komödien : md

Redoutenhaus , vielleicht das

größte in Deutſchland , jedoch von

unregelmäßiger Bauart , da das al —
te Zeughaus beym Bau 1776 mit

hinein gezogen worden
In dem dritten oder Nordquar⸗

tier bemerkt man : àa. den großen ein

ganzes Quadrat einnehmenden
Marktplatz . Mitten auf dieſem

Platze ſtehet eine in Stein gehauene
Gruppe , den Merkur vorſtellend ,
wie er fliegend zwiſchen den Rhein
und Neckar das Sinn ild einer Stadt
niederſetzt ; womit auf die glückliche
Lage Mannheims angeſpielt wird .
Auf dem Fußgeſtelle ſind folgende
Denkſchriften auf den vier Geiten
eingehanen . Gegen Weſten :
Carolus Theodorus P. Fel . Aug .

Civium Amor dono dedit
MDCCLXVII .

Gegen Norden :

Plandite jam vestræ tanto Sub
principe sorti

Vos quam delicias plus amat ille
Suas ,

Gegen Often :

Opus Heidelbergæ coepit . Schwe -

: zingam perlat .
Deniꝗ . H. L. erectum petr . van

den Branden fec .
Joh . , Matheus Fil , perf ,

Gegen Süden :

S. P. Q. M,
Jac Frid . Gobin civit . prætore

Jo , Lamb - Babo propraet
Joh . Schoch et J. G. Stengel cofs ,

Læti posuere
MDCCLXXI .

Das auf dieſem Marktplatze mit
der vordern Seite anſtoßende

b. Städtiſche Rathhaus
und die daran liegende

c. katholiſche Pfarrkir⸗
he ; wilde von jenem mit einem

Mannheim .

dazwiſchen hervorragenden Thurme
unterſchieden iſt , geben demſelben
ein zierliches Anſehen . Das Rath⸗
haus iſt eines der älteſten , und ſo

zu ſagen , das erſte Gebäude , ſo nach
der franzoſiſchen Zerſtörung in der
Stadt angeleget werden Denn da
Kurfürſt Johenn Wilhelm die Wie⸗
deraufbauung ernſt ! beſchloſſen ,
und alles , was dazu nöthſg war , be—
foͤrdert hatte lieg derfelbe zu
dieſem Rathhauſe and Kirde , feis
nen oberſten Hofkanzler , Franz
Melchior Freyherrn von Wieſer , den
zten Tag des Weimnonats 1701 den
erten Grundſtein legen , und inner⸗
halb 10 Jahren war das Gebäude
vollendet , wie folgende auf dem
Hauptportale des Rathhauſes ſtehen⸗
de Innſchrift bezeuget :

Devs eDes hasCe CVstoDlat
inter

Tumultus Gallico - Hispanico ~
Bellicos extructas .

Å Domino Leonardo Lippe Se-
renissimi et potentissimi

Principis palat . consiliario aulice
Et hujus Civitatis Directore et

Prætore et
Dominó Friderico Jacobo Gobin

vica prætore nec
Non Consulibus Domino Fuchs

et Domino Forchmeyer
Senatoribus Domino Koppert , D,

More . D. Bæhr . ,
D. Pompeati . D. Platt . D. Weger ,

D. Andre .
D. Wildscheid . D Inden . D,

Lauffs . Red . Recept .
et Di Schweizer dicto Poll , poly -

grapho .
Auswendig bey dem kurfürſtlichen

Wapen an dem Thurm ſtehet :

Dominus Virtutum Nobiscum .

Die auf beyden Gebäuden ange⸗
brachten Sinnbilder , ſind am Dade
des Rathhauſes die Gerechtigkeit ,
und am Kirchendache der Glaube .

Darunter ſtehet :
Cum Justitia et Pietate .

Die Aufſchrift des Schlußſtein
über der Kirchenthür zeigt die Bol

lendung der Kirche an .

In
NoMlne

SaCro SanCtæ
et

InDIVIsæ
TrInitatis .
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d. Das Militär⸗Lazareth

e. das katholiſche und re⸗
rte Bürgerhoſpital

mit 2 Kirchen .
f. die jüdiſche Synagoge

g. die Lemle⸗ Moyſiſche
Klauſe ,

h. die febr geräumige evange -
liſch⸗ lutheriſche Kirche ,
mit der ſchönen Büſte , welche die
dankbare Gemeinde ihrem um die

ganze proteſtantiſche rheinpfälziſche
Kirche verdienten verewigten Lehrer

Karl Benjamin Liſt , errichtet hat .
Die Lutheriſchen erhielten erſt unter
der Regierung Kurfürſt Johann
Wilhelms die Erlaubniß eine eigene
Kirche zu bauen . Im J . 1706 wur⸗
de dazu der erſte Grundſtein gelegt ;
ſolche 1709 auch in fertigen Stand
gebracht und eingeweihet . 1715 mach⸗
ten ſie eine neue verzierte Pforte mit
der Inſchrift :

In
Honorem Dei Triunius

Et Ornamentumn

Templi Hujus S. S, Trinitati di -
cati

Portam hanc
Extrui curaverunt ,

Juda nu
Serenissimi Elect . Palat . Johann

Wilhelmi
Dominorum officialium

Regiminis Saxo - Meinungensis
Anno Christi MDCCXYV .

Zehen Jahre hernach ward auch
die zweyte Hauptthuͤr auf die näm⸗
liche Art verzieret , und folgende
Aufſchrift darüber geſetzt :

Herr ih habe licb die Stätte dei
neg Haufs und den Ort , da deme

Ehre wohnet . Pſ . 26. B. 8.
Anno 1725 .

Da endlich dieſe Kirche durch den
ſtarken Zuwachs dieſer Glaubensge⸗
noſſen zu enge werden wollte , ward
im Jahr 1737 zu derſelben Erwei⸗
terung der Anfang gemacht , der
Anbau im zweyten Jahre yu Stans
de gebracht und eingeweihet . Sie
iſt die förmliche Pfarr - und Mutter⸗

irche , wozu die Orte Sandhofen ,
nd Kirſchgarts⸗

äferthal , Fei⸗
heit Neckerau dieſſeits , Frie⸗
heim mit dem Hems⸗ und Grä⸗

nauer Höen jenſeits Rheins als
Filiale gehören .7

i

fenhein

m nane E eat ant
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In dem Aten oder Oſtaquartiere
zeichnet ſich endlich vorzüglich aus :

a. Das große Ho 2 ital zum
heil . Borromeus mit dem Kloſter der
barmderzigen Brüder . Zu dieſem
wurde den 14ten April 1730 der er⸗
ſte Grundſtein gelegt , und in ſelbi⸗
ges im Jahr 1752 die barmherzigen
Brüder aufgenommen , derſelbden
Stiftungsbrief aber am 23 . Nov .
deſſelben Jahres ausgefertigt .

b. Das Zucht - und Waiſen⸗
haus . Im erſten werden die Haupt⸗
verbrecher verwahrt . Es ſteht unter
einem Verwalter , dem ein Scribent ,
3 Zuchtmeiſter bey den männlichen ,
ein Zuchtmeiſter bey den weiblichen
Gefangenen , 1 Krankenwärter , und
eine Weißzeugbeſchließerin unterge⸗
ordnet ſind . Die Anzahl der Ges
fangenen beträgt gewöhnlich bender -
ley Geſchlechts ungefähr 160 Köpfe .
Das Zuchthaus ſelbſt iſt im Jahr
1749 u bauen angefangen , und
dem heil . Erzengel Michael gewei —
het worden . Ueber der kleinen
Thüre lieſet man :

Geb ihnen nach ihren Werken
und nach der Schalkheit inrer
Thaten . Pſaln 27 . v. 4.

c. Die neue großherzogliche Mü n⸗
ze und

d. die gleichfalls nach dem Brand
vieder neu hergeſtellte ſchöne refor⸗

mirte Kirche . Sie ſteht auf
dem nämlichen Platze , welcher ſchon
bey erſter aeg der Stadt hierzu
gewidmet war . Daß anfänglich nur
einſtweilen die Proviſionelle , und

hernach die Nationalkirche aufgeführt
war , und was ſolche für Schickſale
gehabt , iſt dereits erwähnt worden.
Zu der neuern aber wurde unter
der Regierung Kurfürſt Karls im

J . 1684 der erſte Grundſtein gelegt ,
und da dieſe durch den franzöſiſchen

rand abermals verſtört ward , im

J . 1699 eine andere neben der alten

für alle 3 Religionen angelegt . In
der bekannten Religionserklärung
fiel ſolche den Reformirten allein zu.
Und dieſe führten den Bau hernach
aus , ſo , daß die Hochdeutſche im

Jahr 1717 , die Walloniſche aber erſt
im Jahr 1739 vollendet , und ein⸗

geweihet wurde .
Die Stadt war bey ihrer erſten

Anlage mit 4 Pforten verſeben , wo⸗
von bey der neuen Anlage die ſoge⸗
nannte Schloßpforte eingegangen in .
Es beſtehen alſo dermalen 3 Thore ,
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nämlich : das Heidelberger ,
Neckar und das Rh einthor ,
wenn ſolche gebauet worden , iſt auf

jedem derſelben zu leſen

Das Heid elberger
„Thor öffnet die

Stadt auf der mittäglichen Seite ,

und darüber ſteht von außen folgen⸗
de Inſchrift :

Deò Opt .
Manno Re
Anno post
Valentiniano Imp .

Max . Auspiciante
ge Nomen dante

Diluvium CCC . LXX .
Urbem obval -
lante

post Christum
COCLXXII .

Electore reparante
MD²/CVI

Joanne Wilhelmo El

Anno natum

Friderico IV .

lectore

E. Cineribus suscitante
MDCXCVIII .

Carolo VI . imperante
Carolus Philippus ElectorPalatin .

Hoc munimentum exstruxit

In Monumentum Domus Palatinæ

Et Patriæ Firmamentum
Anno Chr . MDCCXXII .

Dieſe Inſchrift zeuget von der
Leichtgläubigkeit ihres Verfaſſers in

Anſehung des ſchon oben ange ühr⸗

ten erdichteten Urſprungs der Stadt

und ihrer Benennung . Beſſer iſt

folgende Denkſchrift gerathen , wo⸗

bey nur zu bemerken iſt , daß Kurf .
Karl ſchon im Jahr 1681 den Iten

May den erſten liden zu
ſem Thore gelegt habe .

Das Neckarthor auf der öſtlichen

Seite der Stadt . Innerhalb deſſel⸗
ben lieſet man :

die⸗

Pacificus Egressus

Außerhalb aber gegen den Neckar :

Deo Cæsari romanoimperio
Domini palatinæ

Immortali posterum memoriæ
Ad Rheni Niccarique confluvia
Post Sæculorum Bella vere for -

tissima
Quia a Romanis Hispanis et

8
Gallis

7

Contra Allemannos fortissimos
gesta

Hanc Portam a Garolo El , Pal ,
fundat

Ab hoste dirutam ruderibus sus -
citavit

Carolus Philippus Elect . palat .

Neoburgicus

Mannheim ,

Portant pacis et belli

Operuit Inimicis
Amicis clausit
MDCC XXV .

Das Rheinthor öffnet die weſtli —
che Seite der Stadt . Inwendig am,
Ausgange ſteh

Bonus princeps nunquam paci
cred

Ut non se præparet b llo .

Außerhalb aber lieſet man folgen⸗
de ſchoͤne Aufſchrift :

fortior
henus defe

Virtus conjuncta
Rhenum ego me F
Virtutem geminam debemus
Carolo Philippo Electori palatin

Principi pacis et Belli

Quia Tempore pacis c gitavit
Quæ Belli sunt

Anno Christi
MD2CCXXVIII .

Die kirchliche Verfaſſung haͤt fol⸗

gende Einrichtung . Die farholifge
Stadtpfarrey verſiehet der Dechant

mit 3 Kaplänen , die ehemalige Hof⸗

pfarrey iſt aufgehoben mit der
Stadtpfarrey peren gt vorden Die
Katholiſchen haben ſeHonESN vorder

Reformation, mithin Ikur Zeit , als

ihein noh cin Dorf geweſen ,
farrk irche dahier gehabt , =wie jetzt no

Pfarrſatz sebbo
tift

zu Worms .
Kirche eine

nan y

; erey U. L. . ,

velhe der Kur eihen hatte .
Wo ſolche ſtanden , und

den Religtons - Aenderun⸗
en , davon läßt

Wenn aber

wie es in
gen

—. —ſich nichts entdeck
einer in dem neuern Pfarrbuche
AN eichneten Nachricht zu trauen
ift , fo wäre fie eben auf dem Platze ,
wo die jetzige ſtehet , befindlich ge
weſen , und bey Grabi ing der Funi
damente niht nur davon nomh el

niges Mauerwerk , ſond arfi auch
Reliquien von obgedachten Kirchen⸗

worden . Die
rche iſt aber , wie

oben ſchon gemeldet , im J . 1701

zu bauen angefangen und 1710 den

1. May eingeweihet worden .

Der Bangia lutheriſchen Gu
einde , deren Kirche ſchon oben

Re—
sethan wurde, ſtehen 2

rer und ein Pfarrvikarius vor ;
ie Deutſch⸗ Neformirten haben 3

zugeg

geze
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Pfarrer , und Wallonen einen ,

der nach Abbrennung ihrer Kerche

im der reformirten Hoſpitaltirche

ſein Amt verſiehet .
An offentlichen Anſtalten hat

Nannheim :
Ein aus Lehrern der

Hauptkonfeſſionen b

naſium . Die D

jährlich unter den dr
rern , davon der ein
der zweyte katholiſ
reformirt iſt . Mit

Zeichnungsf
hule m A

de iſchen Gartens
e nt , fo wie die

Benutzung der wichtigen Desbillon —

ſchen Bibliothek .
Ein naturhiſtoriſches Kabinet , und

eine phyſikaliſche Sammlung .
Sine Kunſtſammlung im Schloſſe ,

beſtehend a Gemäblden , Kupfer⸗

ſtichen und

Unter den Ger

zelne treffl der Alt⸗

deutſchen Schule , rrliche Land⸗

ſchaften von Waterloo , Ru

Teniet u. a. m e Ku

ſammlung , welche von dem verſtor⸗

benen geheimen Rath v. Klein erkauft

wurde , umfaßt gegen 15,000 Blät⸗

ter ' und iſt reich an alten Blättern .

Die Abgüſſe der Antiten wurden

unter Denous Leitung in Paris ver⸗

fertigt und es feblt kein vorzüg⸗
liches Bild nach der alten Kunſt .

Außer den Knaben - und Müd

chenſchulen der verſchiedenen Kons

feſſionen hat Mannheim nech eine

ſehr gut eingerichtete Handlungs -
ſchule , welcher Herr Birmann vor⸗

ſteht , eine weibliche Penſion und ein

Paar franzoſiſche Schulen .
Im Schloſſe befindet ſich noch ein

Theil der ehemaligen Kurfürſtlichen
Bibliothek . Auch hat dieſe Stadt

eine Stückgießerey und eine Münze .

Mannheim iſt der Sitz a. des

Großherzoglichen Oberhofgerichtes ,
wobey die Geſchäfte durch einen Ober⸗

hofrichter , 2 Kanzlers , 10 Ober⸗

hofgerichtsräthe , 1 Kanzleyverwal⸗
ter , 2 Sekretairt , 1 Protoekolliſt ,
1 Regiſtrator / 3 Kanzliſten , und 22

Prokuratoren verſehen werden .

b. Eines Hofgerichtes über den

Bezirk am Unterrhein , welcher ſich
über die Bezirksämter Phil ' ppsburg ,

Schwezingen , Mannheim , Ladeni

[ den ſind ein⸗

MEDSERDAR oE nebit

x GtwMannheim ,

inheim , Unterheidelberg ,
delberg , Stadtamdt Heidel —

Sinzheim , Neckar
biſchofsheim , Eber⸗

und erſtes Landamt
)„ zweytes Landamt Mos⸗

erburken Borberg , Ger⸗
1,Tauberbiſchoſhheim , Stadt⸗

und erſtes Landamt Wertheim ,
zweytes Landamt We m, Walls
Düren und Buck lreckt .

Das Perſonale dieſes Hofgerichts
$ einem Hofrichter , 1 Vi⸗

ter , 15 Hefgerichtsräthen ,
„ 1 Medizinal - ⸗Referenten ,

5 È A 2 Expeditoren , 2 Re⸗

giſtr 5 Kanzliſten und 2 Kanza
leydieüern . Die Adookaten ſind die

nämlichen , wie beym Oberhofge⸗
richt .

c. Eines
Geſchäfte I
Räthe , 3
erreviſor , 2
tairs , 2 Regiſtratoren ,
und 2 Kanzleydiener .

d. Eines Stadtamtes , welches mit
Ausnahme des garniſonirenden Mi⸗

28 Seelen zählt .

Kreisdirektoriums . Die

£ 3
Monit 4 potroReviſoren , 6 Setre⸗

J5 Kanzliſten ,

1 Regiſtrator -
1 Stadtphyſikus , 1 Aſſiſtenzarzt , Z

Wund - und Hebärzte , 1 Domai⸗
nenverwalter mit einem Buchhalter ,
1 Obereinnehmer und 3 Stiftungs⸗
verwalter .

Auger diefen befindet fih Hi
landesherrliches Archivariat ,
Poſtverwaltung , 1 Ober Polizey⸗
und Zollinſpekter , eine Depofttal⸗
kaſſe mit einem Kaſſier und Buch⸗
halter , 1 Zeichenverwalter und ein
Schreibmaterialien - Verwalter .

Der hieſige Stadtrath beſteht ge⸗

genwärtig
a einem Oberbürger⸗

meiſter , Bürgermeiſter , Stadtrent⸗

meiſter , 9 Räthen , einem Raths⸗

ſchreiber und einem Rathsdiener .

Seine Unterſtellen ſind : 1) Die

dürgerliche Deputation , bey welche

ein Rathsmitglied den Vorſitz führt ,
und die aug 15 Mitgliedern , und
einem Protokolliſten beſteht .

2) Das Fruchtmarktgericht ; es be⸗

ſteht aus einem Stadtraths - Com⸗

miſſair , einem Magazin⸗Aufſeher ,
und einem Gerichts ſchreiber .

3) Das Feldgericht mit einem

Schultheißen , der ein Rathsglied

reut
tne



2 54 Mannheim .

iſt , 4 Gerichtsmänner und 4 Feld⸗
ſchützen .

4) Die Mehlwaags⸗Commiſſion ,
ſie beſteht aus einem Stadtraths⸗
Commiſſair , einem Waagmeiſter , ei⸗
nem Controlleur und 8 Waagknech⸗
ten .

An Künſtlern⸗ Handels - und Ge
werbsleuten zählt man hier : 5 Apo⸗
theker : 36 Bäcker , 41 Bierbrauer ,
2 Bildhauer , 3 Bleicher , 20 Brand —
weinbrenner , 13 Buchbinder , 2
Buchdrucker 5 Buchhaͤndler , 3
Büchſenmacher , 1 Bürſtenbinder ,
1t Dreper , 15 ESſſigſieder , 3 Fär⸗
ber, 2 Fechtmeiſter , 1Feilenbal
19 Fiſcher , 4 Flaſchner , 3 Gärtner ,
3 Geigen und Inſtrumentmacher ,
6 Glaſer , 1 Glasſchneider , 14 Gold
und Silberarbeiter,7 Gürtler , 13
Hafner , 100 Handelsleute , 6 Hut⸗
macher , 1 Juwelier , 8 Kaffeswir⸗
the , 5 Kammacher , 1 Kartenfabri⸗
kant , 11 Knopfmacher , Korbma⸗
cher , 7 Kübler , 29 Kuͤfer , 4 Ku⸗

ferdrucker , 3 Kupferſchmiede , 9
Eapferſtech k 4 Kürſchner , 5 La⸗
ckier , 15 Lehnkutſcher , 18 Leinewe —
ber , 8 Maler , 10 Maurer , 3 Me⸗
chanici , 39 Mehlhändler , 3 Meſ⸗
ſerſchmiede , 33 Metzger , 3 Müller ,
1 Nadelmacher , 2 Nagelſchmiede ,
2 Parapluje - Sabrikanten , 28 Pe⸗
rückenmacher , 3 Pfläſterer , 4 Poſa⸗
mentier , 8Putzmacherinen , 3 Riemer ,
1 Rothgerber , 5 Sückler , 8 Satt —
ler , 2 Schäfer , 2 Scheerenſchleifer ,
3 Schieferdecker , 4 Schiffbauer , 14
Schiffer , 69 Schildwirthe , 16 Schloſ⸗
fer , 11 Schmiede , 122 Schneider ,
2 Schornſteinfeger , 44 Schreiner ,
30 Schuhflicker , 140 Schuhmacher ,
2 Schwerdtfeger , 11 Seifenſieder ,
8 Seiler , 2 Siebmacher , 5 Speng⸗
ler , 1 Sporer , 1 Steindrucker , 1
Steinhauer , 1 Steinſchneider , 47
Straußwirthe , 5 Serumpfweber , 1
Stück⸗ und Glockengießer , 5 Stuhl⸗
mader , 2 Stukator , 6 Tanzmeiſter ,
8 Tapezierer , 11 Tüncher , 8 Uhren⸗
macher , 5 Vergolder , 2 Drahtzie⸗
her , 5 Wagner , 1 Weißgerber , 1
Windenmacher , 2 Wollenweber , 15
Wundärzte , 5 Zeug⸗ Zirkel⸗ und
Bohrerſchmiede , 2 Ziegler und Kalk⸗
brenner , 10 Zimmerleute , 2 Zinn⸗
gietzer und 5 Zuckerbäcker .

Fabriken beſtehen hier : 1 Krapp
fabrik , 6 Tabaks - Fabriken , eine
Leimfabrik , eine Tapetenfabrik , und
eine Runkelrüben - Syrupfabrik .

ier ,

Mannheim .

Viktualien - Märkte werden woͤ⸗
chentlich 3, nämlich Montags , Don⸗
nerſtags und Samſtags , Frucht⸗
markt jeden Donnerſtags und Vieh⸗
märkte 7, nämlich 1) den zweiten
Dienſtag im März , 2) den erſten
Dienſtag im April , 3 ) den erſten
Dienſtag im May , 4) den erſten
Dienſtag im Junv , 5) den erſten
Dienſtag im July , 6) den erſten
Dienſtag im Auguſt , und 7) den
erſten Dienſtag in der letzten Michae —
lis - Meßwoche gehalten .

Jahresmeſſen ſind zwey ; die erſte
beginnt den erſten May und dauert
1 Tage , die zweyte betzinnt auf
Michaelis und währt ebenfals 14
Tage

Aufer der Stadt ſind merkwür⸗
dig : die Mühlau gegen den Rhein
zu , ein ſtark beſuchter Vergnügungs —
ort ; die fliegende Brücke über den
Rhein und die Neckarbrücke , die auf
23 Käbnen ruhet ; die Tuchbleiche ,
die auch von Auswaͤrtigen ſtark de⸗
nutzt wird , und die vielen über dem
Neckar angelegten angenehmen Gär —
ten ; darunter der Kühneriſche als
Vergnügungsort am meiſten beſucht
wird . Vergnügungen aller Art , lie⸗
fert aber auch die Stadt 3. P. m
Nationaltheater , in dem 1778 er⸗
richteten Liebhaber - Konzert undin
dem ſchönen Achenbachiſchen Kaffee⸗
haus neu errichteten Kaſſino mit
dem auch eine Keſegeſellſchaft ver⸗
bunden iſt .

Der Rhein ſtrömt auf der Weſt⸗
ſeite der Stadt von Süden gegen
Norden vorbey , und macht einen
natürlichen Gemarkungsſchluß ,ſo
wie damit auf dieſer Seite der Lob—
dengau von denen jenſeits an ein —
ander ſtoßenden Speyer - und Worms⸗
gauen unterſchieden wird . Der Ne—
ckar hingegen fließt auf der Nord⸗
oſtſeite von Oſten gegen Weſten vor⸗
bey , und ergießt ſich eine Viertel —
ſtunde weit unter der Stadt in den
Rhein .

Nahe der Stadt lagen eheden
die nun abgegangenen Schloſſer
Rheinhauſen und Eicholsheim , die
unter ihrem eigenen Artikel vorkom⸗
min . Das Wapen der Stadt , die
auch mit einem herrſchaftl Haupt⸗
zoll verſehen iſt , beſteht aus einem
rothen Wolféangel im goldenen Fel
de ; im Siegel aber führt fie einen
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aufrecht ſtehenden Löwen , der ge⸗
da Wapenſchild vor ſich hält .

Mappach , ein Plarrdorf , 2 Scun⸗

den von Lorrach auf der Straße von

Kaltenverberg dahin , in einer frucht⸗

baren ſchöͤnen Gegend , mit 342 Ei

wohnern , 1 Kirche , 1 Pfarrhauſe ,

44 Wobnhäuſern , 90 Nebengebäu⸗
den und einer Mühle . Zur Pfar⸗

rey zehöͤren die Orte Wintersweiler

unè Maugenpard pur © emeinde aber
nur das etztere , Mappach gehört zum

Bezirksamte Lorrach .
Marbach , Sqloß mit einer ein

zenden Au⸗ ſicht darbietenden Anhöhe

auf der nördlichen Seite d

ſees , jenſerts dem Kanton Thurgaui⸗

ſchen Uter gelegen , ſammt Ojefonos

mie⸗Gebdäuden , eine Beſitzung des

Freyherrn von Ulm . Ehemals hatte

Marbach ſeinen eigenen Adel , der

ſich davon nannte . Albrecht und Luͤ

told von Marbach kommen in einer

Urtunde vom J . 1254 vor , die zu

Feldbach ausgefertigt wurde . Im

F. 1364 zogen die von Konſtanz vor

Marbach , belagerten das Schloß ,

eroberten und verbrannten es , und

nahmen 9 Mann gefangen mit nach

Konſtanz , die ſie vor dem Kreuzlin⸗

gertbor enthaupten ließen . Im K

9, 1382 faufte Abr Werner aus der

Feichenau von Nikolaus Sattler von

Ravensburg die Herrſchaft Mars

bah . Dieles Kloſter blieb im Bes

ſitze bis auf das J . 1400 , wo es

Marbach an Ritter Jakob v. Ulim

verdußerte . In den Jahren 1552

und 1582 fam diefe Herrfdhaft wie :

der in andere Hände , bis endlich

1598 Ritter Hans Caspar von Ulm

dieſelbe an das von Ulmiſche Haus

zurückbrachte in deſſen Veſitze ſie
bis auf jetzige Zeiten verblieben iſt .

Das Schloß , der Sitz des herrſchaft —

lichen Beamten , iſt geräumig und

febr maſſiv gebauet , neben demſel⸗

ben befinden ſich noch 3 Oekonemie⸗

Gebäude . Unter dem Schloſſe ſtand

noch bor 30 Jahren ein Badhaus ,

welches in ältern Zeiten beſucht war ,
und nächſt dieſem eine heilbar erach⸗

tete Schwefelquelle , eine ähnliche
auf dem Allmente gegen dem Dorfe

Wangen nächſt am See , iſt noch

eingefaßt . Durch den Schloßhof

führt die Straße nach Hemenhofen
und Wangen , in welt legtern Orte

die von Marbach eingepfarrt ſind .

Marbach , ein Filial von Kirchdorf

im Brigachthal , ſuͤdöſtlich eine halbe
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Stunde von ſeinem Bezirksamte
Villingen an der Landſtraße von
Offenburg nah Schaffhauſen mit
39 Häuſern und 255 Seelen . Die
Bewohner beſtehen aus Landbauern ,
welche ſich ausſchließlich mit dent
Feldbau und der Viehzucht beſchäf⸗
tigen .

Maärbach , Dorf und Filial der
Pfarrey Königshofen an der Tau⸗
ber , mit 185 Einwohnern in dem
Bezirksamte Gerlachsheim , 1 Viertel⸗
ſtunde ob lb des Kloſters Gerlachs⸗
heim , dem Siäaͤdchen Lauda gegen⸗
úber nahe an der Tauber und der

Qandiraĝe nah Mergentheim Der

þiefige Wein ift weit und breit bes
rühmt , und der befe im gangen
Taubergrunde ; er hat zum Theil
eine dickrethe Farbe .

Marbacherhof , ein beträchtlicher
Meyerhof in der Gemarkung des
Dorfes Großſachſenheim , Bezirks —
amtes Weinheim . Er gebörte zu
den urſprünglichen Stiftungsgütern

des Kloſters Lorſch . Abt Udalrich
übergab ſelben 1070 mit vielen ans
dern Gütern der Zelle zu Michel⸗
ſtatt im Odenwalde , welches ſein

Nachfolger , Abt Anfelm in einer
Urkunde vom 3. 1095 bezeugt , Et⸗
wa 100 Jahre hernach brachte ihn
das Kloſter Schönau an ſich , welche
Erwerbung der Abt Sigibard von
Lorſch , und Pfalzgraf Konrad , als
des Kloſters Schirmvogt im J . 1186

beſtätigte . Dieſes Gotteshaus blieb
bis zu ſeiner Auflöſung im Beſitze
dieſes Hofes , wo er alsdann an die

geiſtliche Berwaltung übergieng .
Mariabuchen , auch Buchen ; ein

Kapuziner⸗Kloſter im Speßhard , 1
Stunde von Lohr im zweyten Land⸗
amte Wertheim . Es liegt am Ab⸗

hange eines mit Wald begrenzten
Berges , deſſen Fuß ein kleines

enges Wieſenthal von einem Bache
durchſchnitten „auch zugleich den

Fuß des jenſeits wieder aufſteigen⸗
den Berges bildet . Es geſchehen

zur Kirche daſelbſt viele Wallfabr⸗
ten , wo ungefähr ſeit 100 Jahren
ein wunderthätiges Marienbild auf⸗
bewahrt werden ſoll .

Mariahof , ein aufgebobenes Zi⸗

ſterzienſer Frauen - Kloſter an dem

Fuße des Fürſtenbergs in dem Be—⸗

ürksamte Hüfingen und an dem
Dorte Neidingen , von welchem es

gewöhnlich Neidingerkloſter genennt
wird . Es ſoll ſein Daſeyn anfaͤng⸗
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lich einer Sammlung andächtiger
Schweſtern ( Beguinen ) , welche in
dem Dorfe Allmendshofen bey Do⸗
nauöſchingen wohnten , und ibre
eigenen Mittel - und Heyrathsgüter
zuſammen warfen , zu verdanken
haben . Nah der Mitte des 13ten
Jahrhunderts zogen ſie durch Un—
terſtuͤtzung des Grafen He
von Fürſtenberg in das 1 1/2 Stun —
de von Allmendshofen liegende Dorf
Neidingen , wo ſie ihre Wohnung
auf dem nämlichen Platze aufſchlu —
gen , wo vorhin die kaiſerliche Burg
ſtand , in welcher der entſetzte Qai :
ſer Karl der Dicke , ſeine letzten
Lebenstage zubrachte . Die Erhö —
hung , auf welcher die Kloſterge —
baͤude ſtehen , von Ferne betrachtet ,
giebt unläugbar die ehemalige Burg⸗
ſtätte zu erkennen . Das Kloſter er⸗
hielt auch ohne Zweifel daher ſeine
Benennung , denn in ältern Zeiten
wurde es das Kloſter auf Hof ge⸗
nannt . 1274 ertheilte Biſchof Ru⸗
dolph von Konſtanz mit Beyzug des
Grafen Heinrichs von Fürſtenberg ,
die Erlaubniß die Kapelle auf Hof
von der Pfarrkirche zu Neidingen
zu trennen , und geſtattete zugleich
dem Konvente der frommen Frauen
dabey ein Bethaus und eine Woh —
nung zu bauen . Das Haus Für⸗
ſtenberg hat ſchon ſeit dem 14ten
Jahrhundert f

niſſe in dieſem Kloſter .
Mariahof , ein Hof mit 18 Seelen

in der Pogtey Heiligenberg , Bez
zirksamtes Ueberlingen .

MariahülfsKkapell z
pelle zwiſchen Jöhlingen undWöſch⸗
bach im Bezirksamte Stein .

Maria - Schrey , eine Wallfahrts⸗—
kirche mit einem Kaplaney⸗ und
Meßmerhaufe nahe bey der Stadt
Pfullendorf . Bey dieſer Kirche, die
noch häufig beſucht wird , genießt
man eine ſehr ſchöne Ausſicht . Das
dortige Benefizium ſtiftete 1672 Jo⸗
hann Bodmer , Bürgermeiſter zu
Pfullendorf .

Mariazur Ketten ,
Kapelle in der Ortenau ,
Stadt Zell , die den
tiner Kette bat , welt
in der türkiſchen efangenſchaft
trug , und nach ſeiner Befreyung
hierher ſtiftete . Die Kapelle hat
gute Einkünfte , und wird von Zell
aus verſehen .

Markdorf , eine Stadt mit Ring⸗

nilienbegräb

eine ſchöne
der

von
bey

Namen

Markdorf .

mauern , 3 Stadtthoren und
Vorſtädten an einer zentral :
ſtraße von Meersburg , Ueberlingen ,
Salem nah Ravensburg , 2 Stun⸗
den nordwärts vom denſee , und
der Stadt Meers am Fuße
eines Gebirges ( G erg genennt )m g gang offenen

) den
en Seeufern , den in —

zůvey
and⸗

947 e Pisdem Bodenſee ,

nern Schweizer Gebirgen , nach
dem Rheintl und Tyroler - Gebir⸗
gen. bedem der Sig eines
Q! ı Stabsamteĝ , dief
w 812 aufgelöſt , und
die Bezirksamte Meers⸗
bu Die Stadt
m n t 149 Häu⸗

Stelen , 43 Morgen Acker⸗
feld , 57 M. Wieſe 30 M. Weins
berge , 158 M. Privat zaldungen ,
94 Pferde , 160 Ochſen 473 Kühe ,

bafe , 54 Schweine , und 13
Markdorf hatte einſt ſei —

enen Adel . Sie nannten
ter von Markdorf .

Dieſe Ritter , nach der alten deut —
ſchen Reichseintheilung Quaternio -
nes , waren fwon unter Kaifer Otto
III . Reichsmarſchälle des Herzog :
thums Schwaben , und begleiteten

ch eines der JErbämter . Sie
auch zur Stiftung der ehe⸗

m Reichspraͤlaturen Salem ,
uzthal ꝛc. ben . Mit Kon⸗

rad heorg erloſch der Stamm
ieſes ad en Geſchlechtes , und

Kaifer Karl IV . belehnte 1354 Bi⸗
f Johann IV. von Konſtanz mit

dem Reiche heimgefallenen
ebſt dem Münzrechte , Zoll

dern Gerechtſamen , ungeach⸗
blicher Seits Verwand —

derſprüche einlegten .
nahm auch wirk⸗

lih von der Burg und Stadt Marfi
FBeſitz , zog ſich aber deswegen

Haß des Adels zu Vorzüg⸗
lih widerſetzte fich Konrad von
Homburg Ritter , welcher eine ge—

borne von Markdorf zur Ehe hat —
te : allein B Johann wußte ,
mwa er fud durch Kaiſer Karl
geltend zu machen . Konrad von
Homburg verlor ; doch ſeiner Sa —
che , vielleicht aus Gefühl , oder
aus Recht bewußt , ſetzte ſich gegen
den kaiſerlichen Ausſpruch , fiel über
das biſchöfliche Schloß Gottlieben

beſtürmte , plünderte ſelbes ,
es endlich in Aſche . Mit

dieſem



raai rena EBA

Markdorf ,

dieſem nicht zufrieden , verband er

fich mit mehreren Rirrern , überftel

1356 den Biſchof Johann auf der

Pfalz in Konſtanz , und ermordete
ihn am Nachteſſen . Konrad v . Hom —

urg , und ſeine N achfolger niab men
bierauf Burg und Stadt Markdorf

ſammt Zugehörde in Beſitz , und

noch im J . 1411 berrſchen hier

Burkard , Wilhelm und Albrecht ,

Beüßfr und Ritter von Homburg .
J . 1414 löſten die Bürger Mark —

Forfs dieStadt und Burg um 10, 000

fl . , und fo fam diefe unter ſcho
Otto , Markgrafen von Hachberg und
Rötheln , in endlichen Beſitz vom

Hochſtift Konſtanz , woruͤber ſich ge⸗
dacht er Biſchof , nebſi mehreren Gra —

fen und Rittern verbürgte .
Auch in der Folge nahmen dte Bis

ſchöfe öfters zu den Bürgern Mark —

dorfs , welche auch ihre Liebe und Aa —

hänglichteit an ihre Herren , trotz
aller ihrer Erlittenheiten , jederzeit
thätig und nach Kräften bezeigten ,
ihre Zuflucht . Sie halfen Biſchof
Heinrich im J . 1452 mit 5000 fl.,
Biſchof Otto im J . 1483 mit 1000

fl . , demſelben inm J . 1485 mit 2000

fl . , Biſchof Thomas im J . 1402 mit
1000 . , ferner 4494 mit 2000 fi.
und 1495 ebenfalls mit 2000 fl . ,
Biſchof Hugo im J . 1532 mit 1000

Xc
Die beſondern WMerkwürdigkeiten

von der Stadt ſind großtentheils
traurigen Inhalts . Wegen dem Zu⸗
ſammenfluſſe ſo vieler Strafen iſt
die Kriegsgeſchichte für den Ortſehr

reichhaltig . Als ein Beweis bezeugt
ein beurkundetes Verzeichniß vom 30.
May 1635 bis 15. Sept . 1636 einen
Schaden und Koſten von 58066 fl.
40 fr . Die Glocken aus dem Thur⸗
me mußten verkauft werden , es war
kein Stück Vieh und kein Tropfen
Wein mehr im Orte , das Militär

zerſchlug , verdarb und raubte alles
in Häuſern , verwüſtete die Felder ,
zerſtümmelte und tödtete Erwachſene
und Kinder ꝛc. , darauf folgte die
Peſt . Im J . 1643 erneuerten die
Schweden beynahe ein öhnliches
Beyſpiel . Guſtav Horn verlangte
die Palliſaden um den Ort auszu⸗
ziehen , und die Stadtmauern an 3
Orten niederzureißen . Zu eben die⸗
ſer Zeit jagten die hieſigen Bürger
den Schweden eine ruſſiſche Fahne
ab , welche noch jetzt auf dem ſtäd⸗
tiſchen Rathhauſe aufbewahrt wird ,

IL
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Ein Aktenſtück erzählt , Abt Ulrich
von St . Gallen ſtand im J . 1080
dem Kaiſer Heinrich IV . gegen Ru⸗
dolph von Schwaben bey , überfiel
und belagerte Markdorf , wo da —
mals viele von Adel verſammelt wa —
ren , und führte ſelbe gefangen ad .
Aber nicht nur der Adel , welcher zu
dieſer Zeit fidh hierher begab , fons
dern auch andere wohnten hier . Die
benachbarten Ritter und Grafen , und
unter den letztern , beſonders die von
Aulendorf und Montfort ꝛc. waren
hier verbuͤrgert . Montfort war bey
der hieſigen Bäckergilde beſtändiger
Obmann . Das Montfortiſche Wa⸗
pen befindet fih beut zu Tage nod
im Handwerks - Sigille , und noch
vor etwa 20 Jahren konnten die Bä —
cker die Moncfortiſche Fahne aufwei⸗
ſen . Aus dieſem läßt ſich erklären ,
warum , nach einer noch vorliegen⸗
den Urkunde vom F. 1419 , Mark⸗
dorf und Ueberlingen eine und die
nämliche Bürgerſchaft bildeten , das
heißt , wer hier als Bürger ange —
nommen wurde , war es auch in Ue⸗
berlingen , und ſo im Gegentheil .
Es ſind noch mehrere Thorſchluͤſſel
mit anbaͤngenden Zettelchen Lorhan ,den . Wo diefe Thore getanden has
ben mögen , verliert ſich in das Graue
des Alterthums , da Markdorf ſchon
im J . 1334 eine uralte Stadt ge⸗
nennt wirde Im J . 1383 ver⸗
brannte die Oberſtadt , 1467 dieUn⸗
terſtadt , und 1511 dag nach Marts
dorf eingebürgerte Dorf Mögenwei⸗
Ter. 15419 ftarben þier 900 Perfor
nen , 1522 big 1525 und 1528 gers
ſchlug ein Hagelwetter alles , und
1541 raffte die Peſt 800 Menſchen
hinweg . 1542 riß eine Ueberſchwem⸗
mung die Brunnen und ſteinerne
Brücke fort , 1540 hielt hier Biſchof
Chriſtoph von Konſtanz eine Dioze⸗
ſenſynode , 1558 ſchlug der Blitz
bey dem nämlichen Donnerwetter an
5 Orten ein , 1559 verdarb ein Has
gelwetter beynahe alles , 15604 frag
die Peſt 400 , und 1567 abermals
300 Menſchen . 1571 koſtete der Schef⸗
fel Korn 50 fl . , und in 200 Jah⸗
ren darauf wunderte man ſich über
den Preis von 40 fl. 1594 ſtarben
abermals 400 Perſonen ꝛc. Gin gus
tes ruhiges Jahrhundert war nicht
hinreichend , dieſe Leiden nur um die
Hälfte unfühlbar a madhen , obne
dag , was dann in dem darauf ers

krt Jahrhundert geſchah , mo
1
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don die hier , und an andern Orten
aufgezeichnete ſchwediſche Kriegsge⸗
ſchichte alles weitſchichtig aufbewahr⸗
te . Die ſchwediſche Plünderung vom

Jahr 1643 erſtreckte ſich auch über
die ſtädtiſchen Schriften , wobey der
Stadtſchreiber Seiz erſtochen wur⸗
de. Vom Jahr 1792 bis zu den

jüngſten Zeiten ſind die ganze be⸗

nachbarte Gegend die beſten Zeugen ,
was Markdorf erlitten hat .

Daß der Ort von den römiſchen
Kaiſern und Königen mit vielen
Privilegien und Freyheiten begna —
digt wurde , erhellt aus den Beri

tragen p welhe die Biſchöffe von

Kontang als Landesherren mit dem

Rathe dahier abgeſchloſſen . Die äl⸗

teſte voryandene Urkunde von Kai⸗
ſer Karl ſchreibt ſich vom Jahr 1355 ,
darin wird Markdorf vom Land⸗
und allen auswärtigen Gerichten be —

freyt .
Im gelehrten Fache zählt Mart

dorf den Jeſuit Jakob Gretſer ; ſie

gab dem ehemaligen Reichsprälatu —
ren Weingarten , Roth , Zwiefalten
ꝛc. Aebte , welche noch in geſegneten
Andenken leben . Zu gleicher Zeit
waren 3 Brüder , mit Namen Fuchs ,
von Markdorf gebürtig , Prälaten .

Das hieſige Collegiatſtift blühte

ſchon unter den Rittern von Mark⸗

dorf , zerfiel aber in der Folge we⸗
en Krieg und Peſt dreymal . Sein

erſonale beſtand aus einem Cuſtos ,
und 7 auch 6 Chorherrn , ohne die

ſtädtiſchen , und andere Kapläne ein⸗

gerechnet . Gegenwärtig beſteht das⸗

ſelbe aus einem Cuſtos , der zugleich
Stadtpfarrer iſt , zwey Chorherren ,
2 Stiftskaplänen , und einem Spital⸗
kaplan . Im Jahr 1637 , und 1647
ſtarb die Geiſtlichkeit jedesmal bis

auf einen einzigen aus .
Das nun aufgehobene Frauenklo —

ſter war vorhin im Dorfe Bergheim ,
und nährte ſich vom Weben . Es

zog wegen Kriegszeiten in die Stadt ,
bauete aus ſich ſelbſt , und genoß
nur Vermächtniſſe , nicht aber förm⸗

lihe Stiftungen , oder wirflihe Fun
dationen .

Das Kapuzinerkloſter wurde nicht

geſtiftet , ſondern beynahe ganz auf
Koten der Stadt in den 4650er

Jahren hergebauet . Die Wallfahrt
darin iſt die ſogenannte Schutzman⸗

Markelfingen .

geſtiftete Pfrunden gehören : auch
da , wo jetzt das Kloſter ſteht , ihre
Häuſer und Güter hatten . Dieſe 3
Pfrunden ſind nun zur Stadpfar⸗
rey gezogen .

In der Stadt befindet ſich ein
herrſchaftliches Schloß , ein gut ge—
bautes Rathhaus und mehrere Wirths —
häuſer , worunter das zum Ochſen
das vorzüglichſte iſt .

An Gewerbs ? und
leuten befinden ſich hie
ker , 13 Bäcker , 1 Büchſenmacher ,
3 Chirurgen, 1 Drechsler , 4Fleiſch —
hacker , 2 Glaſer , 1 Guͤrtler, !
Geometer , 2 Hutmacher , 2 Haf —

ner , 3 Hufſchmiede , 7 Küfer , 2

Maurer , 2 Müller , 2 Nagelſchmiede ,
4Rothgerber ,

7 S

Handwerks
1 Apothe - ⸗

Schneider , 1 Strum⸗
pfer , 4 Schreiner , 8 Schuhmacher ,
3 Säckler , 3 Sattler , 2 Schloſſer ,
t Uhrenmacher , 4 Weber , L Wags
ner , ein Weißgerber , 1 Ziegler und
3 Zimmerleute .

Markdorf hat 4 privilegirte Jahr⸗
märkte . Die zwey erſten ſind alle⸗

zeit am Montag nach Lätare , und
Trinitatis ; wenn aber an dieſen
Montägen Feyertag wäre , ſo fallen
ſie Dienſtag darauf . Der dritte iſt
am Montage in der Matheus - Wo—
che und der 4te am Montage nad
Eliſabethentag ; fallen aber Matheus
und Eliſabeth auf einen Montag ,
fo werden ſie am Tage ſelbſt gehal
ten . Der Nikolai - Markt fällt auf
den Vorabend , wenn aber Nikolai
am Montag wäre , ſo wird er am

Samſtage gehalten . Sodann iſt alle

Montage durchs ganze Jahr Wo⸗
chenmarkt , an welchem Vieh , Früch⸗
te aller Gattungen , Butter , Schmalz ,
Käſe , Flachs , Hanf u. dgl . einge⸗
führt und verkauft werden dürfen .
Der Viehmarkt iſt beträchtlich , da

in die Gone in die Gegend von
Lindau , Konſtanz bis gegen Stein
am Rbein Vieh hier aufgekauft und

abgeführt wird .
Die Einwohner nähren ſich theilt

von dem Umtriebe ihrer Profeſſio⸗
nen , theils von dem Verdienſte bey
dem zahlreich beſuchten Jahr - und

Wochenmärkten , ſodann vom Feld —
und vorzüglich vom Weinbaue , und

zeichnen ſich durch ihre biedere An⸗
hänglichkeit an das hohe Regentent
haus ſehr vortheilhaft aus .

tel⸗Bruderſchaft , welche mehr denn Markelfingen , Pfarrdorf am

weyhundert Jahre vorhin ſchon da⸗
kiei beſtund , und zu welcher drey

Unterſee im Bezirksamte Konſtani⸗
Es zählt 53 Häuſer , 208 Seelen



Markheof .

und hat in ſeinem Banne 559 M.
Ackerfeld , 255 M. Wieſen , 370 M.
Privat - 552 M. Gemeinds - Wal⸗
dungen , und 8 MW. Alimente . Dies
fer Ort ift febr alty und wurde
bon Karl Martell , Bater Pipins ,
und Karolomanns im Jahr 724
dem galliſchen Biſchof Pirmin , als
eine Stiftung zum Gotteshauſe Rei —
chenau übergeben . Unfern dieſes
Dortes befindet ſich eine Wallfahrts⸗
Kirche mit einer Eremitage . Die
Einwohner nähren ſich von der Biehs
zucht , Wein - Frucht , und Obſtbau .

Markhof , ein Hof unweit Her —
then , im Bezirktamte Lörrach .

Marktench , ein Zinke in dem Ge⸗
richte Kappel unter Redek , Bezirks⸗
amtes Achern .

Marlen , hatte ſchon in älteſten Zei⸗
ten ein herrſchaftliches Schloß , wel⸗

ches entweder römiſch - ober fränki⸗

ſchen Urſprunges war . Wahrſchein⸗
lich hatten hier die Römer nicht nur
eine Wohnung für einen romiſchen
Aufſeher , oder Pfleger , ſondern
auch einen Standort oder Quartier
für ihre in der Ortenau verlegten
Cohorten , oder auch Legionen , und
eine Feſtung um den Deutſchen die

Ueberfahrt in die römiſch - galliſchen
Beſitzungen zu erſchweren . Allem
Anſchein nach bildete hier der Rhein
einen Hafen , wo ſie ihre vielen zu
einer ſchnellen Ueberfahrt in Bereit⸗
ſchaft ſtehenden Schiffe konnten ſicher
ſtellen , und auch die ſowohl inlän⸗

diſch - als ausländiſchen Kaufmanns⸗
güter zu weiteren Verſendungen auf⸗
nehmen konnten . Da aber K. Pro⸗
bus und die folgenden Kaiſer je —
derzeit eine Meerlegion , oder wels

che zu Waſſer gebraucht wurde , hter
zur Beſatzung hatte , ſo erhielt der
Hafen ſowohl , als die Feſtung die

Benennung von der Legion , und
hieß Maris Legio , aus welchem in
der Folge die Allemannen Mareley
machten , ſo beut zu Tage Marlen
lautet . Daß der Ort ſehr alt iſt ,
beweiſet jene Urkunde vom 3. 764
wo Ruthard der Stifter beyder Klö⸗
ſter Gengenbach , und Schwarzach⸗
in ſeinem Schloſſe Marlen die Kaufs⸗

Martinshof ,
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andern Gütern , und Herrſchaften
an Geroldseck .

In den pfälziſchen Unruhen , da
Kurfürſt Philipp die ganze Herr⸗
ſchaft Geroldseck in Beſitz nayhm ,
fiel auch Marlen , Müllen und Schut⸗
terwald dahin , und Diebold I. Herr
von Geroldseck mußte im Elende le—⸗
ben . Als aber Kaiſer Maximilian I .
die ganze Ortenau im Jahr 1504
wieder einnahm und die Herrſchaft
Hohengeroldseck , als ein auerkann⸗
tes öſterreichiſches Lehen im Jahr
1510 wieder an Gangolf , und ſeine
Söhne , Herren zu Hohengeroldseck ,
zurückgab , behielt er beyde Schult⸗
beißtbümer Marlen und Müllen für
fih und vereinigte fie mit der Land⸗

vogtey Ortenau . Marlen wurde im

Jahr 1677 von den Franzoſen ge⸗
plündert , und ganz in Aſche ge⸗
legt . Es gehörte als ein zugewand⸗
tes Schultheißthum zu der ehemali⸗

gen kaiſerlichen Reichslandvogtey und

Landgericht Ortenberg . Durch den
Lüneveller Frieden kam es 1801 an

Erzherzog Ferdinand ven Oeſtreich ,
und nach dem Preßburger Frieden
1805 an das Haus Baden . Die 3
Ortſchaften Marlen , Goldſcheuer u.
Kittersburg bilden zuſammen eine
Gemeinde von beyläufig 300 Bür⸗

gern . Der Bann iſt groß und ſehr
fruchtbar . Die Einwohner ſind ka⸗

tholiſch , und die Herrſchaft beziehet
den Zehnden , ernennt den Pfarrer ,
unterhält das Pfarrhaus , wie auch
den Chor der ſchönen neuen Kirche
des heil . Arbogaſt . Der Pfarrer be⸗

zieht auch einen Theil des Groß⸗
zehndens und den kleinen ganz .
Hier iſt ein herrſchaftlicher Wehr⸗

oM.$ : i 3 $
Marstatt , ein Weiler mit 35 Ein⸗

wohnern unweit dem Dorfe Meſſel⸗

hauſen , wohin derſelbe auch einge⸗
pfarrt iſt . Er gehört dem Herrn
Friedrich Zobel von Giebelſtadt , Meſ⸗
ſelhauſer Linie , und iſt dem Bezirks⸗
amte Gerlachsheim zugetbeilt .

Hof mit ?7 Seelen ,
eine Beſitung Ludwigs Freyherrn
von Gemmingen⸗Hornberg im Be⸗

zirksamte Neckarbiſchofsheim .

urkunde über die Breisgauiſchen Or⸗Mart inshof , Hof und Kapelle im

te Rünningen , Thumtingen , Ku⸗
tzerban , Walbach , Hauingen , Ei⸗
meldingen , Binzen , und Oettin —

Stabe Hauſach Bezirskamtes Haß⸗
lach , gehört der Familie Gebele von
Waldſtein .

gen für das Kloſter zum h. Dionis Martins weiler , ein Weiler in

zu Paris ausfertigte . Nach dem
Kode Ruthards kam Marlen mit

dem Stabe Buchenberg , Pfarrey
Tennenbrunn , und Bezirtsamtt

17



Massen bachermühl ,

Ma uchen ,

200 Marxzell ,

Hornberg . Bernard Hat von Roths
weil verkaufte dieſen Ort im Jahr
1445 an Graf Ludwig , und Ebers

hard von Wirtemberg . Martinswei —
Ter fam mit Hornberg im 3. 1810

an Haden . :
Marxzell , eine Wallfahrt s Kirche

mit einem Wohn - und Nebengebäu —
de im Bezirksamte Ettlingen . Hier
befindet ſich ein Wehrzoll .

Marzell , cein ilal von Bogel
bach auf einem rauhen Berge im

Bezirksamte Candern . Es zählt 514

Seelen , eine Schule , 70 Wohnhäu —

fer , und 55 Nebengebäude . Marzell
war in ältern Zeiten eine eigne
Pfarrey , welche Biſchof Heinrich

zu Conſtanz im Jabr 1379 dem Klos

ſtett Bürglen einserleibte . Ein Theil
des Dorfes ſelbſt kam von den Ed⸗
len von Schönau an Baden . In
der Gemarkung iſt eine Silbergrube .

eine

Mühle mit 6 Seelen in dem Be⸗

zirksamte Borberg .
Matzenhöfe , ein Zinke in der

Vogtey Lauf Bezirksamtes Bühl .

Mauchen , Dorf an der Alb , und

Straße von Stühlingen nach Bett

maringen , zäblt 62 Häuſer , 447

Seelen , zol M. Ackerfeld , 319 M.

Wieſen , 462 M. Privatwaldungen ,
und 250 M. Gemeinds - Waldun⸗

gen . Es iſt ein Filial der Pfarrey
Bettmaringen , gehörte ehemals den

Junkern von Almshofen , und fam

im Jahr 1465 durch Heinrich VI .

Grafen von Fürſtenberg und Herrn
u Hauſen an das Haus Fürſten⸗

erg .
Mauchen , ein abgegangener Ort

in dem Bezirksamte Neuſtadt .
ein Filial der Pfarrey

Schliengen in dem Bezirksamte Can⸗

dern , zählt 255 Einwohner , eine

Kapelle , Schule , und 58 Häuſer .

In ältern Zeiten beſaßen dieſen Ort

die Herrn von Neuenfels , welche

denſelben mit Schliengen , und

Steinenſtatt um 250 Mark Silber

im Jahr 1343 an das Hochſtift Ba⸗

ſel derkauften . Dieſes übertrug ge⸗
dachte Orte als Lehen an die Herrn

von Uſenberg , nachdem aber dieſes

Geſchlecht mit Heſſo IV . um das J .
4379 in Mannsſtamme ausſtarb ,

fielen dieſe Orte als eröffnete Leben

n das Hochſtift Baſel zurück . Die
betrachtlichen eigenthümlichen , und

Allodial - Beſitzungen des Hauſes
blieben noch bis 1392 ; und 1400 ,

Mauer .

Den hinterlaſſenen Töchtern des
Heſſo , welche alle unbeerbt ſtarben ,
und ihre Länder dem Marfgrafen
Heſſo von Hachberg , ihrem naben
Verwandten , und geweſenen Vor —
münder theils durch Kauf , theils
durch Vermächtniſſe binterließen .
Dieſe dem Hochſtift Baſel heimge —
fallene Lehensorte blieben dann noch
im Beſitze deſſelden , bis zum Lüne⸗
viller Frieden , wo ſie dem Hauſe

Baden zugeſchieden wurden .

hieſige Gemarkung iſt fruchtbar an
Wein und Getreide .

Mauenheim , Pfarrdorf von 53

Gebäuden , 56 Familien und 290
Seelen im Bezirksamte Engen , kam
1608 durch Kauf von den
Johann und Ernſt von Zellern
das Haus Fürſtenberg . Die €
wohner nähren ſich vom Getraide —
bau , und gewinnen auch
Obſt . Der Ort liegt eine Stunde
von Engen , rechts an der Straße
nach Geiſingen .

Mauer , Dorf im alten Elſenzgaue ,
auf der Landſtraße von Neckarge —
münde nach Sinsheim im Be⸗

zirksamte Neckargemünd . Der Ort

zählt 602 Seelen , 2 Kirchen , 102

Häuſer , 1 Mühle und gehörte ehe⸗
mals zur Grafſchaft Dilsberg . Nes
ben dem Orte mwar eine Burg s wo
von das zerfallene Grundgemäuer
übrig ifti die vete Mauer genannt ,
welche von den Pfalzgrafen an ver⸗
ſchiedene Geſchlechter , die anfäng⸗
lich , ſogar den Namen von Muren

geführt y verliehen worden . ImJ .
1208 kommt Diether von Muren in
einer Schönauiſchen Urkunde des
Grafen Poppo zu Lauffen allein ,
fodann 1223 mit feinem Bruder Gers
lach vor . Desgleichen werden in

den Jahren 1254 und 1270 Die⸗
ther und Conrad von Muren , end⸗

lich aber im Jahr 1295 Nezzel von
Muren als Zeugen angeführt . Wahr —

ſcheinlich war dieſer letzte derjenige ,
der wegen beleidigter Majeſtät von
Kaifer Rudolph feiner Lehen gu Ner

ckargemünd verluſtig erklärt worden .

Im Jahr 1343 verſchrieb ſich ſchon
Herrmann von Rofenberg mit fei
ner Beffe Mauer der Pfalz ewig
gewärtig zu ſeyn , und im Jahr
1390 empfieng ſolche Conrad von Ro⸗

ſenberg zu rechtem Mannlehen , mit
dem Anhange , daß wenn es ihm

an Mannslehens - Erben gebrechen
würde , ſelbe auch ſeinen Töchtern

Die

Grafen
an

/ͤ
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verliehen werden ſolle , welches in Mauerhof , ein Hof in dèr Notte
der Folge geſchehen zu ſeyn ſcheint .
Denn es beſaß hernach Hans von
Sikingen die Veſte Mauer , die er
aber im Jahr 1434 wieder an Con —
rad von Roſenberg käuflich überlaſ⸗
ſen hat . Letzterer hat ſolche darauf
zu ordentlichen Erblehen empfangen .
Im Jahr 1442 wurde Georg von
Nippenberg gegönnet , zu ſeinem
Schloſſe Mauer in dem Walde Hö
nart bis auf Widerrufen Holz zu
hauen ; im J . 1783 beſaß ſolche Hans
von Nuppenburg . In der Mitte des
1ten Jahrhunderts erkaufte Johann
Philipp von Bettendorf von dem
adelichen Geſchlechte der von Weiler
die eine Hälfte davon mit Bewilli —
gung Kurpfalz , und wurde mit der
andern Hälfte im J . 1673 in Ge⸗
meinſchaft der von Riediſchen Er⸗—
ben belehnet . Im Jahr 1602 theil⸗
ten des Johann Philipps von Bet —
tendorf beyde Söhne , Carl Ludwig
und Philipp Ludwig , ibre Gürer ,
wodurch Mauer dem letztern zufiel ,
welcher eine beſondere Linie anfieng —
die aber mit ſeinem blödſinnigen
Sohne , Chriſtoph Ludwig , im Jabr
4763 wieder erlofhen it . Ueber def
fen Erbſchaft entſtund ein heftiger
Rechtsſtreit zwiſchen den Bettendor —
fiſchen Töchtern , Anna Juliana Frie⸗
derika , die an Johann Friedrich
von Zillenhard , und Charlotta Chri -
ſtiana , die an einen v. Hundeshagen
verehlicht war , eines , dann den
Bettendorfiſchen Seitenverwandten
Chriſtian Ludwig , Joſeph , und
Franz Philipp von Bettendorf , Wed :
desheim⸗und Miltenbergiſcher Linie ,
andern Theils , der an dem kurfürſt⸗
lichen Hofgerichte zu Mannheim für
jene Bettendorfiſche Töchter , Ange⸗
lochiſcher Linie , entſchieden worden .
Nach erfolgtem kinderloſen Abſter⸗
ben der von Hundeshagen kamen
die Freyherrn von Zillenhard in den
alleinigen Beſitz des Ortes .

Neben ſelbigem fließet die von Sins⸗
beim kommende Elſenzbach vorbey ,
und betreibet eine Mühle . Durch
den Ort ziehet die Landſtraße von
Heidelberg nah Sinsheim . Die ei
ne Kirche gehört den Evangeliſch⸗
Sutherifhen , nnd die andere den
Katholiſchen ; die Reformirten ſind
nach Bannenthal eingepfarrt . Das
Wapen des Dorfgerichts beſtehet in
einer viereckigten Mauer , worüber
3 Sterne in einem runden Schilde .

Maugenhard , ein

Unterwaſſer , Kapplerſeits , im Bes
zirksamte Achern .

kleines zur
Pfarrey , und Gemeinde Mappach
im Bezirksamte Lorrach gehoriges
Filial mit 76 Seelen , 16 Wohn⸗
und 32 Nebengebäuden . Im Jahr
1390 empfängt von Marfg . Rudolph
III . von Hachberg , Hanmann von
Grünenberg , Ritter , für ſich , ſei⸗
nen Sohn Petermann , Hanſen von
Grünenberg ſeines Vetters des ver⸗
ſtorbenen Herrn Grünen Sohn , und

Wilhelm ſeines Bruders des verſtor⸗
benen Herrn Heintzmann Sohn ,
zu Mannlehen , alle Leute , Gerich⸗
te , und Kechte , die ſie und ihre
Vorfahren Lehensweiſe hergebracht
hatten in den Dörfern und Bän⸗
nen ESgringen und Maugenhard .
Mit Wilhelm von Grünenbera er⸗
loſch der Stamm , und Ritter Thü⸗
ring von Hallwiler erbielt 1458 die

Belehnung . In der Folge kam die⸗
ſer Ort mit aller Eigenſchaft an die

Markgrafſchaft .
Maulburg , ein anſehnliches Pfarr⸗

dorf im Wieſenthale ; liegt eine hal⸗
be Stunde v. Schopfheim u. 2 Stun⸗
den bon Lorrach , zwiſchen Günden⸗
hauſen und Steinen ohngefähr 150

Schritte ſeitwärts von der ſchönen
Landſtraße , welche von Baſel nach
Schopfheim und weiter führt . In
alten Urkunden , beſonders in einer
vom Jahr 786 heißt der Ort Mul⸗
perch , ſpäterhin in den Kirchenbü⸗
chern Mulperg , auch Mullperg .
Fecht in ſeiner badiſchen Geſchichte
nennt einen Zehntherrn Brunicho
von Maulburg , der vom Jahr 786
bis 818 in Urkunden vorkomme . Im
Jahr 1576 übergab Markgraf Carl
II . dem Stift des heil . Fridolins in
Säckingen die Pfarr zu Schupfart ,
und bekam dagegen deſſen Antheil
am Zehnden zu Mulperg . 5

Der Ort hat eine ſehr hübſche
noch ganz neue Kirche , ein Pfarr⸗
haus , eine Schule , 3 Wirthshäuſer ,
102 Wohnungen , unter denen meh —
rere ſehr ſchöne und 174 Nebenge⸗
bäude . Es wird von 636 Menſchen
bewohnt , welche ſich meiſtens vom
Ackerbau und der Viehzucht nähren ,
und movon man 2/3 außerordent —
lih arm , 4/3 aber kaum wohlha —
bend nennen fann . Gie bauen viel
Dünkel , Haber , Lewat und Kartof⸗
feln , haben ſehr viele Matten , auch
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find hier die erten Reben in Wies
ſenthale angelegt . Die Armuth des
Ortes iſt theils einem großen Brans
de zugeſchrieben , welcher den 12ten
April 1787 zwey und zwantig Haus —
haltungen um ihre Wobnungen
brachte , theils aber auch den man —
nichfaltigen Drangſalen , welche den
Ort im Revolutionskriege trafen —

doch iſt nicht zu läugnen , daß es
den Einwoynern auch an Induſtrie
und Elaſtrcitàt fehlt .

Maulburg , einer der älteſten Or⸗
te des Goßherzogthums , war ſchon
im 13ten Jahrhundert berühmt durch
ſein damals häufig beſuchtes Heilbad .
In einem Zimmer des noch jetzt ſte⸗
benden Badyhauſes ſtetht die Jabr
zahl 1386 , und unten in der Wirthës
fube an emer Säule die Zahl 1578 .
Auch beſitzt der jetzige Badinhaber
noch einen Lehenbrief wegen einem

Fiſchwaſſer von MarkgrafFriedrich V.
welcher eigentlich nur Beſtätigung ei⸗
ner viel früher geſchehenen Belehnung
iſt . In dieſer Urkunde wird es dem da⸗
maligen Badwirthe zur beſondern
Pflicht gemacht , daß er recht fleißig
für Ordnung , und Reinlichkeit im
Bade ſorge . Das Badwaſſer ent⸗
ſpringt aus einem Berge nicht weit
vom Badhauſe , die Temperatur der
Quelle iſt 9 Grad Reaumur , am
Brunnen im Badhauſe aber 10 Grad .
12 Pfunde dieſes Waſſers enthalten
eine gang geringe Menge Kohlen :
ſäure , 25 Gran ſchwefelſaure Thon⸗
erde , 12 Gran kohlenſaure Kalkerde ,
27 Gran ſchwefelſaure Kalkerde und
8 Gran Thonerde . Die Speißen ,
die man in dieſem Waſſer kocht ,
werden ausnehmend bitter , und das
Waſſer , das helle und klar iſt , hat
an der Quelle einen eigenen faden
Geſchmack . Dem Vermuthen nach ,
würde bey genauerer Nachſuchung ,
das Waſſer in ſtärkern Gehalt ge⸗
funden werden fónnen r wenn man
das dazufließende reine Quellwaſſer
abkehren würde .

Da das Bad , das doch in einer
der ſchönſten Lage im Wieſenthal ,
in einer äußerſt geſunden Gegend
und ſo nabe bey Schopfheim liegt ,
durch die Entdeckung der Bäder zu
Hauingen , und Fiſchingen , wenig
mehr beſucht wird , ſo iſts auch na⸗
türlich , daß ſolches nach und nach
in Verfall kommen muß — was doch

ewiß Schade wäre !
Hhngefähr 150 Schritte vom Orte

Maulburg⸗ Meckesheim .

liegen an der Heerſtraße 2 Häuſer ,
die Straße genannt , wovon das ei⸗
ne ein ſchöner Gaſthof , das andere
aber eine Schmiede iſt , beyde ge—
hören , ſo wie die etwas weiter unten
rechts an der Landſtraße liegende
ſchöͤne Mahlmühle , zu Maulburg .

Der Ort macht für ſich eine eigne
Vogtey aus , ehemals gehörten noch
die nuu davon getrennten Orte gans
genau und Enkenſtein dazu . Im
Banne findet man Agat , Kalcedon ,
Amoniten und ſonſtige Verſteine —
rungen .

Maurach , ein Margräflich Badi⸗
ſches Schloß ; und Mayerhof am Ge⸗
ſtade des Bodenſees , gehört in dee
Entfernung einer Stunde zu dem
Bezirksamte Salem . Mitten durch
dieſes Schloß , welches eine ſehr rei⸗

zende Lage hat , führt die Straße
von Ueberlingen nach Meersburg ,
von welchen beyden Städten daſſelbe
bereit den Mittelpunkt bildet . Maw
rach gehört zur Pfarrey Seefelden
und Gemeinde Oberuhldingen . Auf
einer Anhöhe liegt das Schloß Bir⸗
nau ( ſ . Birnau ) .

Mauracherhof , ein nah Deny
lingen eingepfarrtes , der Familie
Sonntag zugehöriges Gut .

Maushalden , Hof mit 4 Seelen
in der Landgrafſchaft Nellenburg ,
Bezirksamte Stockach , und Pfarrey
Winterſpüren .

Mayerhöfen , 2 Bauernhöfe mit
18 Seelen in der Landgrafſchaft Nel⸗

lenburg , und Bezirksamte Blumen⸗
feld . Sie gehören dem Grafen von

Enzenberg , ſind der Gemeinde Mühl
hauſen zugetheilt , und nach Steuß⸗
lingen eingepfarrt .

Meckesheim , ein anſehnliches
Dorf ; 4 Stunden bon Heidelberg
im Bezirksamte Neckargemünd ,
zählt 8790 Seelen , 1 Kirche , und
130 Häuſer nebſt 2 Mühlen . Der
Ort erſcheint ſchon in einer Urkunde
vom J . 823 , in welcher das Klo—
ſter Lorſch mit einem eingezaunten
Felde ( Bifangus ) in der Mekines⸗
heimermark beſchenkt wurde . Der
Ort war von jeher der Gemünder⸗
Zent einverleibt , die Dominialge⸗
falle ater zur Burg Dilsberg gebö—
rig : Wit der Zent fam der Ort
an die Pfalz , und weil die Stadt
Neckargemünd ihren eigenen Blut⸗
bann hatte , ward das Zentgericht
nach Meckesheim verlegt . In der

Fehde zwiſchen Herzog Ludwig von
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Meerhof .

Beldeng und den Grafen vón Leis
ningen mit dem Kurfürſten Frie⸗
drich I. von der Pfalz wurde der
Ort 1450 und 1460 eingeaͤſchert .
Durch das Dorf laͤuft die von
Wimmersbach und Lobenfeld kom —
mende Mann oder Lobenbach , und

ergießt ſich , nachdem ſie 2 M
bewegt hat , in die ſuͤdweſtwär
vorbey fließende Elſenz . Auch zie⸗
het die Landſtraße von Neckarge —
münd nach Sinsheim durch das
Dorf . Vor Zeiten ſtand die alte
Pfarrkirche , die dem heil . Martin

geweiht war , eine halbe Viertel⸗
ſiunde weit von dem Dorfe auf ei—
nem kleinen Hüzel , wovon Zuzen —
hauſen ein Filial war . Dieſe Kir —
che iſt aber ganz zerfallen , ſo daß
jetzt nur einiges Gemäuer davon
noch uͤbrig iſt , bey welchem ein ge—
meinſames Begräbniß ſich befindet .
In dem Dorfe ſelbſt war eine be⸗
fondere Kapelle . Diefe ward fatt
jener zu einer Pfarrkirche erhoben ,
und dem heil . Gallus geweiht . In
der Kirchentheilung fiel ſelbige in
das Loos der Reformirten , die ſol⸗
che mit einem eigenen Prediger be —
ſtellt haben . Die Katholiſchen ha —
ben auf dem Rathhauſe eine Ka —
pelle eingerichtet , welche als Filial
bon der Pfarrey Zuzenhauſen ab⸗
hängt . Die kutheriſchen pfarren
nach Mauer .

Meerhof , ein Dof , eine halbe
Stunde von Ladenburg gelegen .

Meersburg , ſiehe Mörsburg .
Mehlschau , ein Weiler in der

Vogtey Zell , Bezirksamtes Schö —
nau .

Mehrburg , ein adeliches Gut ,
unweit Schutterwald im Bezirks⸗
amte Offenburg . Es war ehedem
ein gemeinſchaftlich badiſch⸗und
naſſauiſches Lehen .
einau , ehemals Maigenowe ,

eine Inſel im Bodenſee . Sie war
in ältern Zeiten ein Lehen der Aebte
von Reichenau an die Sdlen von
Langenſtein , die ein nach der da⸗

maligen Zeit feſtes Schloß hier hat⸗

ten . Ritter Arnold von Langen⸗
ſtein ließ im J . 1282 zwey ſeiner
Söhne in den deutſchen Orden cins
treten , und übergab mit Bewilli⸗
gung des Abtes Albert die Inſel
dieſem Orden . Im vorigen Jahr⸗
hundert wurde hier ein Schloß nach
neuem Geſchmack aufgefuͤhrt , aus
welchem man eine der ſchönſten Aus⸗
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ſichten über den Bodenſee genießt .
Die ganze Inſel beträgt in ihrem
Flächenmaaſe 125 Jauchert mit In⸗
begriff aller Gebäude , Höfe , Wege ,
und iſt auf der einen Seite vermit⸗
telſt eines Fußſteges mit dem feſten
Lande verbunden .

Die Inſel Meinau bedarf , wie
Mercy im J . 1793 unter der Maske
einer franzoſiſchen Emigrantin ſag —
te : „ nur noch des Aufenthalts eines
Unglücklichen oder Gelehrten , um
mit der bekannten St . Petersinſel
bey Biel eine Zelebrität zu gewin⸗
nen . Füͤr das Auge des Reiſenden
ſelbſt hat ſie ohnehin weit größere
Reize als dieſe . Ich kann es nicht
faſſen , warum die meiſten Reiſebe⸗
ſchreibungen nichts — gar nichts von
dieſem glücklichen Eilande erwähnen .
Der philoſophiſche Pilger aus Göt⸗
tingen war meines Wiſſens der Al⸗
lererſte , der hier ſeinen Stab auf⸗
hängte , und den Beweis des Pyrr⸗
ho , daß das Zeugniß der Empfin⸗
dung truͤglich ſey , von neuem um⸗
tieg . Core und eine meiner Vor⸗

gängerin halten ſich nur bey der

Hecke , und bey den Gruͤnlichkeiten
im Garten auf , und ärgern ſich ,
daf jene dag Aug unverzeihlich be⸗

leidige , indem fie ihm die ſchönſt⸗
Ausſicht verſchließen . Ich ruhte in

ihrem Schatten zufrieden aus , nach⸗
dem mich das Wonnegefühl der Aus⸗

ſicht auf dem Balkon des Schloſſes

zu ſehr erſchöpft hatte . Warum er⸗
zäblen ſie nichts von dieſem unbes
ſchreiblich ſchönen Standpunkt , wo
das ganze Füllhorn der Natur aus⸗
aion daliegt ! — Einen Gee y
den ſelbſt Neptun , ohne zu errö⸗

then , als Wittwenſitz ſeiner Gemah⸗
lin ſchenken dürfte . — Weinberge ,
die Bach us auf ſeinem bekannten Zu⸗

ge nach Indien kaum beſſer mag zu⸗

ruͤckgelaſſen baben . Unabichsare döſt⸗
gärten , in deren Schatten geſunde
Kinder ſpielen , und den entnervten

Fremdling an die altdeutſche Liebe
und Treue ihrer Eltern erinnern ; —

zur Rechten die Ausſicht nach Bre⸗

genz , wo die Angelika Kaufmann
auf Silberfluthen ſchwebt ; und am
Gängelbande des Rheins Deutſch⸗
lands Ehre verkündet . — Seitwaͤrts
unter Bregenz die auf Inſeln er⸗
baute Stadt Lindau , wohin einſt ,
wie an der Quelle Pierinnen , eine

Frau von la Roche fam , bey ihs
rem erten Austritt aug dem väterg
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terlichen Hauſe dag Land zu über⸗
ſchauen , deſſen Perle ſie künftig wers
den ſollte . — Gerade mir gegenüber
Meersburg , die Reſidenz des Fürſt⸗
biſchofs von Konſtanz , eine künſt —
liche Krüppe auf Felſen erbauet , wo
ein Dalberg dem verlangenden See
fahrer den Leuchthurm der Aufklä —
rung errichten wird . — Die Reichs —
ſtadt Ueberlingen , dieſer ehemalige
Sitz der Herzoge von Schwaben .
Die zahlreichen Schiffe , die wöchent —
lich von dem Getreidemarkt daher
mit vollen Segeln nach allen Ufern
des Sees zurückgehen . — Wie iſt es
möglich , daß dieſe durchaus ſchöne
Gegend noch keinen Dichter erzeugt
hat , der ihre Reize beſang ? Aug
dem Schaume dieſes kleinen Mee —
res iſt doch gewiß an einem ſchonen
Frühlingsmorgen eine Venus her⸗
vorgetreten , deren treues Gemälde
ein einheimiſcher Dichter hätte be⸗
wahren follen . Der Genfer : und
Bielerſee begeiſterte einen Rouſſeau ,
Zürch einen Geßner , aber Kon —
ſtanz ? — Oder hat Wieland ſeinen
Pinſel in dieſen Ozean getaucht ?
oder die ſchwäbiſchen Minneſänger ?
Oder liegen hier auch die Hinderniſſe
im Wege , welche ich in der vortreff⸗
lichen Rede : über die Fortſchritte
der ſchönen Künſte und Wiſſenſchaf⸗
ten in dem katholiſchen Deutſchlan —
de , von Profeſſor Schneider in
Bonn , rügen hörte ? Wenn das iſt ,
ſo, hat dieſe Gegend ihren Theokrit
ſpäter zu erwarten, ”

Im J . 1647 belagerten die Schwe⸗
den unter Kommando des General
Feldmarſchalls Karl Guſtab Wran⸗
gel mit 17 Schiffen die Inſel Mei —
nau , die kleine Garniſon unter An⸗
führung des Obriſtlieutenants Jo —
hann Werner Hundbiß auf Wal⸗
trambs , vertheidigte ſich tapfer , mußte
aber der Uebermacht des Feindes
weihen , und übergab mit Kapitu⸗
lation den 13 . Febr . 1647 die Inſel
an die Schweden .

Meinau war ſeit Jahrhunderten
bis zum Jahr 1806 der Sitz eines
Deutſchordens - Kommandeurs , und
eines dazu gehörigen Ober - und
Rentamtes , wozu die Orte : Mei⸗
nau , Allmansdorf , Egg , Egelſee ,
Hard , Hinderhauſen , Sirenmos ,
Sonnenbühl , Staad , Dettingen ,
Wallhauſen , Dingelſtorf , Ober⸗
dorf , Lizelſtetten , Burg , Mühl⸗
halden , Neuhauſen , Rohnhauſen ,

Meinau .

und die Herrſchaft Blumenkeld ,
welche doch eine eigene Obervogtey
und Verrechnung bildete , gehörten .
Die Kommende Meinau beſaß das
Patronatrechtüber die Pfarreyen All⸗
mausdorf , Dettingen , Dingelsdorf ,
Blumenfeld , Bislingen , Leipfer —
dingen , Watterdingen , Fettenhau —
ſen , Lippertsreuthe , Pfaffenbofen ,
Minderſtorf und Raſt . Untergeord —
nete Kammeralämter waren zu Sm
menftaad und in der Stadt Uebers
lingen . Der Preßburger Friede
vereinigte dieſe Herrſchaft ſammt
ihren Gerechtſamen mit dem Hauſe
Baden , worauf obgenannte Orte
zum Bezirksamte Konſtanz , die
der Herrſchaft Blumenfeld aber zu
dortigem Amte geſchlagen wurden .
Die Inſel ſelbſt iſt fruchtbar an
Getreide , bringt vorzügliches Obſt ,
und einen febr guten Wein bervor ,
Meinau hat ſeit der badiſchen Be —
ſitznahme ein eigenes Wirthshaus
erhalten , worin die Bedienung reins
lih und billig it . Die auf der Zne
fel befindlichen Güter ſind theils
verpachtet , theils werden ſie von der
Herrſchaft ſelbſt , unter der Aufſicht
der dortigen Domainen - Verwaltung
umgetrieben . Die bieſigen herrſchaft⸗
lichen Kellereyen ſind anſehnlich und
ſtets mit vielen Weinen beſchlagen .

Die Reihe ſämmtlicher Herren
berritter , Kommenthuren , Statt⸗

halter , Adminiſtratoren , Hauskom⸗
menthuren und Hofminiſter , deren he—
raldiſcheWapenſammlung inder mitt⸗
lern Stage des Schloſſes nächſt dem
Tafelzimmer angebracht , iſt folgende :

1) Rudolph von Schafhuß , Kom⸗
menthur 1264 zu Meinau und Land⸗
kommenthur im Jabr 1272 . 2) Uls
rih v. Jeſtetten , Kommenthur im
. , 1291 bis 18905. 3) Johann v.

Klingenberg , Kommenthur — 130l .
4) Eberhard v. Steckborn , Kommen⸗
thur — 1307 . 5) Wolfram v. Nels
lenburg , Kommenthur — 1316 . 6)
v. Langenſtein , Kommenthur —1319 .
7) Hainrichus v. Dettingen , Kom
menthur — 1327 . 8) Ulrich v. Kö⸗
nigsegg , Kommenthur —1350 . 9)
Rudolph v. Homburg , Kommenthur
— 1357. 10 ) Gottfried v. Homburg ,
Hausfommenthur — 4357 . 11) Ebers
hard v. Konigsegg , Kommenthur —
1365 . 12 ) Johann v. Rothenſtein ,
Kommenthur — 1373 . 13 ) Wilhem
v. Seckendorf , Hauskommenthur —
1387 . 14 ) Rudolph v. Nandegg /

O
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Meinau .

Kommentbur — 1394 . 15) Hain —
rich v. Schletten , Land - und Kom⸗
menthur — 1401 . 16) Stephar

n, Hauskommenthur — 1402
Jakob v. Blumberg , Hauskom —

ur — 1424 . 18) Kaspar v.
Mötingen , Hauskommenthur —1423 .
19) Marquard v. Königsegg , Land —
und Kommenthur — 1429 . ) ) Ru⸗
dolph v. Rechberg , Conventualis
— 1442 . 21 ) Otto v. Hörnlingen
oder Heringen , Hauskommenthur
—1433 . 22 ) Johann v. Mülhau —
ſen , Hauskommenthur — 1436 . 23 )
Wilhelm v. Helffingen , Kommen —
thur — 1450 . 23 ) Hans v. Iſchall ,
Hauskommenthur — 1450 . 25 ) Herr —
mann v. Luternau , Hauskommen⸗
thur — 1452 . 26 ) Burkard v. Schel⸗
lenberg , Land - und Kommenthur
— 1453 . 27 ) Georg v. Neuhau⸗
ſen , Kommenthur — 1471 . 23 )
Georg v. Homburg , Hauskommen —
thur — 1482 . 20 ) Wolfgang v. Klin⸗
genberg , Land - und Kommenthur
— 1484 . 30 ) Bernhard v. Helms
ſtorf , Hauskommenthur — 1404 .
31 ) Sebaſtian v. Stetten , Kommen⸗
thur — 1518 . 32 ) Hans Heinrich
Vogt v. Sumerau , Kommenthur
— 1537 . 33) Sigmund v, Horns
ſtein , Kommenthur — 1545 . 34)
Franz v. Fridingen , Kommenthur
—1553 . 35 ) Ludwig Walter v. Plei⸗
def , Hofmeiſter — 1558 . 36 ) Wolfs
gang v. Hohenegg , Kommenthur —
15062. 37) Siamund v. Reinach ,
Hofmeiſter — 1567 . 38) Joh . Jak .
Rauch v. Winada , Hofmeiſter —

577. 39) Werner Shenf v . Staus
fenberg , Kommenthur — 1579 . 40 )
Joachim v. Bubenhofen , Hofmei —
ſter — 1584 . 44 ) Georg b. Gem
mingen , Kommenthur — 1589 . 42 )
Chriſtoph Thumb v. Neuburg , Kom⸗
menthur — 1592 . 43 ) Jakob Gremb⸗
lid v, Jungingen , Kommenthur —
1615: 44) Hans Chriſtoph v. Ram⸗
ſtein , Hofmeiſter — 1619 . 45 ) Kas⸗
par v. Stadion , Land , und Kom⸗
menthur — 1626 . 46 ) Philipp Al⸗
brecht v. Berndorf , Kommenthur
zu Muͤlhauſen und Statthalter zu
Meinau — 1628 . 47 ) Job . Wer⸗
ner Hundbiß v. Waldrams , Koms
menthur — 1647 . 48 ) Philipp Al⸗
brecht v. Berndorf , Land und Kom⸗
menthur — 1660 . 40 ) Georg Chri⸗
ftoph Rink v. Baldenſtein , Haus⸗
kommenthur nachher Kommenthur
allda — 1673 bis 1688 . 50) Joh .

Meissenheim . 2065

Hartmann v. Roggenbach , Land⸗
und Kommenthur zu Meinau —
1674 . 50) Melchior Heinrich v.
Grandmont , Kommenthur J . 1689
bis 1709 . 52) Joh . Adam Speth ,
Freyherr v. Shilzburg , Hauskom⸗
menthur — 1710 . 53) 30b . Karl ,
Freyherr v. Schönau , Statthalter

zu Meinau — 1712 . 54 ) Georg
Balthaſar , Freyherr v. Weiters⸗
beim , Kommenthur J . 1717 bis 170 .
55) Joh . Karl , Freyherr v. Schö⸗
nau , Statthalter — 1720 . 56) Franz
Ignati Anton , Freyberr v. Reinach ,
Kommenthur J . 1721 bis 1731 . 57 )
Rheinhard , Freyherr v. Schönau ,
Kommenthur J . 1731 bis 1736 . 58 )
Serbat Ignati , Freyherr v. Roll zu
Bernau , Kommenthur J . 1737 bis
1743 . 50 ) Friedrich , Freyherr v.
Baden ꝛc. , Kommenthur J . 1745
bis 1751 . 60 ) Jakob Joß Ignati ,
Freyherr v. und zu Hagenbach J .
1752 bis 1756 . 61 ) Landkommen⸗
thur Beat Konrad Philipp Friedrich ,
Freyherr Reuttner v. Weyl ꝛc. J .
1758 big 1885 . 62 ) Franz Niklaus
Fridolin , Freyherr v. Schönau F.
1785 bis 1792 . 63 ) Freyherr v.
Ramſchwag — 1792 . 64 ) Franz Pe⸗
ter , Freyherr v . Lerchenfeld J . 1792
bis 1795 . 65 ) Franz Fidel , Erb⸗
truchſeß , Reichsgraf v . Waldburg zu
Zeil - Wurzach — 1802 .

Meinwangen , Hof in der Land⸗
grafſchaft Nellenbürg , Bezirksamte
Stockach und Pfarrey Oberſchwan⸗
dorf .

Meinwangen , Mühle bey dem
Orte Meinwangen , dieſſeits des
Bächleins in der Landgraſfſchaft
Nellenburg , Bezirksamte Stockach
und Pfarrey Mühlingen gelegen .

Meinwangen , Pfarrdorf von 153
Seelen , 29 Familien ; 30 Håufern
und 6 Scheuern . Es gehört zum
Bezirksamte Stockach , und kam am
Ende deg 13ten Jahrhunderts von
dem Gottes hauſe Reichenau an das

Kloſter Salem . In ſeiner Gemar⸗

kung befinden ſich 100 Jauchert Gär⸗
ten und Wieſen , 300 Jauchert Acker⸗

feld und 70 Jauchert Waldungen .
Meisenbähl , oder Eiſenbuͤhl , ein

Weiler gehört zur Gemeinde Herz⸗
thal im Bezirksamte Appenweyer .

Meisengrund , ein Hof in der

Vogtey Ohlsbach , Bezirksamtes
Gengenbach .

Meissenheim , Pfarrdorf in dem

Bezirksamte Lahr . Es zählt 612
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Seelen , 150 Bürger , 123 Gebäu Mekingen , ſiehe Mökingen .
de , 4876 Seſter Ackerfeld , 100 Se⸗
ſter Wieſen , 531 Morgen Waldun —
gen , und 300 Seſter Waid , oder
odes Feld . Der Ort grenzt gegen
Norden an die Ichenheimer , gegen
Süden an die Ottenheimer , gegen
Oſten an den Kürzeler , und gegen
Weſten über den Rhein an den
Erſteiner Bann . Die evangel . lu⸗
theriſche Kirche beſitzt einen Fond
von 1257 fl . , und der der Ortsar⸗
men beſteht aus 1474 fl. Der Ort
leidet Mangel an Futter , bauet
aber vielen Hanf und Tabak , auch
wird aus dem Rheinſande , jedoch
mit geringem Erfolge , Gold gewa⸗
ſchen .

Allem Anſehen nach war dieſer
Ort in dem 18ten Jahrhundert ein
Geroldeckiſches Eigenthum , indem
Walter II . von Geroldseck , der
Gemahl der Heilika , letzten Dyna —
ſtin von Mahlberg , ſeinem von ihm
geſtifteten Kloſter zu Lahr 1267 ,
5 Mark Silber jährlichen Einkom —
meng in dem Banne zu Meiſſen —
heim geſchenkt hatte .

Wahrſcheinlich mwar alfo der Ort
ein urſpruͤnglich Mahlbergiſches Gut ,
welches Heilika durch Heyrath an
Walter II . und das Haus Gerolds⸗
eck brachte . Von dieſem kam es
durch Heyrath an die Herren von
Neuenſtein , und an die Markgra —
fen von Baden . Agnes Roſalia
von Neuenſtein verheyrathete ſich
an Jakob von Burn , oder Brunn ,
Schultheiß zu Zell am Harmers⸗
bach , und erhielt den Antheil an
Meiſſenheim , den ſie ihrem Ge⸗
mahl als Heyrathsgut zubrachte . Im
J . 1453 verkaufte Jakob von Purn
mit Einwilligung ſeiner Gemahlin ,
und ihrer Brüder von Neuenſtein
den halben Layenzehenden zu Meiſ —⸗
ſenheim , an Andreas von Rödern

zu Thiersburg . Die andere Hälfte
trug Johann Meiger ( Meyer ) vom

Markgraf von Baden zu Lehen .
Andreas von Rödern erkaufte im
J . 1454 auch dieſe Hälfte des Ze⸗
hendens , und ſo kam der ganze
Zehenden zu Meiſſenheim an die
Freyherren von Rödern zu Thiers —
burg , die ihn noch beſitzen . Der
Ort kam zur Zeit der pfälziſchen
Unruhen als ein dem Bisthum Straß⸗
burg freywillig aufgetragenes Lehen
an die Grafen von Wurmſer .

Meistershof , ſ . Buch am Ahorn .

Memprechtshofen , Dorf , an
welchem die Landſtraße vorbeyzieht ,
mit 377 Seelen , 79 Gebäuden , eis
ner 17941 neu erbauten Kirhe und
Schule im Bezirksamte Rhein⸗Bi⸗
ſchofsheim . Auf der Gemarkung
des Ortes befinden ſich 2 Höfe ,
Remcherloch und das herrſchaftliche
Haus zum Entenfang . Hier wird
viel Hanf gebauet .

Mendlishausen , ehedem Wens
zelshuſen ein großer herrſchaftli⸗
cher Pachthof in dem Bezirksamte
Salem , er liegt weſtlich 1/2 Stun⸗
de von Salem , und 3/4 Stunde

öͤſtlich von Maurach , oder dem Boden —

fee an der Strafe von Salem nad Ue
berlingen . Der Pachter dieſes Hofes
hat ſtarken Feldbau , Vieh⸗ und

Obſtzucht . Mendlishauſen , welches
nach Mimmenhauſen eingepfarrt iſt ,
kam ſchon im Jahr 1180 von dem

Kloſter Einſiedlen käuflich an das

Gotteshaus Salem .
Mengen , ein ſchönes großes Pfarr⸗

dorf , eine Stunde von Wolfenwei⸗
ler weſtlich gelegen , auf einer ſehr

fruchtbaren getreidereichen Gemar⸗
kung , aber ohne Weinbau , mit
670 Einwohnern , von welchen viele

ſehr reich , und die meiſten wohlha⸗
bend ſind , 1 Kirche , 135 Wohnun⸗
gen , und 129 Nebengebäuden . Der

Ort iſt ſehr alt , und erſcheint ſchon
in einer Urkunde vom J . 873 für
die Abtey St . Gallen . Mechtild
des Bertholds Mutterers zu Frey⸗
burg hinterlaſſene Wittwe beſaß in

dieſem Orte anſehnliche Güter , wel—

che ſie in den Jahren 1261 und 1272

dem Johanniterorden vergabte . Der

Ort ſcheint in ältern Zeiten ſeine

eigene Herren gehabt zu haben ,
worunter Otto von Mengen in ei⸗
ner Urkunde von 1296 , und Ulrich
in einem gleichzeitigen Zinsrodel
erſcheint . Andere Güter brachte der

Johanniterorden von verſchiedenen

Beſitzern an ſein Haus zu Heiters ,
heim . Der Ort ſelbſt gehört gu
den altbadiſchen Beſitzungen . Im
15ten Jahrhundert trugen ſelben
die von Pforr und Degelin zu Le⸗

hen , und 1484 reverſirt ſich Kas ,

par von Blumeneck , Ritter , gegen
Markgraf Rudolph IV . , daß die
an ihn verpfändeten Dörfer Thien⸗
gen und Mengen um 1100 fl. wie
der lösbar ſeyen . Die im Orte ſte⸗

hende Kirche dient nur bey ſchlech⸗
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tem Wetter zur Aushülfe , die ei⸗
entliche Pfarrkirche aber nebſt dem
farr - und Schulhauſe ſtehet in

Bechtoldskirch , eine gute halbe Stun —
de von dem Orte Mengen entfernt .

Menningen , Pfarrdorf an dem

kleinen Fluſſe Ablach , der zwiſchen

Menningen und veutishofen durch —

fließt , eine habe Stunde von ſeinem

Bezirksamtsſitze Möskirch an der

Landſtraße gelegen . Es bildet mit

Leutishofen eine Gemeinde , welche
miteinander 37 Häuſer , und 243See⸗
len zählen .

Menwangen , Derf in der Vog⸗
tey Wittenhofen , Pfarrey Roggen⸗
beuern , und Bezirksamte Meers⸗

burg , es zählt 17 Häuſer , 84 See⸗

len , und in ſeiner Gemarkung 281

M. Ackerfeld , 40 M. Wieſen , und

48 M. Privatwaldungen .
Menze nschwand , Borders und

Hinter , Menzenſchwand , zwey nahe

beyſammen liegende Dörfer mit ei⸗
ner Pfarrkirche , Schule und einem
neu erbauten Pfarrhofe , 2 Stun —
den von St . Blaſien am Fuße des

Feldberges . Sie bilden mit einan
der eine Vogtey , welche von 633

Seelen bewohnt wird . Die Einwoh⸗
ner nähren ſich vorzüglich von dem

ſogenannten Schneflen , d. h. Ver⸗

fertigung bölzerner Schachteln und

Geſchirre aller Art , welche meiſtens
in die Schweiz und in das Elſaß
verführt werden . Neben dieſem Er⸗

werbe verlegen ſie ſich auch auf die

Viehzucht , und beſitzen auf dem be⸗

kannken Feldberge einen anſehnli⸗
chen Weidgang mit einer Viehhüt⸗
te , wo bis zum Eintritt des Win⸗

ters das Vieh ſeine Weide hat . Die

Pfarrey wurde bis zur Auflöſung
des Stifts St . Blaſien vom Kleſter
aus verſehen , als aber dieſes dem

Großherzogthum zufiel , wurde die
Pfarren neun dotirt , und mit einem

fhónen Pfarrhofe verfehen .
Menzingen , ein Marktflecken im

Kreichgau und Bezirksamte Bretten

mit 1232 Einwohnern . Der Ort
iſt evangeliſch , hat eine Kirche , ei⸗
nen Pfarrer , und iſt eine Beſitzung
Karl Peter und Chriſtian Ernſt von

Menzingen , die es ehedem ven Hef :

ſen⸗Darmſtadt zu Lehen trugen ,
und die Steuern zum Kanton Kreich⸗

gau abtrugen . Meningen ift ein

alter Ort . Unter Regierung Ludos

wigs des Jüngern im Z. 878 ſchenkte
Regin Abt zu Prüm dem Kloſter

Meszhausem 267

Lorſch einen Hof in Meneingen

( Menzingen ) , ein gleiches thaten
nebſt der dort neu erbauten Kirche

die Eheleute Guntbald und Wille⸗

rada im 7ten Jahre Karls des Gros

gen . Der Ort erfheint auh in

dem Stiftungsbriefe des Kloſters

Sunnesheim vom 9. 1100 .

Merchingen , ein großes lutheri⸗

ſches Pfarrdorf oder Flecken von

1031 Seelen , eine halbe Stunde

von Hungen mit einem adelichen

Schloſfe . Es iſt eine Beſitzung der

Herren von Berlichingen zu Jaxt⸗

hauſen , und dem Bezirksamte Oſter⸗

burken zugetheilt . In dieſem Orte

wohnen viele Juden , wovon viele

bemittelt ſind , und einige einen aus⸗

gebreiteten Wollenhandel treiben .

Die Katholiſchen pfarren nach Hüng⸗

heim . Hier befindet ſich ein herr⸗

ſchaftlicher Wehrzoll .
Merzenbach , auch Jezenbach ge⸗

nannt , 6 Höfe , im Stabe Ober⸗

wolfach , und Bezirksamte Wolfach .
Merzenbach , ein Zinke in dem

Stabe Reichenbach , Bezirksamtes
Hornberg .

Merzhausen , Pfarrderf am Fuße
des Schönberges im ſogenannten

Thälchen , . /4 Stunde von Frey⸗

burg mit 35 Häuſern , worunter

das ſchöne von Schauenburgiſche ,

oder ſogenannte Jeſuiterſchloß mit

dem nahe liegenden Gaishof , das

Pfarr⸗ und Schulhaus begriffen
find , und 180 Seelen . Mit dem

eingepfarrten _ etne Viertelſtunde
entfernten Dorfe Au , enthält die

Pfarrey jetzt noch etwas über 400

Seeden , nahdem die bormaligen

Filiale Günthersthal und Horben

feit 4790 mit eigenen Pfarrern vers

ſehen worden . Merzhauſen iſt ein

ſehr alter Ort , und man will ſei⸗

nen Namen von Mars ableiten , der

bier an der Stelle , wo vor einigen
Dezennien die ſogenannte Marska⸗

pelle ſtand , einen heiligen Hain geu

habt haben foll , Der Beſitz des

Dorfes gieng , ſeit mehr als 1000

Jahren aus einer Hand in die an⸗

dere . Im J . 786 ſchenkten Aimo ,

und ſeine Tochter Suanahitta dem

Kloſter St . Gallen mittelſt öffentli⸗

cher Verhandlung und Verbriefung

zu Witunuvia ( Wittnau ) nebſt an⸗

dern Beſitzungen im Breisgau auch

ihr Eigenthum in Lilla Merisusis

mit Ausnahme deſſen , was ſchon

vorher an das Kloſter , und die in
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Meresusum erbaute Kirche vergabt
war , und einer Wieſe ( Prada ) . Am

nämlichen Verhandlungsorte vergabte
9 Jahre ſpäter eine Hiltine 4. Jau⸗
chert Ackers , eine Jauchert Wieſen ,
und einen Theil des Weinberges

u Merishuſun eben jenem Kloſter .
Was ſie ſonſt noch daſelbſt beſaß ,

wollte ſie ibrem Sohne Irpfink vor⸗
bebalten wiſſen . Im J . 850 empfieng
Plionunc gegen Ueberlaſſung ſeiner
Beſitzungen in Beuren , Buchheim
und Fridingen im Scheerengau die
Kirche und 2 Höfe ( Hobas ) in Me⸗
rishuſun ſammt einem Hofe in Nie⸗
derhauſen von St . Gallen zum le⸗

benslänglichen Beſitze . 873 übergab
ein gewiſſer Erlebald ſein Eigen⸗
thum im Breisgau in der Merishu —⸗
ſer Mark , desgleichen auch in der
Witraho ( Wiehre ) und Witunouer
Mark mit dem an St . Gallen , daß
die Vorſteber des Kloſters damit
machen könnten , was ſie wollten ,
und ihm nur auf Lebenszeit ihre
Güter in Maingas ( Mengen ) über⸗
laſſen ſollten . Wann und an wen Merz⸗
hauſen von St . Gallen abgekommen ,
iſt nicht bekannt . In neuern Zeiten
ſoll es eine Beſitzung der Familie
von Danketsweiler , die das noch
von ihr genannte Danketsweileriſche
Haus bewohnte , geweſen ſeyn . Von
dieſer übergieng es an die Familie
der Schnewlin Bernlapp v. Bollſch⸗
weil , welde das noh vorhandene ,
jeġt einem Bauern gehörige alte
Schloß im Dorfe bewohnte . 1636

erhielt Frau Maria Magdalena v.
Gernhaufen vom Kaifer Ferdinand
für ihr Haus şu Freyburg , und
das adeliche Dorf Merzhauſen einen

Schutzbrief vor Einquartierungen
und andern Kriegsbeſchwerden . Et⸗
wa 30 Jahre ſpäter überließen drey
ledige Fräulein Schnewlin v. Bollſch⸗
weil die Ortsherrſchaft mit dem be⸗
trächtlichen Gut dem Jeſuiterkolle⸗

gium zu Freyburg , von melhem e

imJ . 1777 diedandesherrſchaft einiog ,
11/2 Jabr nachher aber als Allo⸗
dial um 72,000 fl . dem Freyherrn
v. Bollſchweil , welcher ohnehin An⸗
ſprüche darguf zu haben glaubte ,
überließ . Freyh . Kav . b. Bollſchweil
verkaufte es im J . 1812 an den ge⸗

ge i Beſitzer Freyherrn v.
Schauenburg . Die Gemarkung iſt
fruchtbar an Getreide , Wein und
Obſt : doch haben die Einwohner
größtentheils zu kleine Güter , um

—

Mettlen .

ſich von ſelben reichlich zu nähren ,
weil der beſſere Theil des Baches
von jeher dem Grund - und Gutsbe —
ſitzer gehörte .

Messelhausen , katholiſchespfarr⸗
dorf im ehemaligen Ritterkantone
Odenwald , mit einem ſchönen Schloß
und beträchtlichem Schloßgute , es
zählt 316 Einwohner , und iſt eine
Beſitzung Friedrichs Zobel von Gies
belſtein , Meſſelhanſer tinie , im Bez
zirksamte Gerlachsheim . 1402 nahm
es Biſchof Johann von Würzburg
den Gebrüdern von Schneeberg .

verſtorbene Herr von Zobel
ſuchte das Dorf in Aufnahme zu
bringen , und legte daher hier den
Grund zu vielerley Manufakturen ;
er begünſtigte die Toleranz , und
nahm auch Juden auf . Der hieſige
Schloßpfarrer wird im wuͤrzburgi —
ſchen Staatskalender nur als Ku⸗
ratus aufgeführt . Die weitlaͤuftige
herrſchaftliche Oekonomie iſt ver⸗
pachtet .

Meſshof , der Alte , oder Hintere ,
ein Hof mit 8 Seelen in dem Stadt
und erſten Landamte Wertheim .

Meſshof , der Vordere , ein Hof
mit 20 Seelen in dem Stadt - und
erſten Landamte Wertheim .

Meſskircœh , ſiehe Mößkirch .
Mettenberg , Dorf mit 17 Häu⸗

fern , und 126 Seelen in der Pfars
rey Riedern und Bezirksamte Thien⸗
gen . Es fuͤhrt den Namen von der
unten vorbey fließenden Mettma .

Mettenberg ſcheint eine Zeitlang
einen eigenen Ritter oder Freyherrn

ehabt zu haben ; ſo kömmt im J .
1300 ein Werner von Mettenberg
vor , der aus Dankbarkeit für ſeine

zu St . Blaſien erhaltene Erziehung
einen Hof zu Haibach dahin ver —
gabte . Der Ort kam theils von
Dietrich von Rumlang und ſeiner
Hausfrau , einer gebornen v. Lan⸗
denberg von Greifenſee , im Jahr
1467 , theils von Junker Georg v.

Erzingen im J . 1478 , die hohen
Gerichte aber 1612 von demReichserb⸗
marſchall Maximilian von Pappen⸗
heim , damaligen Inhaber der Land
grafſchaft Styhlingen durch Kauf
an St . Blaſien .

Mettenbuch , Dorf in der Vog⸗
tey Burgweiler , Pfarrey Denkin —
gen und Bezirksamte Pfullendorf .
Es zählt 42 Seelen und 8 Häuſer .

Mettlen , ein Hof in der Vogtey
Wehr , Bezirksamtes Schönau⸗

Der



Mettma .

Mettma , ein Flüßchen , entſpringt
bey dem Orte Faulenfürſt im Bes

züksamte Bonndorf , und fließt in
die Schlücht .

Metzlinsschwan , ein zu Burz
bach im Bezirksamte Ettingen ge—
höriger Hof mit 11 Seelen .

Michaelsreuthe , 3 Hofe mit
5 Familien , und 21 Seelen in der

Vogtey Thunau , Pfarr - und Be —

zirtsamtes Schonau . Sie liegen im
Wieſenthale rechts von Schonau
nach Todtnan , an einer von Mit

tag gegen Mitternacht ſich binziehen⸗
den Bergwand . Viehzucht iſt ihr

vorzüglicher Nahrungszweig , Erd —
äpfel und Milch ihre Speiſe .

Michelbach , ein Zinke in dem

Stabe und' Pfarrey Nordrach Be —

zirksamtes Gengenbach .
Michelbach , Pfarrdorf , 2 Stun —

den von ſeinem Amtsſitze Gernſpach ,

ſeitwarts im Gebirge am rechten
ürer der Murg gelegen , ES pat
eine ſehr fruchtbare Lage , bauet

Wein , Obſt , Hanf , und alle Gat —

tungen Früchte . Der Ort zählt ei⸗

ne Kirche , Pfarrhaus , Schule , 806

Geclen , 457 Wohngebäude ı, 126

Scheuern - und Stallungen , und ei⸗

ne Mahlmuͤhle . Ehemals wurden

hier viele Glasperlen , auch Knöpfe
und Korallen von Bein verfertiget .
In der Nahe von Michelbach giebt
es vorzüglich ſchöne und harte Bands

ſteine in großen Formen , deren Zus
fuhr auch einen Nahrungszweig bil⸗

det . Hier wohnet ein Förſter , auch
iſt daſelbſt eine Eingangs - und Aus :

gangszollſtatton gegen dem wirtem⸗

bergiſchen Orte Bernbach Oberam —
tet Neuenburg .

Michelbach , Dorf mit 233 Sees
len , 32 Häuſern , und 1 Mühle ,
1 Stunde ſüdoſtwärts von Heidel⸗
berg in dem Bezirksamte Neckarge —
münd , eine Beſitzung Ludwigs von

Berlichingen auf Roſchbach zur Hälf⸗
te , und von Schmitz Auerbach zur
andern Hälfte . Von dieſem Orte

ſelbſt , und von ſeinem Vogtsjun⸗
kern fehlet noh aur Beit alle Nads
richt. Nur iſt gewiß , daß die obere

zehndherrliche Gerechtigkeit , wie bey
den umliegenden Orten , ſchon lan⸗
ge der eh ' emaligen Kurpfalz anklebig
war . Aus den Wieſen rinnet ein

geringes Bächlein zuſammen , wel⸗
hes im Dorfe eine eigenthümliche

Mühle treibet , und bey Helmſtatt
in die Schwarzach fällt .

Michelbucherhof ,

Mietersheim ,
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Mietersheim . 209

Shon vor der Re formation war
daſelbſt eine Kirche zu U. L. Sr . ,
wovon der wechſelſeitige Pfarrſatz
dem Grafen von Löwenſtein , und
den ESdlen von Helmſtatt zuſtand .
Weil die Vogtsjunker ſich zur Lu⸗
theriſchen Glaubenslehre bekannten ⸗
ward dieſe auch darinn eingeführt ,
und ſo blieb ſie nach dem Zuſtande
vom 3. 1624 aud bi jegt ben dies
fen Religionsverwandten . Ka⸗
tholiſchen und Relormirten ſind nach
Neunkirchen eingepfarrt , die Luthe⸗
riſchen aber haben ihren eigenen
Pfarrer .

Die

Michelbrunn , ein Thal von 10

Familien in der Pfarr - und Vog⸗
tey Schutter hbal und Grafſchaft Hos
hengeroldseck .

Michelbuch , ein Weiler in dim
Bezirksamte Achern , Pfarr - und
Gemeinde Gamshurſt .

ein Hof
eine Stunde vom Städtchen Schö⸗
nau im Landamte Heidelberg mit 45
Seelen . Er erſcheint ſchon in einer
Urkunde vom J . 1150 , worin ſolchen
der Biſchof Günter von Speyer ,
ein geborner Graf von Henneberg
dem Kloſter Schönau vergabte .

Michelfeld , Dorf im Kreichgau ,
und Bezirksamte Wisloch mit 823

Seelen , eine Beſitzung des Herrn
von Gemmingen - Hornberg . Dieſer
Ort iſt alt , und kömmt ſchon in ei⸗
ner Urkunde unter dem Namen Mi -
hilunfeld mit Sunnesheim für das

Kloſter Lorſch im 17ten Jahre Königs
Ludwig vor . Der Ort ſteuerte ehe⸗
mals zum Ritter - Kanton Kreichgau .
Außerhalb dem Orte befindet ſich
eine Muͤhle .

eigentlich Mü⸗

thersheim , Mutherisheim , ein nach

Dinglingen im Bezirksamte Lahr
eingepfarrtes Dorf mit einer Kirche ,
341 Seelen , 71 Bürgern und 66

Gebäuden . Es liegt an der Lands

ſtraße von Baſel nach Frankfurt /
1S2 Stunde von Lahr , 1/4 Stuns
de von Dinglingen , und hat eine
fruchtbare Gemarkung . Shon im

Jahr 763 vergabte Heddo , Biſchof
von Strasburg mit Bewilligung Kö⸗

nigs Pipin , und ſeines Domkapi⸗
tels alle der biſchöflichen Rentkam⸗
mer hier zugehörigen Güter , und
Einkünfte dem Kloſter Ettenheim⸗
münſter . Es iſt alſo hieraus zu ſchlie —

ßen , daß Müthersheim in den äl⸗

teſten Zeiten sin Wiſenburgiſches
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Eigenthum geweſen , welches Wiſe⸗

gardis , die Gemahlin Ruthards ih⸗

me beygebracht , und hernach im

748 an Heddo , und das Bisthum

Strasdurg mit beyderſeitiger Bewil⸗
ligung gelanget ſey . Wahrſchein⸗

lich kam es mit dem Schloſſe Mahl⸗
berg , als ein biſchöflich Strasburgi⸗

ſches Lehen an Hugo von MWahlberg ,
und durch die letzte Erbin von Mahl⸗

berg an das Haus Geroldseck . Es
batie alfo , als ein zu dem Schloſſe
Mahlberg gehöriges Gut mit dies

ſem gleiches Schickſal , bis es in der

int 3. 1629 getroffenen Theilung der

Herrſchaft Lahr , und Mahlberg an

as Haus Naſſau übergieng ( ſiehe

Mahlderg . ) Ehbedem ſtund im Dorfe

eine Kapelle , die durch den letzten

Krieg aber eingegangen iſt . Im
Orte befinden ſich 3 Schildwirthe ,
und das Gericht iſt mit einem Schult⸗

beig , und 4Gerichtsmannern beſetzt .

Milber , ein Zinke im Stabe Pez

terzell , und Bezirksamte Hornberg .
Mimmenhausen , ein anſehnli⸗

ches Pfarrdorf an der Ah , und

Landſtratze von Meersburg nach Sa⸗

tem ; und Pfullendorf gelegen , ges

hort zum Bezirksamte Salem , und

gant
92 Hüufer , 448 Seelen , 441

M, Aderfeld , 277 M. Wiefen , 3A

M. Reben , 54 M. Privatwaldun⸗

gen , 3 M. Gemeindswaldungen und

71 M. Allemente . Im 13ten Jahr —
underte kam dieſer Ort von ver⸗

E ein Beſitzern , beſonders von

dem Kloſter Petershauſen , und Cons

rad von Haſenſtein mit aller Zuge⸗
hörde , und Rechten kaͤuflich an Sa⸗

lem . Der Ortsbann iſt von allen

Seiten mit den zur Grafſchaft Salem

gehörigen Beſitzungen umgränzt . Die
Bürger nähren ſich mit dem Feld⸗
bau und Viehzucht , auch wird et⸗

was Wein und Obſt gepflanzet .
Ehemals war Mimmenhauſen nach

Seefelden eingepfarrt , ſeit dem Jahr
1630 aber wurde eine eigene Pfar⸗

rey hier errichtet . Im Orte befin⸗
det ſich eine anſehnliche Mühle , die

von dem Flüßchen Ah bewegt wird .

Unter die anſehnlichſten Gebäude

zählt man die ehemalige Salmanns⸗

weiliſche Militär⸗Kaſerne .
Mingolsheim , in alten Urkun⸗

den Munigoldesheim , ein Markt⸗

flecken im zweyten Landamte Bruch⸗

ſal , 2 Stunden von Wisloch , etwas

von der Landſtraße gegen Bruchſal

zu entfernt , mit 1336 Einwohnern ,

Minnebergerhof .

1 Kirche , und 200 Haͤuſern . Unter
K. Karl dem Großen , und Ludwig
dem Deutſchen erſcheint dieſer Ork
ſchon in Urkunden in denen Willequi⸗
na, Petrue , Helperich , und die Brü —
der Rudine und Werinbald dem Klos
ſter Lorſch ihr Eigenthum übertru⸗

gen .
Minnebergerhof , ein Hof auf

einem ſteilen Berge , am Neckar im

Bezirksamte Neckargemünd . Hier
ſtund einſt die alte Burg Minneberg ,
wozu Kazenbach , ein Theil ven
Neunkirchen , Schwanheim , Alle
mühl , Ober⸗ und Unterſchönbrunn ,
Bleilersbach , und Reichardsbuch mit
der vogteylichen Gerichts barkeit , auch
vielen Gütern ꝛc. vor Alters gehö⸗

rig geweſen . Dieſe Burg ſammt

Zugehörde , war ſonſt ein adelicher
Sitz , und Eigenthum des alten Ge—

ſchlechts des Hofwarten von Kirch⸗
heim , kam aber durch Heirath der

Töchter an andere Beſitzer . Denn
Eberhard Rüdt , genannt von Kol⸗

lenberg , und Agnes feine Haus⸗
frau verkauften im Jahr 1349 das

Haus Minneberg an Pfalzgrafen
Ruprecht dem ältern um 2700 Pf .
Heller , und 3 Jahr hernach bekennt

Nheinhard , genannt Hofwart von
Sikingen , daß gedachter Pfalzgraf
das Haus Minneberg um 810 kleine

Gulden von Florenz , für diees ihm
verſetzt geweſen , geloſet habe . Da⸗
durch fam alfo die Burg ſamt Zu⸗
gehörde an die Pfalz . Im Jahre

1374 hat Conrad von Roſenberg ,
Vizdom zu Amberg , gedachtes Haus
Minneberg vom Pfalzgrafen Rus
precht wieder um jene 810 fl. an ſich

gezogen , von dem es aber der Pfalz
wieder heimgefallen iſt . Nach dem

Tode Kaiſer Ruprechts ward ſolches

zu Herzogs Otto zu Moßbach Theil

geſchlagen , gelangte aber nach Ab—

gang dieſer Linie wieder an die Kur ,
Kürfürſt Philipp verkaufte im Jahr

1507 das Schloß Minneberg an Fe⸗
licitas von Auerbach , des Wolf Ra⸗
wen ſel . Wittib , um 1000 fl. Haupt
und 100 fl . Baugeldes auf Lebens ,

lang . Im Jahr 1518 bekennen Wolf
und Eberhard Raben Gebrüder ,
mit Daniel Nothafft , ihrem Bors
münder , und Zeiſolfen von Adely

heim , als ihrem naͤchſten Freunde ,
daß ſie den von ihrer Mutter Ge—

ſchweihr - und Mume auf das Schloß

Minneberg geſchoſſenen Pfandſchil⸗
ling von dem Pfalzgraf Ludwig und
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Friedrich wieder zurück empfangen Mittelheubron , 6 Höfe mit 14
haben . Gedachte Pfalzgrafen gaben
hierauf das Schloß Minneberg mit
aller Zugehörde dem damaligen Vog⸗
te zu Heidelberg , Wilhelm von Ha—
bern , gegen Erlag von 1700 fl. zu
Erblehen . Als nun dieſes Geſchlecht
erloſchen , zog Kurfürſt Friedrich III .
im Jahr 1560 das Lehen ein .

Minseln , ſiehe Ober : Nieder z und
Mittelminſeln .

Mistelbrunn , ein Weiler in der

Vogtey Bruggen Bezirksamtes Hü⸗
fingen . Unweit dieſes Weilers ſtand
einſt die Stadt Laubenhauſen .

Mittelbach , ein Thal in der
Vogtey Reichenbach Bezirksamtes
Gengenbach . Hier befinden ſich 5

Hausmühlen , und eine Säge .
Mittelbach , auch Wittelsbach ,

ein zum ehemaligen Abtey - Gebiete
des Stifts Ettenheimmünſter , und

zur Pfarrey Schweighauſen gehöri —
ges Thal mit 172 Seelen . Seine
Gemarkung gränzt gegen Oſt an Mi —
chelbrunn , gegen Weſt an Langen⸗
hard , gegen Nord an Prinzbach ,
und gegen Süd an Schutterthal .
In dem Thale befindet ſich eine Kir⸗
che , worin monatlich Gottesdienſt
gehalten wird , mit einem Fonde von
858 fl . , eine Mühle und ein Wirths⸗
haus . Auch fließet durch daſſelbe die
durch Ueberſchwemmung oft Schaden
bringende Schutterbach , und das
ſogenannte Mittelbächle ; eben ſo
führt die Thalſtraße von Lahr , Seel⸗
bach , nach Schutterthal durch . Ehe —
mals hatte der Ort eigene Herren ,
von welchen das Kloſter einen Theil
des Ortes kaufte . 1369 kaufte es
vollends den dritten Theil von Ru⸗
dolph Lumpart . Die Jurisdiktion
wurde von den ehemaligen Herren
von Geroldseck öfters angefochten .

Mittelberg , ein Weiler im Be⸗
zirksamte Gernſpach , beſteht aus herr —
ſchaftlichen Höfen , und einem Jä —
gerhauſe , gehört zur Gemeinde
Freyolsheim , Pfarrey Moosbronn ,
und liegt 5/4 Stunden über Mi⸗
chelbach auf der Höhe . Die Einwoh —
ner , 87 an der Zahl , beſtehen aus
einem herrſchaftlichen Jäger , aus
Hofbeſtändern und Holzhackern . Die
in 5 Häuſern , und 4 Hütten woh⸗
nen . Die dortige Glashütte iſt ſchon
längſt eingegangen .

Mittelek , ein Zinke in der Pfarr⸗

und Vogtey Nordrach Bezirksamtes
Gengenbach .

Mittelscheefflenz , ein

Mittelweiler ,

Mögenweiler , ein Weil

Nebengebäuden in der Vogtey Neu —

enweg , Bezirksamtes Schopfheim .
Unfern dieſer Höfe , rechts über eir
nen Bera hinüber , it der merfs
würdige Nonnmattweyer ( ſ . Nonns
mattweyer ) .

Mittelhof , ſiehe Lengfelderhof .
Mittelminseln , Ober - und

Niederminſeln , eine Pfarrgemeinde
im Bezirksamte Schopfheim mit 104
Häuſern , eben ſoviel Familien , und
644 Seelen . Nordſchwaben iſt da⸗
hin eingepfarrt .

Dorf
mit 531 Seelen in dem Stadt - und

erſten Landamte Mosbach . Es ſtund
von jeher mit Ober - und Unter —

ſchefflenz in ungetrennter Verfaſſung
( ſ . Oberſchefflenz ) . Durch das Dorf
läuft die Lenzenbach , und treibt ei⸗
ne Mahl - und Sägemühle . Auch
ziehet die von Heilbrunn , und Ne⸗
ckersulm auf Amorbach , und Mil —⸗

tenberg fuͤhrende Landſtraße durch
den Ort . In der Gemarkung wird
etwas Eiſenerz gefunden . Die Kirs
che iſt in der Theilung den Refor
mirten zugefallen , welche daſelbſt
ihre Pfarrey für das ganze Scheff —
lenzerthal errichtet , und darauf ei⸗
nen eigenen Pfarrer beſtellt haben ,
der nebſt Ober - und Unterſchefflenz
auch das Dörfchen Eicholzheim mit

zu verſehen hat . Die Katholiſchen
pfarren nah Obers und die Luthes

riſchen nach Unterſchefflenz . Hier
befindet ſich ein Wehrzoll .

Mittelstenweiler , Dorf in
dem Bezirksamte Salem mit 17 Häu⸗
ſern , und 103 Seelen . Es gehört
zur Pfarrey Leutkirch , liegt öſtlich
eine halbe Stunde von der Land —

ſtraße von Markdorf nach Ueberlin⸗

gen , und kam im Jahr 1271 käuf⸗
lich an das Gotteshaus Salem . Die
Einwohner nähren ſich wit Feld —
und Rebbau , auch wird etwas Obſt
gezeuget .

Mittenweiler ,
oder Mittenwir , 4 Höfe im Stab

Hofſtetten , Bezirksamtes Haßlach .
iler und

Finial der Stadt Markdorf , wohin
auch die Einwobner verbürgert
ſind , zählt 83 Seelen , und iſt
dem Bezirksamte Meersburg zuge⸗
theilt . Im J . 1511 iſt der ganze
Ort abgebrannt . Wein⸗und Frucht⸗
bau ſind die Nahrungsquellen der
Einwohner .



iaLa AD

272

Möhringen ;

Mökingen

Möhringen

Kleine Stadt am
linfen Ufer der Donau , zählt 172
Gebaͤude , 218 Familien , 1040 See⸗
len , und iſt dem Bezirktamte Engen

zugetheilt Bis aufdas J . 1813 war
die Stadt Möhringen , welche ſchon
in Urkunden vom J . 882 unter dem
Ramen Mereheninga vorkömmt ,
der Sitz eines Bezirksamtes, wohin
die Orte Amtenhauſen , Aulfingen ,
Bachzimmern , Eßlingen , Kirchen ,
Hauſen , Hintſchingen , Ippingen ,
Mauenheim , Stetten und Zimmern
einverleibt waren . Die Stadt diente
ehedem dem Herrn v. Klingenberg ,
deren Cigenchum Möhringen mit
den umliegenden Dörſern Eßlingen ,
Jppingen und Mauenbeim war ,
zur Keſidenz . Im J . 1520 verkauf⸗
ten die von die Stadt
Mohringen mit obgedachten Dor —
fern an das Haus Fürtenberg , die —
ſes veräußerte es wieder 1527 an
den Hans am Stad zu Randeck ,
endlich gelangte es 1553 von der
Landenbergiſch - und Ulmer ſchen
V

Dermundſchaft unter Graf Friedrich
III . durch Kauf wieder an Fuͤrſten⸗
berg . Die Stadt hält 4 Vieh⸗ und

welche Moncags vor

Joh. Bapt . Jakobi und Simon und
Juda , ſo wie Montags nah Mis
chaͤelistag ſtetsbin abgehalten , und
mit ſehr vielem Vieh , beſonders
aber mit mehreren oft 10 big 12,000
Schafen betrieben werden . An Ge —
werbs - und Handwerkern befinden
ſich hier 7 Bäcker , 3 Bierbrauer ,
2 Brandweinbrenner , 1 Färber ,
4 Glaſer , 2 Handelsleute , 1 Hut —
macher , 4 Hafner , 3 Kiefer , 17
Leinenweber , 10 Maurer , 3 Metz —
ger , 1 Müller , 4 Nagelſchmiede ,
1 Pofamentier , 3 Rothgerber , 2
Säckler , 4 Sattler, 1 Seiler , 10
Schildwirthe ,2 Schloſſer , 2 Schmie⸗
de 8 Schneider , 2 Stricker , 7
Schreiner , 16 Schuhmacher , 2
Spengler , 2 Strumpfweber , 3 Uh⸗

m 4 Wagner , 3 Weiggers
ber , 1 Wachszieher, 2 Ziegler und
6 Zimmerleute . Den Gottesdienſt
verſieht ein Pfarrer und ein Ka⸗
plan . Hier befindet ſich ein groß⸗
herzoglicherHauptzoll .

ein Prarrdorf mit ei⸗

nem zer fallenen S Alof , und a
im J . 1387 geſtifteten Franziskaner⸗
Nonnenkloſter , eine Beſitzung des
Freyherrn von Bodmann⸗Güttin⸗
gen , Dieſes Dorf zaͤhlt 43 Haͤu⸗

Mönchweyr .

fer , 189 Geelen , und hat in feia
ner Gemarfung 165 Morgen ders
feld, 139 M. Wieſen , 47 M. Re
ben , und 149 M. Privat Waldun
gen . Möklingen ſteuerte ehedem zur
Ritter⸗Truche des Kantons Hegeu .

Mönchhof , ein in der Gemar —
kung des Dorfes Mundingen , Be —

zirksamtes Emmendingen , liegen —
der Hof . Er gehörte ehedem dem
Kloſter Thennenbach .

Moncohhof , ein Hof , nächſt
Dorfe Neuenheim im Land
Heidelberg . Dieſer Hof ,
vor Alters Niuwenhofen genennt
wurde , kömmt ſchon in Urkunden
des Kloſters Lorſch vom J . 782 vor .
Der Hof kam in der Folge an das
Kloſter Schönau , und eine päbſtli⸗
he Bulle vom J . 1204 belegte ihn
mit dem Namen Nova Curia

Mönchweiler , Stab und Kirch —
ſpiel in dem Bezirks samte Billing zen,
von welcher Stadt der Ort eine
Stunde entfernt iſt . Mönuchweiler
gehörte zu Anfang des 14ten Jahr —
hunderts zwey Brüdern von Villin —
gen aus dem Geſchlechte der Ste —
helin . Im J . 1339 ſchenkte der
eine hiervon die Haͤltte dieſes Dor —
fes dem Kloſter St . Georgen , wel—
cheg etwa 11/2 Stunde davon ent —
legen war , wofür e ihn anf les
benslang mit einer Pfrund im Klos
ſter verſorate . Die andere Hälite

dem
damte

welcher

kam durch Erbſchaft in verſchiedene
Hände ı bis fte das nämliche Kloſter
im J. 4430 von einem gewiſſen Ge⸗
dämier aus Rothweil an ſich er⸗
kaufte . Bey der Reformation kam
es mit dem Kloſter an Wirtemberg ,
und J . 1810 an Baden . Ackerbau
und Viehzucht ſind hier die Haupt —
nahrungsquellen . Man ſieht auch
noch die Ruinen eines alten Schloſſes .

Mönchweyr , Pfarrdorf von 784

Ce ; 143 Bürgern , und 146
Häuſern in dem Et⸗
tenheim. Es iſt ein ſehr alter Ort ,
liegt eine kleine Stunde von Etten⸗
heim , an dem Fluͤßchen Unditz , das
man heurt zu Tage Sttenbach nennt ,
und hat ſeine Entſtehung der Ver⸗

ehrung des heil . Landelins , der bier
begraben iſt , zu verdanken . Eine
Menge angeblicher Wunder lockte
das gläubige Volk in dieſe Gegend .
Ueber das Grab Landelins wurde
eine Kirche erbauet , und für die
Bruͤder oder Mönche , welche darin
den Gottesdienſt verſehen mußten ,

auf



Mönchweyr .

auf dem nahen . Berge eine Woh —
nung errichtet . Nach und nach ent⸗
ſtand das Dorf , welches von den

afel
verſammelten Mönchen den
Mönchweyr annahm , das

ter auf dem Berge aber nannte
den Brudergarten . Als her—⸗

1 Kuthard ,
und deſſen Gemahlin

e abendländiſche Mark
J. 748 an das Bis⸗

vergabte, ward
ein biſchöflich

Im
A3ten Jahr ten die
Biſchöfe von Mark
grafen von Had Dorz
fe. Dieſe verpfaͤndeten es in der
Folge an das Kloſter Ettenheim⸗
münſter , wohin es im J. 1368 Hein⸗
rich IV. Markgraf von Hachberg ,

und ſeine Söhne Otto , Johann
und Heſſo um 150 Pfund Pfen
unter Abt Nikelaus III . mit

bebale der Loſung verka Heſſo
. , Markgraf von Hachberg , löſte

Mönchweyr im J 388 von dem
Kloſter wieder ein . Da ſich aber
das markgräfliche Haus von Hach —
berg zu ſeinem Ende zu neigen
ſchien , hat ſich Andreas Kranch ,
oder Kranich , Abt zu m⸗
münſter , um die Anwartſchaft auf
Mönch zweye „ auf den daß
Otto der letzte Markaraf von Hach⸗
berg ohne Erben ſterben ſollte , 9dem Biſchof von Straßburg ,
helm von Dietſch , beworben , die
er auch 1415 erhielt. Otto von Hach—⸗
berg ſtarb ohne Erben im 3. 1418 ,
und ſomit kam Mönchweyr , als
ein biſchöflich ſtraßburgiſches Lehen
an die Abtey Sttenhe immünſter ,
bey der es bis zu ihrer Auflöſung
verblieb .

Mönchweyr hat einen ziemlich
großen Bann , bauet viel und gu⸗
ten Wein , etwas Früchte und be⸗
ſitzt ſchone Waldungen , die Wie -

Sute
aber liefern meiſtens faures

Eane hieſige Pfarrey iſt die älteſte
in die fer Gegend , und wurde ebes

dem von dem Kloſter Ertenbeim⸗ —
muͤnſter aus verſehen . Vom Jahr
1761 an , gehört noh gu diefer
Pfarrey der 1/2 . Stunde davon
entlegene Ort Waldburg ; gegen⸗
wärtig
genen
der An:
Wiyr fteht .

M

wird er aber bon einem eiz
verſehen , der unter

tde 8 Pi arrers in Mönch⸗
Das Pfarrhaus iſt ein

My

z EMi
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fhones neues Ge vaht die Kirche
aber unter dem Titel der Ara i
des Kreuzes , ein altes un
finſt Gebäude , welches , wenn
— — eine geſtiftete Frühmeſſe hier

wäre , nicht den halben Theil der

Pfarrgenoſſen faſſen köͤnnte. Hin⸗
ter dem Choraltar iſt das Grabmahl
des heil . Landelins , worauf fol —

gendes zu leſen iſt :
„ Landelinus e-

tor

E ae

RR

Cul .
yr ,
me

Me -
dunc

o quondam
eremi , hic fueram Mar

teor hoc Tumulo
Ægris ferre

suscipiet ,
ur Deus

delam , vota et

petis , ipse tua . ““
Der Ort hat 3 Mahle wnd eine

nühle nebſt 3 Wirthshäuſern .
Das Gericht iſt mit einem Vogt /
und 6 Gerichtsmännern beſetzt

Mönchzell , Dorf mit 446 Ein⸗
wohnern im C

emai Stun⸗
eksamte

feöhufen.
chenkte eine gewiſſe Be

Riſolvesheimer Mark ihre
lfeshuſen , nedſt ei⸗

einer Hube , auch
í 1t der

, heil. Petrus
. Maria geweibt war ,

dem Kloſter Lorſch , und 3 Jahre
hernach vermachte ein gewiſſer Wal⸗

ter ſein Gut und Hube zu Wal⸗

dolfeshuſen eben dieſem Kloſter .

Son, den ältern Beſitzern dieſes
elt die Nachrie br.

n Berthold
Im

18 Er⸗
de Munc ne nzella

Das ehemalige Geſchlecht der

Münden von Roſenberg ſoll ſich
davon den amen zu Münch⸗
zelle zugelegt en. Wenn ddieſes

chtig iſt , ſo mag auch wohl ſeyn ,
daß der Orr feine vorige Benenz

nung abgelegt , und mit der dortiz

gen uralten Zelle den Namen feis
Beſitzer verknüpft bhabe , wor⸗

ich die jetzige Benennung
zell erwachſen iſt . Im Jahr
war Georg Bretner Vogts⸗

Dieſer gerieth mit

ner
auó er
Mönch
41520
junker dahier .

oi Gemeinde der Waldung , Weide
d Frohn halber in Streit . Kur⸗

fürſt Ludwig V. bat aber beyde
Theile gütlich vertragen , und ſie
bey kuͤnftigen Irrungen an ſein

Hofgericht verwieſen Etwa 40

Jahre bernach be dieſes Dorf
das adeliche Geſchlecht von Zandt ,

18
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sa274 Mördingen

mie denn Georg von Zandt in dem

Zentvertrage vom S, 1561 nament⸗

ſich vorkömmt . Im J . 1721 trugen
die Edlen von Feſtenberg die Vog⸗
tey allda zu Lehen . Nach dem Frey⸗
herrn von Reizenſtein kamen die

Herren von Uexküll in Beſitz , die

hier eine vortreffliche Landwirth⸗
ſchaft einführten .

Neben dem Orte vorbey fließt die

zu Haag entſpringende Mannbach ,
nimmt aber daͤhier den Namen Lo⸗

benbach an , und fällt bey Mekes⸗

heim in die Elſenz , Die Kirche ge⸗
hört den Evangeliſch - Lutheriſchen ,
und die Katholiſchen pfarren nach

Spechbach . Das Gericht führt in

ſeinem Siegel die in einander ver⸗

ſchlungenen Buchſtaben M. und 2.

Mördingen , ein anſehnliches Pfarr —
dorf mit 1571 Seelen , 300 Fami⸗
lien , und 264 Häuſern in dem Be⸗

zirsamte Altbreyſach , 1/3 hiervon
war ehedem grundherrlich , und ges

hörte dem Grafen Friedrich v. Ka⸗

gened , und 2/3 davon waren ſchon

lange Jahre landesherrlich . Der

ehedem grundherrliche Antheil , ſo
wie auch der landesherrliche dieſes
Dorfes , gieng theils als Lehen ,
theils als Eigenthum von einer

Hand zur andern , man zählte un⸗
ter den Beſitzern die von Schellen —

berg , von Ampringen , von Pras —

berg , von Weſſenberg , Stürzel u.

a. . , Der Ort þat einen frudts
baren Bann , und bauet einen vor —

züglichen Wein .

Mörsch , ein Pfarrdorf am Rhein ,
2 Stunden von ſeinem Bezirksamt⸗
ſitze Ettlingen . Es zählt mit dem

Hardthof 828 Einwohner ; 4 Kirde ,
1 Pfarrhaus , 1 Schule , 128 Woh⸗

nungen und 244 Nebengebäude .
Hier werden gute Pferde gezogen

Mörschenhard , ( Mörſenhard ) ein
kleiner Ort von 94 Bewohnern , 1

Stunde von Mudau im Bezirkamte
Buchen , hat einen Wehrzoll .

Mörspurg , welches von Urzeiten

her bis zu Ende des Jöten Jahr⸗

hunderts nicht anders , als mit ei⸗

nem einfachen e , und erſt ſeit et⸗

wa 200 Jahren ſtatt deſſen mit einem
5 ( Mörspurg ) geſchrieben wird , iſt
die dicht am Bodenſee , zwey Stun —
den ob Ueberlingen , 3 Stunden

unter Buchhorn , in etwas höherer

Richtung , See aufwaͤrts der Inſel

Meinau über gelegene , an der Ab⸗

Mörs purg .

ſtufung einer ziemlich hohen Felſem
wand , anklebende kleine Stadt .

Sie wird in die obere und un⸗
tere Stadt abgetheilt , welche beyde
durch eine Berggaſſe zuſammenhän⸗

gen , und in ihrem enclos zugleich
die auf einem getrennten Felſen
ſtehende alte Burg einfaſſen . Sie
diente bis zu der unter dem noch
lebenden Fürſibiſchof und Erzbiſchof

von Mainz , Karl Theodor v. Dahl —

berg erfolgten © äkulariſation , den

Fürſtbiſchofen zu Konſtanz zur or⸗
dentlichen Reſidenz , und dieſe wohn —
ten in dem , in der obern Stadt

gelegenen , in großem , ſchönen
Style erbauten neuen Schloſſe .

Der Grund dieſer geänderten
Schreibart mochte nach dem Datür⸗
halten Tſchudius in ſeiner gallia
commata darin aufzufinden ſeyn ,
weil dag , in Frage legende Mors :

purg , ad mauros genannt , alé

oppidum et statio , eine ©radt ,
und Schiffslände bezeichnet wird ,

daher leicht , mit dem gerade glei —

che Benennung führenden Schloß
und Stammhaus , der vor ungetähr
300 Jahren ausgeſtorbenen Frey
herrn von Mersburg in der benach⸗
barten Schweiz , und Grafſchaft Ky!
burg gelegen hatte , verwechſelt wer⸗—
den köͤnnen ; wie denn eine höchſt —
wahrſcheinlich ähnliche Verwechslung
auch ſchon der Muthmaßung Platz

gegeben haben mag , daß Moré

purg , die Stadt , eine ehemalige
Eigenthums Beſitzung der genann⸗
ten Freyherren von Mersburg ge—
weſen , weil in der Zeugen⸗Auffüh⸗
rung von Rittern , und Edlen bey
dem Salmansweiliſchen Vergabungs —
briefe König Konrads III . von 1442
auch Luipold von Merspurg vor⸗
kömmt , eben dieſer Luipold aber
doch nach Zeugniß P . Hergott in

ſeiner Diplom . Habspurg . gerade
im J . 1142 Beſitzer , und Eigen⸗
thümer des in der Grafſchaft Ky⸗

burg im Argau gelegenen Schloſſes
Merspurg war .

Eine weitere hiſtoriſch richtige Eti⸗

mologie läßt ſich über ihre Benen⸗

nung ſo wenig , als über ihren Ur⸗

ſtand , über die ſich folgenden Ei⸗

genthumsherren , und úber den

wahren Ankaufstitel an das Hoch—

ſtift Konſtanz geben , weil in Er⸗

manglung legaler Archivalurkunden
alleg im grauen Dunfel der Bers

gangenheit eingehüllt iſt , und nur
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der Umſtand
oft auch

daß der Bodenſee
das deutſche Meer genannt

die mehr wie wahrſchein —
eitung recht fertigt , daß ſich

für die Stad t , nach dieſer 2
nung und demn an tolher gelegenen
Thurm oder Burg, der zuſammen —

geſe Namen Merspurg gebildet

I
xe ; u emer dhniiden

mut ißlichen Sage und Behauf

MR
å qaeehort , B Ronig

den Thurm der alten Burg a
churm in den

S

uet babe .
viel bleibt hingegen

richtig , daß die untere Staðvor der obern geſtanden
als See , Fehr , Stäpel

fahrtsort , von Schiffern Fi⸗
ſchern bewohnt worden iſt , auch
vom erſten Ur ſprur ig. an , ergänzen⸗
der Beſtandtheil der Be ſitzungen des
Quelfiſchen Hauſes , und nach deſ—⸗

ſen Atsſterben im J . 1191 jener

des Hohenſtaufiſchen bis zu deſſen

gleichem Erlöſchen in dem ungluͤckli —
hen Könige Konradin im. J . 1208

geweſen iſt .
Dag gerade im Laufe diefer bey :

den eben genannten Epochen , der

oftmalige Sitz dieſer alten F en
von Schwaben und Alleman nien ,
und dieſem ehemaligen Fehr , oder
Schiffslande , dieſem ſich erſt im 10.

‘ hundert qu einer Stadt ausge⸗
bildet habenden Ort Merspurg ge⸗
weſen ſeyn mag , iſt eben ſo hiſto⸗
riſch richtig , als mit der Chron if -

fage vom J . 930vereinbarlich , dag
die alten Grafen von Rohrdorf und

Mößtirch und namentlich Eberhard
bon Nohrdorf und Mößkirch in dem

Jahr 930 ſeinen Sitz e
ben in Mörs⸗

purg / nicht aber als Eigenthums —
herr , ſondern als Verwalter der

Quelfen und Hohenſtauffen gehabt ,
und nach Inhalt der Konſtanzer
Chroniken in eben dieſem Jahre die

Konſtanz er Brücke erbaut paben- foll ,

um bey der Ueberfahrt nach Stad

auf Konſtanz , ſeinem zur gleichen

Verwaltung anvertrauten Ort , ſich
nicht doppelt einſchiffen zu müſſen .

Die wirkliche Einverleibung dieſer
Stadt mit ihrem geringen Gebiete
an das Hochſtift Konſtanz im Sin⸗
ne des Hoheitlichen , oder eigentli⸗
chen Eigenthumsbeſitz , läßt ſich , wie

erwähnt , durchaus mit keinem ur⸗
kundlichen Beweis , wenigſtens nicht

auf eine beſtimmte Zeit angeben ,

— i A IERRLER PAREN

Mörspurg 275

aber doch mit voller Thatgewißheit
behaupten , daß ſie ſchon im An —
fange des 12tcen Jahrhr nderte, als
hochſtiftiſche Beſitzung behan delt wor⸗
den it ; da felib auf die eigene
Verwendung Biſchof Konrads II . ,
Kaiſer Friedrich II . dieſer Stadt

gleich jener von Ulm im J . 1233
die Freyheit einer Wochenmarkts —
Errichtung ertheilt hat , und dort
gleichwohl ſchon der beſtimmte Aus —
druck vorkommt : habendi forum

ptimanale in Suburbio castri
sul .

Sogar in den merkwürdigen Ur⸗
kunden , den ſogenannten golde⸗
nen Bullen , Friedrich J. von 1455
und jener Karl IV. von 1357 , wor⸗
in alle Beſitzungen des Hochſtifts
Konſtanz ſich namentlich

anfg
eführt

finden , kommt jene der Stadt Mörs⸗
purg nicht vor ; es läßt ſich aa diefe
Hintanlaſſung gar gut damit recht⸗

en , weil eben dieſer Kaiſer

tadt Mörspurg 4 Jahre vor —
ihre ältern , an die Reichs⸗freyheit ziemlich nahe angrenzenden

Privilegien beſtätigt , und ſich alſo
nur nicht wohl zu widerſprechen ge⸗
glaubt haben möchte .

ne ähnliche frühere Privilegien⸗
Beſtätigungs - Urkunde Kaifer Mis
brechts vom J . 1299 , unter Biſchof

Heinrich von Klingenberg ertheilt ,
liefert den gleichen Beweis , daß die
Stadt damal noh nicht völlig lands
ſaßig war , ſondern in den merfs
würdigen Epochen der Erlöſchung
von den Häuſern und Eigenthums —
beſitzern von ganz Schwaben und
Allemannien , nimlid è en Häuſern
der Quelfen und Hoh vor⸗

züglich in dem entſcheidenden Zeit ,
punkt des großen Zwiſchenreichs die
Stadt Mörspurg ſo gut wie Buch⸗
horn , Ueberlingen , Navenspurg um
die volle Reichsunabhäng igkeit ge⸗
buhlt habe , aber minder glücklich ,
als ihre Nachbaren geweſen ſeye ;
und daß nur der Gang der Zeit ,
die veränderten ſtaatsrechtlichen Be⸗
griffe , die Scandbaftigkeit der ſie
anſprechenden Regenten ,die Stadt
nach und nach zu einem landſäßigen
Eigenthumsbeſitz des Hochſtifts aus⸗
gebildet ha be.

Die romantiſch ſchöne Lage dieſer
Stadt unmittelbar , den ganzen See
von Lindau an längs dem Thurgau
abwärts bis in die Gegend pon

pecas vor fih liegend , das ge⸗
1

ai
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ſegnete herrlich gebaute Thurgau mit
ſeinen ſteigenden fruchtdaren Collt⸗
nen , Städten und Dörfern ausge —
ſchmückt ; durch die mit ewigem Schnee
bedeckten Schweizeralpen im Hinter⸗

grund eingeengt , mit einem Riig
ungehindert zu überſehen , iſt

Sie hat 5 Thore , und iſt
Mauern und Gräben umgeben .

Die vorzüglichſten G bäude
Das alte € o mit einem maſ⸗
fiven im Y ck erbauten Thurm ,

und einem eben ſo alten Lang⸗
hauſe .

Biſchof Hugo von Breit enlande
berg erweiterte dieſes Schloß im
1508 , und verſah ſolches mit vi
Rundellen . Es iſt , wie erwähnt , auf
einem von Stadt getrennten
Felſen aufgeſtellt , und durch

n

derder Oray

Zugbruͤcke von der obern Stadt
trennt . Bon deffen Mirte

führte ehemals ein verborgener
terirdiſcher Gang durch die untere
Stadt bis an die Ufer des Bodenſees .

Das neue Schloß , gerade da⸗
von über , in dem ebenen Theil der
Oberſtadt , die ehemalige Reſiden
der Fürfbiſchofe von Konſtanz , eis
ne der ſchönſten Gebäude der Art
im A Styl , und durch die

reizendſte Ausſicht über den Boden⸗
ſee verſchoͤnert , wurde von Biſchof
Anton von Sikingen Hohenbur
bauet .

Das Rathhaus ,
dem ebenen Theil der Oberſiadt ge⸗
legeny ein öſtöckiges Gebäude , mit
einem geräumigen , Saal , in wel
chem ein niedliches Theater eingerice

wieder in

tet iſt .
Die ſogenannte Tray , oder der

ehemalige Schuſſenriederhof , wo
gegenwärtig ſich die Poſtverwaltung
befindet .

Das nun aufgehobene , und
1477 geſtiftete Dominikaner⸗
Frauenkloſter , woſelbſt die

gute , damit verbundene Lehr⸗ und
Unterrichtsanſtalt für Maͤdchen bey⸗
behalten wurde . Die Reitſchule
mit den ge gen Hoffſtallungen .

Das biſchöfliche
a d A Gar olu m
ſchones maſſibes Gebäude m
Garten , wieder in dem
Theil der Oberſtadt .

imie
inarıu m

Bar : ein ſehr
tt einem

ebenen

5em

€ $ wurde uncer der Regierung
Biſchofs Johann Frang von Sifin :
gen nach Vorſchrift der tritentini —
ſchen Kirchenverſammlung herrlich

Mörspurg .

Emals mit
em letzten ,
dabl berrg /

eingerichtet , und
beſetzt

1735 e
All eagAl unterHUumnen
noch lebenden Biſqhof v.
und auns wahrerland enFür⸗

ſers es regierenden Hauſes Baden
em Zeicgeiſt angemeſſen , eingerich⸗

endlich in
Unterſtadt der

telhof , oder das in
ehemaligen Kapttel zu Konſtanz
hörige ſieinerne Gebäud

esvbater

ſogen annte

dem

welches jetzt au unim W ethshauſt
( zum Sch eingerichtet iſt .

Ueber dieſe ausgeſchiedenen finden
ſich noch mehrere ſehr anſeynliche ,

ßtentheils der Herrſchaft ange —
hren Dienern be—

€ ebät de mit Ein —
an der Zahl

deren

Buſchwirchen
in der obern

Bär und der
goldene der untern Stadt

demann aus .
die Bauart im Allgemeinen

ſo kann man nicht ſagen ,
be geſchmackvoll ſeye , ſon⸗

dern weil ein großer Theil ſich —dem engen Raum ſeines Standes
an dem Abhang des Berges richten

mußte i ſo find die Gebäude mehr
als Geſchmackfniß

yie
gleichem Grunde ſind auch

raßen größtentheils unregel —⸗
ßic doch zählt man einige ſchö⸗

ne freye Plätze , worunter der
Markt⸗ und Schloßplatz , ſo wie

dem Seminario zu zäh⸗
Einen äußerſt willkom —

menen Eindruck machte gerade auf
dem letzten noch vor kurzem die
Allee von wilden Kaſtanien - Bäu⸗

jene por
len kommt .

men , welche dort angepflanzt mwar.
Einheimiſche und Fremde , welche

dieſe anmuthige Stelle , wegen
der nln Ausſicht
über die weite Seeflaͤche häufig bes

ſuchten , fanden N behaglich in ih⸗
rem Schatten aufgenommen , und
warfen , wenn ihr Aug ermattet
von dem weiten Bilde der Natur
zuruckkehrte , der nahen freundli⸗
chen Gruppe dankbare Blicke zu :
Nun ſtehen ſie nicht mehr , bis auf

einen , welcher ſich ſelbſt gleichſam

ġur
ott aufbewahrt , weil er att

Den Tod feiner vermißten Brüder
krinnert ,
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erun⸗
ieſer
ing

, mit
ſo vielen Vorzügen bega yat
Diefelbe it gied uit ei
Halbzirkel von Weinbergen un
ben , welche ehemals mit 1
Geholze w its
tag g gil te

Ausſicht de t die

reizende en Geſi den des wie einGars
ten vorliegenden Thurgau , ix Hins

rund durch He
spt mit ewigem

ſen der

gen nach
und den
als den ſie
Laͤndesrege
ren eigenen
rem innern
richtsbarkeit

ſeyn mufte
jer aber trat

Ob an ſeine St
imelte den Rath und Gericht ,

führte das votum informa —

bervogt

stadt hat ihre eigenen Sta —
tuten , ſo von einem jeweiligen Hoch
ſtiftsregenten beym Antritt der Lanz
desregier aber auch von den
römiſchen iſern und Königen ,
bis auf das Jahr 1748 konfirmirt

Arobatte fie p
nliche Privi

wurden :
fen beyden
und Freyheiten ,
ihre ausgezeichneten t
das Vaterland erworben

Gegenwärtig iſt ſie nach d
Organiſation von 1809 der Sitz
nes zum Seekreiſe gehörigen , und
in jener von 1813 eines ſehr erwe
terten landesherrlichen Bezirkse
tes , und ihre innere ökonomi

Stadtverwaltung Eoseelt ſich
nach dem, was das vor einigen Ja
ren erſchienene Edikt über ſämmtli⸗
che badiſche Stödte , und ihre Ver —
faſſung anordnet .

Sie hat noch 2 unbed

er neen

i l
a

eutende Jahr⸗

Eam > AS , EEA

27

zochenmarkt aber
und beſchränkt

er ganzen Sees
nvelg

Frucht⸗

gegen⸗

to18
errich⸗neu zu

tend chen Hofgerichts
in die rg zu Stande
kommen ſollt end vermehrt ,
und igr drh Entzug der ehe⸗
maligen Refidenz ſehr geſunkener
Nahrungsſtand wieder anſehnlich ge⸗
hoben w

und Gewerbs⸗
purg mit Ausſchluß

Handelsle

2 Kupferſchmiede , Lhollomed „ 4
Kiefer , 1 Kübler , 1 Wagner,Sattler , 1

Tt8 ` "oNagelſchm
ner , 1 Rothg
2 Barbierer , 1 Büchſer —. — ,á
Glaſer , 2 Gold - und Silberarbei⸗
tew , 2 Zimmermeiſter , 3 Maurer ,

Hafner 1 Tapezier , 1 Seiler ,
äckler , 3 Uhrenmacher , 2 Buch⸗

inder , t Schönfärber , 1 Seifen⸗
ſieder , 1 Wachsbuſier und zwey

Veber .
Unterſtuͤtzung der Armen iſt

urch einen vermöglichen Spital ,
urch die Armen - und Spendpflege ,

we lche als wahres buͤrgerlich erhau⸗
ſtes Gut zu betrachten iſt , reich⸗
lich geſorgt .

rg hat eine
Höhe ſtebende 9

eigene gang

y Holle
tkapelle,, Dlh

y Höven
erbauet wurde ,

die Gottesackerk e vor der Stadt ,
dann die Kirche im ehemaligen
Frauenkloſter , im alten und
Schloſſe , und dem Semin
welch letztern ebenfalls Gottes
gehalten werder

Der Pfarr
und dend

neuen

troidienſt in der Stadt
Ddu g

Ste tten , D e 0
Baitenhauſen und der unte adtka⸗
pelle werden von einem Pfarrer ,
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und 5eigentlich im Seminario fidh bes
findenden Kaplänen verſehen . Schu —
len beſteben eime ſateiniſche zur Erz
lernung der Anfan

í 7

ſer Sprache , eine Ne
Mädchenſchule , welch letztere mit ke
rerinnen des aufgehobenen Frauen —
kloſters beſetzt iſt ; an Muſikunter
richt findet ſich kein Mangel , auch
iſt ſeit einigen Jahren eine eigene
Leſegeſellſchaft etablirt , die ihr E
ſtehen dem wuͤrdigen Poſtverwalter
Anſelm Barth zu danken Hat ? un
ſich vorzüglich durch ſeine Aufopf
rung noch erhält . Das in 2 Kom⸗
pagnien der geehlichten und ledtgen
Bürger eingetheilte Bürger - Mili —
tär iſt ordentlich uniformirt und gut
exerzirt .

Ebemals ſoll auch ein Geſundheits —
bad in der Unterſtadt geweſen ſeyn ,
welches ſeiner Unbedeutenheit wegen ,

Cee
ſeyn mag ; unfern der

Stadt in den ſogenannten Wölfin⸗
nen läßt der Oker eine Schwefel —
quelle vermuten , worüber aber
noch feine Unterſuchungen angeſtellt
worden ſind

Der Karakter der Einwobner von
Moörspurg iſt im Allgemeinen gut ,
bieder und redlich , ſie haben Reliz

gion ohne Aberglauben und Bigot —
terie ; Verbrecher ſind ſelten , und
man darf keck ſagen , ſie mit zu
den geſittetſten , gehorſamſten und
treueſten Unterthanen des Großher —
zogthums gehören . Der Hauptnah⸗
rungszweig iſt der Weinbau , wel —
cher hier nur zu häufig umgetrie⸗
ben wird , wie undankbar dieſer den
Fleiß des Landmannes aller Orten
lohnet , iſt eine bekannte Sathe zu
wünſchen wäre es ſomit , daß beſon⸗
ders in Mörspurg , wo abſolut der
beſte Seewein wächſt ,daß die auf
bloßes Vorurtheil über deſſen Saͤure
ruhende Verrufung kräftig wider⸗

legt , die ganze Parthie ſchlechter Ge
lände ausgerottet , und eine eragie⸗
bigere Bauart umgewandelt würde ,
wodurch die Vi

ehzucht/ Ackerbau und

Obſtpflanzung mehr befördert , und
der Wein von den übrigen guten
Geländen dieß verrufene ungegrün⸗
dete Vorurtheil gegen den Seewein
noch vollends vernichten würde . Die
Obſtkultur wird übrigens ſchon ſtark
getrieben , und in den letzten 20
Jahren von Garten - Liebhabern un⸗

gemein veredelt , auch damit be⸗
deutender Handel nach Schwab

zründe in

Mörspurg .

und der Schweiz geführt ; noch wird
aus die Erzeugniſſe ein Getränk
bret . welches unter dem Na⸗
men Moſt , bekan it und dan
minder vermög Landmanne
hier , wie im Th t , die Stelle
de Weines

erf . Die Schif⸗
fahrt auf der Fiſch⸗

fang
beſonders mit Iri tn dref

—
Ges

gend in ſehr ergiebiger Anzahl ſich
Sad enden Fiſchen , Felchen genannt ,
( eine ganz vorzuͤgliche Fiſchart der
im H ienn fo vielen guten Sori

Seefiſche ) ſo wie der Umtrieb ver⸗
ener Profe ſſttonen ſind jetzt die

tigen Nal rungszweige der nicht
die ute gehorigen Bür⸗
veil ſett der Aufhebung des

der
kollegten , vor ;

lichen Kommerz Beſchränku
die neuen Nachbarsſtaaten ,

— der guten Stadt Mórspurg fe
tief ſinken mußte .

Die aus Urkunden ſich vorfinden⸗
den merkt igen Ortsereigniſſe be —
ſchränken darauf : daß unter der
Regierung Biſchof Nikolaus J. Mors⸗
purg eine harte Belagerung ausbal⸗
ten mußte . Der alte Graf Rudolph
von Hebenkurg nämlich faßte einen

tiefen , Groll gegen dieſen Biſchof ,

tfernung der
üglich der ſchäd⸗

ng durch
der Wohl⸗

weil yn Albrecht bey der 2
ſcho von der Mehrheit der Ka
pitu n, welche nicht ohne Gr
den rgeiz des alten Grafenn £
das Hochſtift Konſtanz ich er⸗

hteten , aus geſchloſſen, un d Niko⸗
laus dagegen von dem Pabſt Johann
benätiat worden mwar. Graf Kus
dolph ſuchte ſich daher an dem Bir
ſchefe zu rächen , verheerte deſſen
Länder , und belagerte endlich die
durch Mauern und Gräben geſchützte
Stadt Mörspurg . Auch Kaiſer Lud⸗
wig war des Biſchofs Feind , weil
dieſer es mit des Pabſtes und Frie⸗
drich des Schönen Parthey gehalten ,
zog daher mit einigen Bundestrup⸗
pen nächſt gelegener Städte dem
Grafen Hohenburg zur Huͤlfe ; das
vereinte Heer lag 14 Wochen vor
dent Staͤdtchen ohne es einnehmen
zu können , denn die Truppen foch⸗
ten mit wenig Luſt gegen die Stadt
welche ihr Nachbar , und niemals
mit ihnen in Fehde war .

Im Schloſſe aber lagen der Bis

ſchof Nikolaus ſelbſt , ein Graf von
SToggenburg , Domkapitular zu Kon ’

ſtanz , und viele tapfere wehrhafte
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Kriegsleute , die mit Wurfgeſchütz
und andern Maſchinen die Mauer

vertheidigten , auch in häufigen Aus —
fällen die Belagerer toͤdteten und
vertrieben . Auch lag im Schloſſe

Jaſo , ein geborner und erzogener
Kriegsmann , deſſen Anſtalten die
Stadt ihr Heil verdankte : Er hatte
ſchnellſegelnde Schiffe ausgerüſtet ,

beſetzte ſie mit Ruderern , Bogen —
ſchüben und andern , und machte
täglich auf die feindlichen Schiffe

Jagd , fieng alle Zufuhr auf , hieb
die Beſatzung nieder , und führte
die erbeuteten Lebensmittel ins

Schloß .
Die Stadt Konſtanz reichte ihnen

auch nachbarlich taͤglichen Mundvor —
rath , der ſicher eingebracht wurde .
So verzog ſich die Belagerung ohz
ne Furcht in die Länge , und gi
ohne Schaden mit Ausnahme ein

zerſtörten Kirchthurms , da wo nun
die Pfarrkirche ſteht , und

i

Zeiten ein wunderthätiges Marien⸗
bild verebrt wurde , für die adt

und die Buͤrger ab. Da pog gera :
de Albrecht von Oeſterreich aus
Schwaben in ſeine Heimath ; ſein

Weg führte ihn an Mər rg vor⸗
bey , und er wußte den Kaiſer zu
bereden mit ihm zu ziehen ; die uͤbri—

gen giengen nun auch zurück , und

der ſtolze Graf Rudolph , der ſich

gleidh anfangs bermaf r nicht abzu⸗
laffen , bis er Marien , ( das iſt das

ganze Bisthum , deſſen Schutzhei —
lige Maria iſt ) ausgezogen habe ,

ſah ſeine Drohung unerfüllt , und

zog mit Schande bedeckt , in ſein
Land zurück .

Im J . 142 empörten ſich die

Buͤrger gegen ihren Landesherrn ,
beſtürmten das alte Schloß , und
vertrieben den Biſchof , mußten aber

1457 die Stadt und das Schloß
demſelben wieder einräumen .

Während dem ſchwediſchen Kriege
litt die Stadt vieles durch Plünde⸗
rung , Erpreſſung und Brandſcha —

tzungen . Nod wird ein an alfen
bier Ecken angebrannter Zettel auf⸗

bewahrt , welcher alſo lautet : „ Gleich⸗
wie das Zettel in allen vier Ecken

angezündet alſo ſol eur ſtat an alle
vier Ecken ahngeſtecket werden ,
wen ihr euch nicht inſtellet , wor —

nach ihr euch zu richten habet .

Vale . Sammtliche Negimentsquar⸗
tiermeiſter des rechten Flügels
Ravensburg den 8ten Jenner 1647 .
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Iſrael Iſacſon Obriſtlieutenant vom

Horniſchen Regiment . “
beſonders im JahrFeuersbrünſte

und mindern17¹²2 , richteten mehr
Schaden an . Groß iſt nach den

Sterbebüchern die Anzahl der Men⸗

ſchen , welche in verſchiedenen Jah —

ren durch die Peſt hing rafft wur

den , welches als Beweis ehedem

weit größerer Bevölkerung dieſer

Stadt dienen mag . 1526 wi de
Konrad Huͤglin , Pfarrer von B

mann , gebürtig von Lindau , weil

er ketzeriſche Sätze behauptete , hier

öffentlich verbrannt .
Unter die Auszeichnungen der

Stadt Mörspurg , ihr langes Rin :
gen nad ) der ähnlichen Reichsunmit⸗

telbarkeit ihrer benachbarten Schwe⸗
ſtern , den Reichsſtädten Buchhorn ,
Ueberlingen , Pfullendorf , und als

Folge der vielen kaiſerlich ſowohl
als landesherrlichen Privilegien und

Freyheiten , muß auch namentlich
des Sigills , Wapens und der Far⸗

be der Stadt Mörspurg erwähne

werden , weil in heraldiſcher Ab⸗
ſicht dieß derſelben wirklich einen

großen Vorzug verſchafft .
Das Mörspurger größere Stadt⸗

Siegel iſt , nach dem damals wie

immerfort bey weltlichen Ständen

üblichen Gebrauche zirkelrund , da

geiſtliche Körper , und ihre Digni⸗
täten bis ins 16te Jahrhundert Si⸗

gilla oblonga zu gebrauchen pflegten .

Es hat gedachtes Sigill im Durch⸗

ſchnitt 2 gute Pariſerzoll , und hat
viele Aehnlichkeit mit andern ſtädti⸗
ſchen Sigillen , beſonders jener

Staͤdte im Reiche , deren Name

auf eine Burg ausgeht , da das

Wapen auch wirklich einen alten

Sein mit offene m Thor borz

ſtellt .
Die Umſchrift , oder Parapfe deſ⸗

ſelben beſteht aus alt gothiſchen
Buchſtaben in diefen Worten : S ci -

vium universitatis opidi in

Merspurg , woraus ſich des Si⸗

gills Alterthum nicht nur von ſelbſt
an Tag legt , ſondern es iſt ſolches

auch an Urkunden von beynahe 400

Jahren vorfindlich . Gleiche Be⸗

trachtung verdient auch die Stadt⸗

et

Farbe . Sie iſt ſchwarz und gelb ,
wovon die Schnüre von eben bemeld —

ten Farben , an welchen vorbeſchrie⸗
benes gröfere Stadt : Sigill an Urs

kunden von mehrerer Wichtigkeit

ſchon von Urzeiten her anzuhängen
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üblich iſt , die unwiderſprechliche
Probe machen ; auch der Stadtdie —
ner in einem Mantel bon fhn

ariEiſenfarbtuch mit einem gelben Kra
gen und gelbem Futter gekleidet ,
begleitete noch in den 50ger Jah —
ren den in die Kirche an Sonn⸗
und Feyertagen und aus
den Amtsbü
noch vorhandene alte S

raria hne die nämliche Farbe hat

gehen⸗
rgerm

Gegen tia tt Moré purg der S 6
eime Std zwey O uſattonen be⸗
deutend vermehrten zirksamtes ,
ſeine Beſtandtheil e ſind nachfolgende
Dörfer , iler und Höfe :

ſen , Allerheiligen , Baire
Bürgberg ,

tfen , Felben ,
Fitzenweiler , Geren —

Brlitenbach , Berkheim ,
Daiſendorf , Die en

Fränkenbach ,
ber

97
Hi gnan , Haltnau , Harla —

chen, Haßlach , Hundweiler , Itten —
dorf , „Sippo ibaufen , Aigen hauſen ,
Lewieſen , Markdor tädtchen
mit Schloß ,
rach ein Schle

genbeuren , Ried Reuthe ,
Schweppenen , Stette nStelinswei
ler , Wagershauſen , Wangen , Werz
metsweiler und Wirrenſegel , dann
von dem aufgelöſten ehemals fürſten —

ergiſchen Amt eiligenberg die
Amanſchaften : U uhldingen mit
Schikendorf , Im ad mit Schloß
Helms „ Effrizweiler mit
tern ; Deggenhauſen mit f
Oberſikingen , Siıumpento und
Dobel , Homberg mit ind
Unterhomberg , Ackenbach ,
weiler , B dobel ,
Burg , Falkenhalden ,
Heidbremen und Wippertsweiler ,
Limpach , Jonistobel und Littisto —
kel , Mogetsweiler , Obergöhren —
berg , Oberhöge , Oberweiler , Rob —
acker , Rothreis , Sandacker , Schö —
nenmühl , Schwende , Sieſſen , Un —

tergöhrenberg „ Unterhege , Wahl⸗
weiler , Wattenbergeu ind Zinne , Wit⸗
tenhofen mit Allerheiltigen , All⸗
mannshauſen , Autenweiler , Egen —
weiler , Harresheim , Hornſtein ,
Lellwangen , angen , Oberla⸗
chen , Rimpetsweiler , Schoren ,
Sinneberg , Soden , Thannen , Un —
terlachen , Wendlingen , pad
und Wikenweiler , Unterſikingen mit
Grünwangen , im mit Gan —
genweiler , Gehrenberg , Heppach ,
Leimbach , Letze , Lippach und Stadel

gehoren ,

Azen⸗
Braitenbach ,

Fuchstobel ,

ep }

Wenn nun auh die oben angus
zeigten durch die höͤchſten Verordnun —
gen vom 24. July und 233. Dezem⸗
ber 1813 beabſichtigte Errichtung
eines großherzoglichen Hofgerichts
unter der Benennung Provinz vom
See einſt zur wirklichen Ausführung
kommt , ſo umfaßt ſol ches von ſei⸗
nem tze Mörspürg aus .

I. Seekreis . a. Kriminal⸗
amt üebe erlin gen . i) Bezirksamter

Mörspur
3 3) Uebers

g
Saft nansweiler , 5 Ptul⸗

» Kriminalamt Stockach .
Loßki aoe 7) Stockach , 8) En⸗

„ 0 ) Radolphzell , 10) Blumen⸗Í Denaukreis. minal
q ) Bezirksämter

hingen , 12) Húfingen , 43)
dorf , 14 ) Stühlingen . d. Kri⸗

alamt Villingen . 15) Neuffadt ,
16) Trieberg , 17) Hornberg , 18)i

gen .
Rad der Hoc

O
e
e
ig,

Ja

a

nuoſch

„ bonL813 foll dieſes Hofgericht
em Hofrichter , á Hofgeridiss

3 Gefrerg kanzliſten ,
Advokaten beſtehe

M telstein , ein klei Dorf
mit 227 Einwohnern , unterhalb
Obrigbeim in einem Thale , am line
fen Ufer des Neckars , 2 Stunden
vom Amtsſitze Mosbach . Der Ort
hie ehedem Mortelſtal und gehörte

Obrigheim . Digi Land
chaden von Steinach beſaßen es ei—
re Zeitlang pfandweis . Durch d

lieft das in deſſen Gemarkung
entſpringende Klingelbächtein , und
fällt in den eine Viertelſtunde

unterhalb deſſelben vorbeyſtrömenden
Neckar .

Oberhalb deſſelben auf dem Berg
zieht die von Heidelberg nach Mos —
bach führende Landſtraße vorbey . In
der Gemarkung befindet ſich eine be⸗
ſondere Gewand in einem umſtein⸗
ten Bezirke , Schollenrein genannt ,
fo vor Alters ein Meyerhof gewe⸗
ſen ſeyn ſoll . Sie liegt zwiſchen
der Obrigheimer und Moörtelſtei⸗
ner Gemarkung eingeſchlolſen , und
iſt vermög Kaufsbriefs vom J . 150h
ſammt hörde an die Gemeinde

Mortelſein überlaſſen worden . Der⸗

ma
fer diefer Bezirt , fo im Maafe

30 Morgen beträgt ,
zu. Wald an⸗

zur Burg
f
1

—legt . Außerhalb desDorfes liegt
auf einer Anhöhe die alte Kirche ,
welche dem heil . Georg geweiht ,
und ſonſt ein Filial der Pfarre



QS7 unÒ dag
Ulmburg ,

órtgeê Dorf ı

elen . Es gehs
HerrſchaftuUln

welche €
n Gef

igfridta
hlechte

apple
und widerfe bten fidh den Franzo f
bis rieden von Lüneville . De

e General le Val
ſie in einer gedruckten Abma

welches jedoch keine
brachte .

h , eine fürſtenberrgiſche
IE ,„ſtand puna u nee

feinen
Filial⸗
aborti

fe ibre

jenftayfen
ré am 2

W 4) totr M annéftam
Erdtochter Anna

II . Herrn zu Zimmern im
vermählte , deſſen Bruder

n l kire liegt .
Durch dieſe ſeine nahlin⸗
die ohne Kinder ſtarb , blieb die
Herrſcha denen bon Zimmern ,
und tine Brigitta Freyin
ton © ingen zur Ehe mit wel⸗

aa er Johanu , genannt der Lapp ,
ugte . Sein Sol er Jün igere

kers and ſich
Gräfin bon
bera , tarb vor
1430 der noch eine Graͤft
denberg , Kunigunde , zur
nahm , ſie aber durch den

Verena , einer
[ Idburg und Sonnen⸗

m Baſeiner

MHöfskirch . 28

Sagan in Schleſten verlor . Seine
£ ina vermählte ſich mit

JI
roen aus der

tr feine gebor

rner wir n Nar
Karl V Grafenſtand èr :

hoben im
f 3

Wilhelm W edie Geſchichte ſei⸗
ner Ahnen fa: nelte , welche noch
ungedruckt im fürſtenbergiſchenHaus⸗
archive zu Donauösſchingen liegt . Er
erſ heint im RAI Rudolphs Gra
fen von Suhl Hofrichter zu
Rothweil im < 26, fein Bruder
Hans Wernher von Zimmern ſchrieb
ſich Herr Wi denſtein und gah
kenſtein im J . 1535 und 1541 , deſ⸗
ſen Sohn Froben Chriſtoph aber
Graf von Zimmern und
Mößkir 1553. Gein Erbe
Graf Wilhelm barte Margaretha
von Lupfen zur Gemahlin , die im
J . 1594 ſtarb , daher mit ihm dieſe
Familie 1593erloſch . Seine È diwe :

af Joochim vonſter Anna
me arbilla Graf $ARNEE Eitel

Eleonora Hans
d

Kunigunde einen
eck zum Ge⸗

dieſem Hauſe
8 onta enen Graf

Geo rg von Johanna
einen Jakob Truchſäß b. Waldburg ,
Urſula einen Graf von Ortenburg
u. ſ. w.

Bey dieſer Gelegenheit erhielt das
Haus Fürſtenberg zu ſeinem au
theile die Herrſchaft Mößkirch .

In dieſer Gegend liegt noch eine
Burg , Falkenſtein , dte im 3. 1362
ein gewiſſer Albrecht von Naven⸗buch beſaß , bis ſie durch die Hel⸗
fenſteiniſche Erbſchaft ebenfalls an
Fürſtenberg kam. Oswald v.
tenberg hatte damals das S

Warz
fof

f
t

{ D
Wildenſtein in ſeiner Gewalt , we
ches von Natur und Kunſt
iſt , und ſich durch ſeine

Anlage a
durch eine Brück
iein Pfei
Bewunderu

auf
e auf einen j in ſtei⸗

fin 6t
r noch immer
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Möfskirch .

her zum Aufenthaltsorte der Staats⸗
gefangenen .

Mölskirch , eine fuͤrſtenbergiſche
Stadt an der Ablach und Landſtraße
von Stockach nach Ulm gelegen . Sie
it der Sig eines großherzoglichen
Bezirksamtes , wohin die Orte : We
heim , Biethingen , Boll , Buchheim ,
Dornsberger - und Gründelbacher —
höfe , Gallsmansweil , Göggingen ,
Grünflecken , Gutenſtein , Heudorf ,
Hölzle , Hudel , Heinsletten , Harti
bheim , Ilgenthal , Kazenmayer ,

ohllöffel , Krienheinſtetten , Krum —
bach , Kallenberg , Langenhard , Lei —
bertingen , Lengenfelde , Leitishofen ,
Langenborn , Meningen , Oberbicht —
lingen , Reuthe , Riedhof , Rohr —
dorf , Schnerkingen , Sollenmayer ,
Schwenningen auf der Hardt , Tbier⸗
garten , Unterbichtlingen , Wakers⸗
hofen , Wildenſtein , Werrenwag
und Worndorf gehören . Das ganze
Amt zählt gegen 8000 Einwohner .
Die Stadt Mößkirch ſelbſt enthält
nebſt einem wohlgebauten Schloſſe ,
und einer Poſtverwaltung 200 Haͤu⸗
ſer , 1176 Seelen , und in ihrer Ge —
markung 2051 Morgen Ackerfeld ,
624 M. Wieſen , 152 M. Privat⸗
Waldungen , 1895 M. Gemeinds —
Waldungen , und 235 M. Allmente .

In der Vorſtadt iſt ein Kapuziner⸗
Kloſter , zu welchem unter der Re —
gierung der benden Brüder Frang
Chriſtoph , und Froben Maria , Gra :
fen zu Fürſtenberg - Mößkirch 1664
der erſte Grundſtein gelegt wurde .
Der Gottesdienſt wird durch einen
Pfarrer und 3 Benefiziaten verſe⸗

ben . Die Pfarrkirche iſt ein ſchönes

Gebäude mit einem vortrefflichen
Geläute . Man findet in ihr noch
viele Grabmäler der Herren von
Zimmern .

Das fuͤrſtliche Schloß auf einer
Anhöhe , beherrſcht eine vorzügliche
Ausſicht , und hat einen weitläufti —
gen aber ſchlecht unterhaltenen Gar⸗
ten . Fruchtbau , Viehzucht und der
Umtrieb einiger Profeſſionen ſind
die Nahrungsquellen der Einwoh⸗
ner . An Handwerks - und Gewerbs —
leuten beſinden ſich in dieſer Stadt
3 Handelsleute „ 2 Krämer , 4Mül⸗
ler , 2 Oelmuͤller , 1 Sägmüller , 9
Weinwirthe , 5 Bierwirthe , 5 Bier —
brauer , 2Brandweinbrenner , 6 Bä⸗
cker , 8 Metzger , 1 Ziegler , 5 Haf⸗
ner , 1 Färber , 5 Rothgerber , 3

Weißgerber , 1 Goldſchmied , 1 Gürt⸗

Moos :

Ter , 1 Buchbinder , 1 Knopfmacher ,
Hufſchmiede , 1 Waffenſchmied , 3

Wagner , 3 Sattler , 4 Maurer , 5
ZBimmerleute “ 5 Glafer , 4 Sohre
ner , 3 Nagelſchmiede , 1 Drechsler ,
1 Büchſenmacher , 1 Kupferſchmied⸗
14 Schuhmacher , 33 Weber , 11
Schneider , 1 Kuͤrsner , 4 Säckler ,
2 Seiler , 3 Kiefer , 4 Strumpfſtri —
cker , 2 Hutmacher , 1 Uhrenmacher ,
und 2Seifenſieder . Die Stadt hält
5 Jahrmärkte , nämlich : 1) Montag
nach Okuli ; 2) am Pfingſt - Dien —
ſtag ; 3) an Margaretha ; 4) an Si —
mon und Judas , und 5) an St .
Luziatag . In dem Orte befindet ſich
ein großherzoglicher Hauptzell .

Mogetsweiler , Hof in dem Be⸗
zirksamte Meersburg und Pfarrey
Roggenbeuren mit BSeelen .

Mollenkopf , Ruinen eines alten
Schloſſes in der Vogtey Schutter —

thal und Grafſchaft Hohengerolds —
eck. Die Geſchichte hat von ihm
nichts zurückgelaſſen , als daß ehe —
mals eine freyadeliche Familie von
Mollenkopf beſtanden , welche ein

Mitglied der ſchwäbiſchen Reichsrit⸗
terſchaft , und des ortenauiſchen Ber
tirks⸗Direktoriums mwar,

Montfeld , oder Monfeld , auch
Mannsfeld genannt , ein mittelmä⸗

ßiges zur Pfarrey Stadtprozelden
gehöriges Dorf am linken Ufer des
Mains , gerade der Stadt Prozelden
uͤber, und war vormals ein Filial
von Bürrſtadt , das in den Syno⸗

dalregiſtern bey Wuͤrdwein , Mon⸗
furt genannt wird . Im J . 1460
aber war dieſer Ort ſchon eine dem
Deutſchorden gehörige Pfarrey / und
hieß Mannsfeld . Der Ort zählt 288
Seelen , hat einen herrſchaftlichen
Wehrzoll , und gehört zu dem Stadt⸗
und erſten Landamte Wertheim .

Moos , Dorf und Filial der Pfarrey
Bohlingen mit 31 Häuſern , und
172 Seelen in dem Bezirksamte Ra⸗

dolphzell . Dieſer Ort nähret ſich
ausſchließlich vom Gemüſebau und
der Fiſcherey . Ueber den erſtern iſt
bereits unter iaz das Nähere

geſagt worden . Der Fiſchfang ju
Moos iſt ſehr bedeutend , Hechte ,
Karpfen , Barſchen , Sandfelchen ,
Barben liefert der Unterſee , gute
Krebſe und Neunaugen die Aach ,
welche bey dieſem Dorfe in den See
läuft . Sonderbar iſt es , daß Nie⸗
mand in dieſer Gegend weder Fi—
fher noh Einwohner ſich getrauet

a9



Moos

das ( in der Volksſprache
Nün effer ; wichtiger
fü den £ könnte der Fang der
YSbt werden welde feit enva
12 Jahren im Zellerſee großer
AnzahlberſcheinenSno gefangen werz

n. Da diefe Şi Pagu eung pyr
Eju wegen ihres Fette zum

Speiſen iſt , ſo könnte man fi ni
VBor theil„Aum Tbran benutzen . Hier

ſchaftlicher Wehr

Seiler in der Pfarrey
ſtab Denkingen , Be⸗

s Pfullendorfm ' t 27 Seelen .
Dorf und Filial von Schwar⸗

zach im Bezirksamte Bühl . Es zählt
mit Warmersbrucherhof 427
Seelen , 1 Schule , 72 Wohn - und
23 Nebengebäude .

Moosbronn , ein Weiler auf der

peee Mihel bach un d
Eie

und
zirksamt

Moos ,
ah

dem

Höhe z

Freiolsh eim „ Amte 8 fernien - ges
hörig . Er war ehedem mit Mittel⸗
berg und Freiolsheim nach Völkers⸗
bach eingepfarrt , erhielt aber in den
1790ger Jahren für ſich , und die 2
genannten Orte einen eigenen Pfar⸗
rer . Hier wohnen nebſt dem Pfar⸗
rer 17 Pe rſonen in 8 Gebäuden .
Die Felder ſind in Hofgüter einge⸗
theilt , und die Einwohner erhal —
ten durch die hieſige Wallfahrtskir⸗che zur ſchmerzhaften Maria , die
ſelbſt von Ausländern ſtark beſucht
wird , einen anſehnlichen Verdienſt .
Hier iſt eine Ein - und Ausgangs⸗
Zollſtation gegen Wirtemberg .

Moosbrunn , Doörfchen von 160
Seelen , 1 Kirche und 29 Haäͤuſern
im Bezirksamte Neckargemünd , eine

Beſi gun1g des Herrn Grafen v. Er⸗Fuͤrſt
Von dieſem Orte

Nachrichten aus
Kirche des Or —
artinin geweiht ,

an

tes war dem beil .
jedoch nur ein Filial der Pfarrey
Schönbrunn . In der Kirchenthei —
lung fiel ſolche den Reformirten zu ,
welche ſie der Pfarrey Haag als ein
Filial TEn haben . Die Kaz
tholiſchen ſind nach Neunkirchen ein⸗

n
Tent

die Lutherifhen aber bas
ben Frua beftitumten

führt
en indie g änge' in

ver

Kirchgang .
in ſeinem
abgetheil⸗

deſſen erſtern
Adler , im an —

HAtiOy
de ein2 aber ein Löwe por gefellt wiry ,

ſtehend
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Hier befindet ſich ein herrſchaftlicher
Wehrzoll .

Mooshof , Hof in der Landgraf —
ſchaft Nellenburg ý Bezirksamte Kons
ſtanz und Pfarr dey Bodmann , eine
Beſitzung des Freyherrn Bodmann
zu Bodmann .

Mosbach , ein Zinke in dem Stabe
Nordrach , Bezirksamtes Gengen⸗
bach . Hier befindet ſich ein Berg⸗
werk , das aber nicht mehr betrie⸗
ben wird . Die Gruden geben Sil⸗
ber und Blev, und man mwar bey
dem Bau derfelben auf alte Gruben

gekommen , die von dem Daſeyn
ehemaliger Bergwerke zeugen .

Mosbach , an einem engen Berg —
thal , das in ein etwas weiteres
Thal fuͤhrt , durch welches die Elz⸗
bach läuft , und das wegen Dicke
des Waldes , und Feuchtigkeit der

Bergſchlucht in den älteſten Zeiten
wahrſcheinlich ſtark mit Moos über —
wachſen war , ſiedelten ſich in den
erſten Zeiten des in dieſer Gegend

eingeführtení
Chriſtenthu ms Mönche

an , die in der Folge in dem Win⸗

gartweibon s Gau ifo bieg diefe Ge⸗
gend zur Zeit der Landes - Einthei⸗
lung in Gauen ) weit umher Güter

er warben, und gegen Ende des 10 .
ahrhunderts ſchon eine ſehr reiche

kaiſerliche Abtey bildeten , worüber
der Kaiſer Otto II . im J . 976 die
Reichsvogtey ſammt ihren Rechten
und Vortheilen der Domkirche zu
Worms ſchenkte .

Um dieſe Abtey her bauten ſich
nach und nach Layen an , woraus

die Stadt Mosbach erwuchs : ſie war
Reichskammergut , und ward im J .
12² von Kaiſer Adolph an die Her⸗
ren von Breuberg verpfändet , wel⸗
che Reichspfandſchaft noch im Jahr
131 mit dem Schultheiß fthum dars
über vermehrt ward . Das Reih
muß aber nicht lange darauf ſolche
pon jenen wieder an ſich gelöſt ha⸗
sen , denn im 3. 1331 ward fie von

Kaiſer Ludwig an Pfalaraf Nuz

dolyh II . verſetzt , erh ielt im J .
1337 vom Kaiſer die Berfiderung
daß ſie nicht weiter verpfändet wer⸗
den ſollte : im J . 1363 ward ſie durch

Bereinigung zweyer unmittelbar ans
ſtoßenden Dörfer Hesperich und
Bittersheim vergrößert , deren Na⸗
men dadurch eingieng . Unter dem
Kaiſer Ruprecht aus dem Hauſe
Pfalz ward

ffe
vom Reih abgeriſ⸗

ſen , und zu der Rheinpfalz geſchla⸗
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284 Mosbach ,

gen , ſein Sohn ſtiftete im J . 12 10eine eigene Sinte ; Die alida ibre

ſidenz nahm , und davon den N —.
fiheto aber bald wieder ausſtarb .

Kirche zuMosbach iſt das äl⸗
fma dieſer Stadt , und ſoll

vom Kaiſer Friedrich II . erbauet
worden ſeyn . Es r anfänglich
eine Abtey , die Otto II . im

J . 976 dem Domit rms , wie

ſchon gemeldet , ver jen hat . Welz
den Orden die Me zugetheilt
waren , und wie die Aßstev von dem

iſtift Worms abge m ſey⸗
rt keine Urkunde . im

h kömmt Konrad , zu
Mosbach , in einer Kirchenverſamm —

lun 3 at Speyer vo Es war alſo
dieſe alte Kirche ſcho vor dem 13.
Jahrrhundert zu einem Kollegiatſtift
erhoben , welchem Voppo und Lud⸗
wig von Dürn , Gebrüder , im J .
1277 den Pfarr Necker

kauft haben . Etwa
nach erwarb ſich di
das ganze Dorf Wald
der Benediktiner⸗
im dem Bisthu urg , wel :
chen Kauf derB idreas 1307

beſtätigt hat . So gelangte es auch
nach und nach zum Beſitz des Dor⸗
fes Sulzbach , indem

ser , ein Nitter , genan
im J . 1338
1376 Ru

auch
ilbach von
Kannberg

tdolph v.
eltere , Ritter Frau 2

Fleckenſtein , (etre Haus
und ihre 3 Söhne einen an
Drittheil daran demfelben überlaſ⸗
ſen haben . Pfaligraf Otto I. von
Mosbach begabte das Stift ebenfalls
hut neuen Einkünften ( 1447 ) , und
verordnete dabey ſeiner und der Sei⸗
zigen in den Seelmeſſen zu geden⸗—

fen . Im J . 1454 verkauften dem
Stifte Hans , Bernard und Konrad
von Sachſenheim ihren Theil an
dem großen und kleinen Zehenden
zu Dudesheim , Elnz . Zimmern und
Steinbach .

Unter den Dechanten des Stif —
tes kommen in folgende
vor : 1308 bis 1338 Helfrich , 1391

Sap von Hedekeim , 1447 bis
1454 Peter Ferwer von Sünßheim ,

1466 Johannes von Hemsſpach , 1472

Johanu anſpach , 1497 bió 1504
Jakob Dooyga

1511 Volmar von

Wilverg , 1534 Peter Weit . Noch
im J . 1552

f

Melchior von Wuͤrzburg die durch
ertheilte der Biſchof

Mosbach .

das Abſterben des Hieronymus gamz
perters von Greiffenſtein erledigt —
Probſſey dieſes iftes
burgiſchen Domherrn Chri
Stein . Unter dem bald hernack

i
den Kurfürſt Frie

der ganze Kireni 1
falz verändert , und hiermit

Kollegiatſtift Mosbach auf⸗
gehoben . Bon der 1

che bekamen bey der L
die Katheliſchen den Chor , und die
Neformirten behielten das Lang⸗
haus . Reformirter Seits iſt die
Pfarrey mit einem kror nebſt
2Predigern verſehen . dem Lang⸗
hauſe ſieht man noch viele alte Grab⸗
ſteine der darin ruhenden Chorher⸗
ren ; in dem Ehor aber ein in Mes
tall gegoſſenes Denkmal der allda
beygeſetzten Gemahlin Herzogs
Otto . , worauf Fürſtin in Le—
ben ße vorgeſtellt iſt .

erhalb der Stadt , etwa 80
hritte von dem obern Thore ,

nordoſtwärts , liegt das Franziska⸗
nerkloſter . Dieſe Mönche hatten im

SOjäbrigen Kriege den kathol iſchen
Gottesdtenſt in dieſer Gegend ver —

wurden aher nadh dem mwe
iſchen Friedensſchluß wieder aus⸗

Im J . 1686 berufte Kur —
pp Wilhelm einige Miſ —

en dieſes Order die im näm⸗
abre eine Kirde , zur Ehre

d oſephs und e hers
nack ter bauten , im J .
1772 er oeitert, und mit einem No⸗

viziat verſehen w Dieſes Klo⸗
ſt T iſt nun au MNddafür
eine katholi geiſtliche Pfarrey
errichteter

nes Amthaus ,
ital , 2 Armen

Mos bach þat ein fi

Ratshaus , ein Hof
häuſer ' eine Kollektur , 3 Kirchen
fuͤr die 3 Konfeſſionen , Lreformirte ,
2katholiſche und 1 lutheriſches Kan⸗
torat , dann 1 refermirte und 1 ka⸗
tholiſche Rektoratſchule mit 5 Schul⸗
häuſern , 1 Sunagoge , 245 bürger⸗
liche Häuſer , 100 Scheuern und ſon⸗
ſtige Gedäude , 360 Bürger , 72

Schutzbürger und 193 l Einwohner ,
In der Stadt werden jährlich 5

Krämer - , 1 Leintuch⸗ 2 Gri yinnft
und 6 Viehmärkte , dann wöchent⸗
lich 1 Frucht⸗ und 2 Viktualien⸗
märkte gehalten . € s befindet fih

saye
1 Apotheker , 2 Buchbinder ,

3 Barbierer , 12 Bäcker , 3 Dreher⸗
3 Farber , g Kauf⸗ und Krämerlä⸗
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Mosbach .

2 Hafner , 2
2

Hutmacher, 10
che Handelsleute , 1 Kuͤr

2 Kuopfmacher , 4 Kiefer und Bier —
rauer : 10 Kiefer und Brandwein⸗brenner , 1 Kupferſchmi eð j ig
ler ,

7 leinenweber , B Maure a
Mahlmühl 5en „ 5
chneidmühlen , 1Gyps

Fabrit , 1 Was
- aE
1 Fayence

r Jabrit 1 Saline , 2 Sattler ,
2 Säckler , Seifenſieder , t Seiler ,
1 S lberardeiter 4 Schl loſſer 5
Huf : u

d Zeugſchmiede ,1 eſſer⸗
f

Nagelſchmi
Schneider ,

tacher , 1 S
2

Uhrenmacher
ner , 8 Schildwirthe, 20 Strauß⸗
wirthe , 1 Zinngießer , ein Ziegler
und 10 Zimmerleute , welche fämmt⸗
liche Handwerker und Profeſſioni —
ften fth theilg von tirem Gewerbe ,
theils vom Wein - Feldbau dann
von Biehzucht ernä 6

Das alte Schlotz liegt am Ende
der Stadt In dem Theilungs⸗
briefe vom J. 1410 kommt 2
bah , Burg und Stadt , zum er⸗
ſtenmal vor . Am Ende der Stadt
befinden fh auh die alton Kafer⸗
nen , welche im J. 1770 einem Fa⸗
vance⸗ - Fabrikanten eingeräumt w orden . ordoſtwärts liegt das Salz⸗
werk , Eliſabetha - ⸗Auguſta⸗ Halle EE
nannt , in einem Wieſenthale . Die
Salzquelle iſt

erſt
im J . 1756 durch

das ſich haͤufig daſelbſt teingefundene
Wildpret entdeckt worden . Im J .
1762 ward ein Sied und ein Gra :
dierhaus erbauet , zu welchem im
J. 1767 das weyt 6 3
$. 7 das zweyte Gradierhaus

gekommen. Das Werk wird jetzt
aus dem ſogenannten Karls - und
Gutleuthhausbrunnen mit guten Er —
folg wiewohl noch zur
Zeit nicht úber 4000 Zentner Salz

jährlich daraus erbeutet worden .
In der ungi ücklich bayeriſchen Feh⸗

de, mit darauf
£ iege , blieb die
Anfalle frey , t i
dem 16. Jahrhundert eine vollkom —
mene Ruhe . Damals waren auch
die Waffen ⸗, Meſſer - und Klin —

fi de, ſo wie die Tuchmacher
in gutem Rufe . Die Luft

osbach ward auch immer für
a. und geſund gehalten , weswe —ſich

Kur fuͤrſt Friedrich III . im
1⁵ 503, als die Peſt m HeidelbergtiS, mit ſeinem Hofſtaat daſelbſt

f
ge

st
fe

aufhielt . Hingegen mußte ſie i
dem en Kriege ein J
teres ertragen , Schon im
J . 1621 bemächtigte ſich der bayeri⸗
ſche Obriſt , Ora von Anhalt , der⸗

[ ben
/

und erf bey Ankunft der
hweden ward ſie von dieſen frem⸗

den Güſten befreyt ; es waͤhrte aber
niht langer fondern im J . 1634

Smufte fih die Stadt an Raife
lihen ergeben , wele die Franzo⸗
fen zwar in dem Jahr 1647 wieder
daraus verjagten ; allein eg fams
melte ſich bald aus den Beſatzungen
von Frankenthal , Mannhein und
Heidelberg ein feindlicher Haufen ,
welcher gedachte Franzoſen aus der
Stadt und dem Shlok abzuziehen
zwang . Nachgeſchloſſenem weſtphä⸗
liſchen Frieden kam Kurfuͤrſt Karl
Ludwig in ſeiner Durchreiſe nach
Heidelberg zuerſt in Moskach an ,
und waͤrd daſelbſt mit großem Froh⸗
locken empfangen . In dem orlea⸗
niſchen Kriege fanden ſich zwar die
Franzoſen auch allda ein , pielten
aber nur Winterquartier , und zo —

gen im Fruͤhling 1689 wieder ab ,
ohne ihrer Gewohnheit nach zuvor
die Brand geſteckt ji bas
ben en tft im 3. 1723 etne
unglückliche Feuersbrunſt daſelbſt
entſtanden , durch welche über 150

Dater in lammen aufgegangen
ind .

Der Neckar fließt nur eine halbe
Stunde davon , nächſt der Stadt
aber die Elzbach vorbey , die bey

dem Dorfe Langenelz entſpringt ,
und nach Scherringen , Rtttersbach ,
Dallau und Burken fließt , von da

durch das
mi

dtiſche Gebiet , bis ſol⸗
che ſich zu Nekerelz in den Neckar
ergießt .

Durch die Stadt zieht die von
Heidelberg über Adelsheim und
Biſchofsheim nach Franken und
Sach fübrende Landſtraße .

Die Stadt führt in ihrem Wa⸗
pen und Siegel den einfachen Reichs⸗
adler , auf deſſen Bruſt ein kleines
Herzſchildlein mit einem Schrägbal⸗
ken ſich befindet . Sie kam 1803 von
der Pfalz auf Leiningen , und mit
dieſem im J . 1806 unter Badens
Szepter

Mosbach iſt Sitz Zweyer Be⸗
zirksaͤmter . Zu dem Stadt - und
erſten Landamte Mosbach gehören .
die Orte : Mosbach , Diedesheim ,
Neckarel , Auerbach , Dallau , Fah⸗

È

à[ a
N
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286 Mosenberg - Muckensturm .

renbach , Krumbach / Lohrbach , Mit⸗ - Muckensturm , ein Hof eine
telſchefflenz , Muckenthal , Neckar⸗
burken mit dem Knopfhof , Nuͤſten⸗
bach , Oberſchefflenz Rind , Nit :
tersbach , Sattelbach , Trienz , Un⸗
terſchefflenz , Kleineicholzheim , Gros⸗
eicholzheim , Heidersbach , Binau
und Reichenbuch . Zu dem zweyten
Landamte Mosbach aber gehoͤren die
Orte : Mörtelſtein , Obrigheim ,
Haßmersheim , Heimsheim , Osbach ,
Guͤttenbach , Neckarkazenbach , Brei —
tenbronn , Aglaſterhauſen , Stein ,
Gräſteneck , Lobenbach , Neckarzim⸗
mern mit Steinbach , Hornberg
und Stockbrunn , Dautenzell , Eh⸗
renbera , Kohl und Zimmerhof ,
Neckarmühlbach mit Gutenberg ,
Kälbertshauſen , Hochhauſen und
Sulzbach . In dem Orte iſt ein
berrſchaftlicher Wehrzoll .

Mosenberg ; ein Zinke in dem
Bezirksamte Hornberg und Stabe
Reichenbach .

Mosenmättle , ein Zinke in dem
Bezirksamte Hornberg und Schil —
tacher Lehengericht .

Moshöfe , 2 Höfe im Stabe Rams⸗

perg Bezirksamtes Ueberlingen .
Muchenland , einzelne Höfe in

der Vogtey Blaſiwald Bezirksamtes
St . Blaſien .

Muckens chopf , Dorf und Fi⸗
lial der Pfarrey Scherzheim im Be —

zirksamte Rheinbiſchofsheim . Es

zählt 283 Seelen , 45 Bürger , 49
Gebaͤude , eine Schule und gehört
zur Amtsſchultheißerey Lichtenau .
Hier befindet ſich eine Hanfreibe ,
unè Gypsmühlen , welche von der
Acher , oder Feldbach bewegt wer —
den . In der Gemarkung wird vie⸗
ler Hanf erzeugt .

Muckensturm , ein Marktflecken
von 1071 Einwohnern , 2 Stunden
von ſeinem zweyten Landamtsſitze
Raſtadt . Man zählt in demſelben
eine Kirche , 1 Pfarrhaus , 1 Schul⸗

haus , 197 Wohn⸗ und 186 RNeben⸗

gebäude . Hier wird eine ziemlich
taugliche Erde zum Steingeſchirr
gegraben ; ſie iſt von weißgrauer
Farbe , und beſteht aus Thon , Kie⸗

fef , und etwas Kalkerde . Der
Ort gehörte ehemals zur Grafſchaft
Eberſtein . Graf Wolf bon Ebers
ſtein verkaufte 1387 die halbe Burg
und Dorf Muckenſturm an Mark⸗
graf Rudolph VII . von Baden , der
andere Theil fiel mit der Herrſchaft
Eberſtein an Baden .

halbe Stunde von Heddesbeim im
Bezirksamte Ladenburg . Die Ge —
gend dieſes Hofes war ehemals
Waldbezirk , den der Abt Heinrich
von Lorſch mit Bewilligung des
Pfalzgrafen Conrads , als Jes- Klos
ſters Schirmvogt , im J . 1165 dem
Kloſter Schönau vergabte , und ſich
dabey ſtatt des Zehendens 300 Kä⸗
ſe ausbedung , wovon dem Pfarrer
zu Virnheim 30 Stück jährlich ab⸗
gereicht werden ſollten . Dieſer Bea

irf war ein Theil des Virnteimer
Waldes , wovon wie gemeldet , dag
Eigenthum dem Kloſter Lorſch , die
Forſtgerechtigkeit aber dem Domſtif —
te Worms zuſtändig war . Der Bi —
ſchof Conrad aber erklärte im Jahr
1168 dieſes Neurott an Aeckern und
Wieſen frey von Zehnden und Ab—
gaben mit dem Bedinge , daß das
Kloſter Schönau nebſt den 30 Stück
Käſen , welche es dem Pfarrer zu
Virnheim abreichen mußte , annoch
2 Stück der biſchöflichen Kammer ,
als einen ſtändigen Zins jährlich
liefern ſollte . In der Beſtätigungs⸗
Urkunde des Pabſtes vom 3 . 1204
heißt es ſchon noya curia bey Virn⸗
heim . Als die Unterthanen des
Kloſters Lorſch dieſen ſchönauiſchen
Gütern Schaden zufügten , welcher
auf 15 Talente Wormſer Währung
geſchätzet wurde , verglichen ſich beys
de Kloſter im Jahr 122 dahin , daß
das Kloſter Lorſch dem zu Schönau
alle Rechte nebſt den alten Zinſen ,
welche jenem von dieſen Gütern ,
die in 17 Manſis , 11 Hofraithen ,
dem Hirſchacker , nebſt Waid , Wal —
dung ꝛc. beſtunden , nachließ , und
ſogar die Hofbauern befreyte , daß
ſie weder zu den Zehndgedingen ,
noch den Zehndwetten gezwungen
werden ſollten . Die Vogtey über
diefe Güter trugen die von Hiry
berg von Kurpfalz gu Lehen . Hart⸗
wig und Heinrich Gebrüder von
Hirzberg geben ſolche im Jahr 1220
an Pfalzgrafen Ludwig I. auf , und
dieſer entledigte das Kloſter von
dem Vogteyrechte . Im J . 1229 be⸗
ſtätigte auch König Heinrich VII .
dieſe Freyheit , wiewohl unter dem
irrigen Vorwande , als obdie pfäl⸗
ziſche Schutz - und Schirmvogtey
nach dem Tode des Pfalzgrafen
Heinrichs auf ihn als römiſchen Kö—

nig zuruͤckgefallen ſeye , dem unge
achtet wurde das Kloſter Schonau
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Muckenthal .
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Mühlbach , 287

diefer Güter halber mit der Vog Mudau , ( Muta , Mudach , Mud⸗
tey noch immer angefochten , die der
kurpfälziſche Voat von Weinheim
behauptete , obſchon derſelbe im J .
1268 Eae für fih , alë feine Kin ;
der und Erben darauf Verzicht ge—Es und des Kloſters Hofbauern
von den gewöhnlichen Zehendgedin —
gen abermals befreyt hatte . Man
findet nicht , daß dieſer Hof damals
ſchon Muckenſturm genennet wor⸗
den ſey , ſondern erſt in einer Be —
ſchwerde des Erzbiſchofs von Maynz
über Kaiſer Ruprecht , welche im J .
4406 zu Omſtatt Sbgerhan , worden,
heißt es, daß gedachter Erzbiſchof
die Beylegung verſchiedener Strei⸗
tigkeiten , worunter dann auch eine
wegen des Waldes Muckenſturm be—

ı bergebeng betrieben babe .
int alſo , daß dieſer Hof von

tem Walde den Namen anges
nommen , und der Erzbiſchof vor

Maynz ſich wegen des Kloſters Lorſch
das Forſtrecht darüber angemaßet
habe . Der bifo Conrad ge
ſtattete dem Pfalzgraf en von Moss
bach , welchem die Zehnd Schries⸗

heim zum Theil mit ausgeſetzt war ,
dat Recht in dem Muten turme zu
jagen , worüber der Pfalzgraf ſo —

gar im Jahr 1428 einen Revers
ausgeſtellt hat . Nach der Hand fin
det ſich von dieſem maynziſchen An⸗
ſpruche nichts mehr , und da bald

darauf die ganze Bergſtraße an Kur⸗

pfal berpfänd et ward , ſo hörte ſol⸗
cher ' ohned em von ſelbſten auf . Das

Kloſter Sichsnau benutzte , ſo lang
es noch be ſtanden , ſelbſt ſeinen Ho of;
nad deffen Einga aber die geiſt⸗
liche Verwaltung . $ befinden fih
hier 11 Häuſer 138

7
88 Einwohner .

Muckent h ıl , ein Deträdthihes
Hofgut zwiſchen Rüdersbach und

Trienz , war vor 300, Jahren ein
Weiler , und machte eine beſondere
Gemeinde aus , die ſogar bey den

Hebndgerichten aufgerufen wurde .
Weil die Güter aber unmittelbar zur
Burg Lohrbach gehörten , ward dar —
aus ein Baverhef gemacht , und þer ;
nach an den Proviantkommiſſär Hein⸗
rich Gettenkofer im Jahr 1694 erb⸗
beſtändlich verliehen . Nach Verlauf
bon 20 Jahren Tógte ibn die fur ;
fürſtliche Kammer wieder ein . Der
Hof gehört zu dem Stadt - und er⸗

ften Landamte Mosbach , und zählt
163 Seelen , die nach Ritter bah
zur Kirche gehen .

Muggen nn

Mückenloch , Dorf mit 312

bach ) ein beträchtlicher Flecken von
900 Bewohnern in dem Bezirksam⸗
te Buchen an dem Urſprunge des
Mudbaches , 3 Stunden von Amors
bath n

10 5 pon Miltenberg entle⸗
gen. or Zeiten gehoͤrte dieſer Ort
den nen von Dürn , von welchen
ſolcher an Maynz gekommen iſt .
Zur daſigen Pfarrey gehören als
Filiale : Untermudau , Auerbach ,
Du Galenbach , Geilbach ,

Langenelz , Mörſchen⸗
in , Reiſenbach , Schloſ⸗a

AEA Ober : und Uns
terſcheidenthal . Auch befindet ſich
hier ein

derrſchaßztecher
Wehrzoll .

ihI , eine einzelne Müh⸗
le , welche die von Bran denſteiniſche
Familie von der Stadt Kenzingen
erkauft hat .

Seez
len im Bezirksamte Nedargemind .Geit dem Jabr 1390

trugen . die
Edeln von Hirſchhorn dieſes Dorf
mit der niedern Gerichtsbarkeit von
den ingren zu Würzburg zu
Mannlehen . Nach Erlojchung die⸗
ſes Geſchlechtes ward es zur biſchöf⸗

n9 en Kammer eingezogen , die
Oberher lichkeit aber beſtund unter
der Kurpfalz . Die Kirche des Orts
hatte ſonſt ihren eigenen Pfarrer ,
und das Patronatrecht ſtund den
Edlen von Hirſchhorn zu. Aber
im Jahr 1355 hat Engelhard von
Hirſchhorn dieſen Pfarrſatz der Kirs
che zu Ersheim bey Hirſchhorn ein⸗
verleibt , ſo , daß, die Kirche zu
Mückenloch durch einen Vicar ver—⸗
ſehen werden mußte Sie iſt dem
heiligen Cyriak geweihet , und ge⸗
hört jetzt als ein Filial zur Pfarrey
Hirſchhorn . Die Reformirten pfar⸗
ren nach Wieſenbach und die Luthe —
riſchen nach Neckargemünd Das

þa 8

Dorfgericht führt in ſeinem Wap⸗
pen die M. L. Hier bes
findet ſich ein großherzoglicher
Wehrzoll .

Mühlbach , Pfarrdorf mit 479
Einwohnern und 80 Gebäuden
in dem Bezirksamte Eppingen ,
ohnweit der Stadt , ſeinem Bezirks⸗
amtsſitze . Es war ehedem in zwey
Höfe , Ober⸗ und Nieder - Mühl⸗
bach / die einigen adelichen Geſchlech⸗
tern gu ehen gegeben maren , abs

getheilt . Dabey ſtand eine Kapelle ,
die der damalige Beſitzer , Heinrich
von Brettach , dem Wilhelmiten⸗
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Kloſter zu Marrienthal hey Hagenau ,
um ein Kloſter des nämlichen Or⸗
deng aufzurichten , im Jahr 12900

übergeben hat . Nach einem in der
rloſterKirche eingemauerten Steine

mit der Inſchrift : Anno Domini

MCCLXXXXV .Idus Augusti Obiit
Heinricus Miles de Brettach Fun -
dator hujus Loci , ftarb 5 Jahre
hernach dieſer Ritter , und es währ —
te nicht lang ſo verkaufte der Obe —
re dieſes Kloſters beyde Weiler im
Jahr 1317 an den edlen Ritter Ger⸗

jard von Oswilre um 140 93
pfund

Heller . Von dieſem fam das Dorf,
oder wenigſtens ein Theil deſſelben
an die von Sikingen und die Goler
von Ravenſpurg , die es aber noch

im nämlichen Jahrhundert e entwe :
der kauf⸗ oder pfand weiſe an die
Stadt Eppingen überlaſſen haben .
Der Markgraf Rudolph VI. von V
den bezeugte im Jahr 1364 mit ſei⸗—
ner Bewilligung geſchehen zu ſeyn ,
daß die Buͤrger zu Eppingen die⸗
ſes Müblenbach an ſich gebracht hät⸗
ten jedoch ſollte den Grafen von
Oettingen das darauf hergebrachte
Lehenrecht vorbehalten ſern , mithin
von ihnen jederzeit empfangen und

getragen werden . Ju eben dieſem
Jahre belehnte noch Ludwig der äl —
tere Graf von Oettingen , den edlen
Ludwig Hofwart von kingen mit
Niedermühlbach , und erſt im Jän⸗
ner des folgenden Jahres kaufte ſol
ches die Stadt Eppingen
ihren eignen Mitteln . Im Jahre
1372 verkauften Albert und Ber⸗
thold Göler , ein jeder ſeinen Theil

aud ) aus

an Mühlbach eben beſagter Stadt ,

und dieſen folgte ihr Schr
ad von Sachſenheim , ter

mit ſeiner Ehefrau Eliſabeth Göler
von Ravensburg , ſammt ihren aus
erſter Ehe erzeugten Söhnen , Heirs
ih und Conrad von Ehrenberg ,

welche über dieſen Verkauf annoch
beſondre Bürgen ſtellten . Auf ſol⸗
che Art gelangte die Stadt Eppin⸗

ern und niesgen aum
Beſitze des ob

dern Dorfes , die tadt hatte bis

zu den neueſten Ze zniſſen die
niedere Gerichtsbarkeit über das

Genuß der davon
Ol

Dorf und den
abfließenden Renten , die Oberherr —

Abtretung
K

lichkeit aber übte bis zur
an Baden die Kurpfalz

Katholiſchen ſowohl alg
riſchen haben in dieſem
nen Gottesdienſt , ſondern

a- Mühl

fs 11i ] *iu h 1D Ul Z

als Filialiſten zur Pfarrey Eppin⸗

gen. Den Reformirten hingegen
iſt die alte Kloſter kirche in ber Theis
lung zugefallen , welche dazu einen
eigenen Predi beſtellt haben .
Afer : und etwa ibau nätzren
die Einwohner , che ſeit 1810 mit
einem beſondern Ortsgerichte ver —
ſehen ſind. Auch rdet fich hier
ein herrſchaftlicher oll .

Mühlbach , oder Waldmühlbach ,
ein Pfarrdorf von elen an
einem kleinen ?Baby 8 den von
Neudenau , und von n zwey⸗
ten Landamtsſitze Mosbach entfernt ;
gehörte ſonſt zur wirtembergiſchen
Zent Wöckmuͤhl . Die hieſige Pfar —
rey hat der Landesfuͤrſt zu verge —
ben , ſie gehoͤrt ins Landkapitel Mos⸗
badh . Hier befindet ſich ein herr⸗
ſchaftlicher Wehrzo

bach , ſiehe
Mühlburg

berg , ein Städten drey Viertel —
Stunden von Karlsruhe , zum Land⸗
amte dieſer Stadt gehörig , mit 714
Seelen , 1Kirche , Schule , 96 Wohn⸗
und 43 Nebe ngebäuden , worunter
eine gegenwärtig ſtillſtebende K
und eine Kaffeſurrogate Fabrik

ſind . Dieſes Staͤdtchen hatte ches
ein ſchönes fürſtliches Schloß ,

welches bald als Wittwenſitz , bald
ali eſidenz gebraucht , im Jahr
10 on den Franzoſen eingeäſchert ,
un er Mitte des vorigen Jahr⸗
hi ; pollendé abgetragen wur —
de. Markgraf Philipp I. erbaute
dieſes Schloß , und Markgraf Frie⸗
drich VI . ertheilte dem Ort 1664

die Privilegien einer Stadt . In
Der Mitte des vorigen Jahrtzunderts
erbaute fih Marfaraf Wilhelm Lud

wig daſelbſt ein ſchönes Landhaus ,
und beſchaftigte ſich daſeldſt mit

Landwirthſchaftlichen Berſuchen.
Dieſes Gut gehört jetzt denen von
Selteneck , und kann mit der damit
verbundenen Meyere , und grogen
Sbrenerte als Muſter guter Land⸗

wirthſchaft dienen . Der durchzie⸗
hende floßbare Landgraben treibt
eine vor 10 Jahren erbaute Mühle .
Die Nachbarſchaft von Karlsrube ,
und die durchziehende doppelte

Heer⸗
von Kar leruhe , und von Gras

ben nah Maftadt gebin dem Orte

viele Nahrung . Die AiG fliegt in
der Raͤhe vorbey . An Gewerbs⸗
und

A dei At befinden fih
hier :8 Schildwirthe , 1 Bierwirth ,

1 Braue⸗

ſtraßrage

2 S



M ü hlen ,

1 Brauerey , Eſſigſiederey und
Branndweinbrennerey , 1 Chirurg ,
4 Krämer , 1 Kaffeefabrik , 1 Drez
ber ; 1 agner , 1 Kaminfeger ,
2 Jimme Maurer , 5 Mel
ger , 4

~ EAE, 3
Nael

mader ,
Bildweber , 3 Seile
der , 1 Färber 7 Sch :

1

berechtiget , 8 finden
t. Der Ort iſt eint

bura gelegen , mit 514
Einwobner ſind Bürge
Ueb erlingen .

Mühlenbach
EAT S a
Thal ＋ sisis Begamtes

hach/ f

„Flachenberg Vann
Pamis, Bärenbach , Pfar
lersberg , Grub , Bihl ,
ben , Hintergrund , und zä
Einwohner , welche 140 Häu
wohnen . Bey der großen
ſchwemmung 1778 wurde ein
Göttin Diana gemi
Opferſtein an den Mi
hof geſchwemmt , deſſen
nebſt mehreren andern auch der S
malige Fürſt Gerbert von St . Bla -
ſien , in feiner Seſchichte des
Schwarzwaldes der `e
alg eines der älteſten religiöſen
Denkmale der ganzen Gegend vor —
legte . Dieſer Opfertiſch beſteht aus
tinem Sandſtein , deſſen Höhe drey
Schuhe 1 Zoll beträgt , die Auf⸗
ſchrift iſt folgende :

Ueber :
der

iht geweſener

IN . I . D. D.
DEANAE ABNOBAE

VS CASSATI

ET ATTIANVS FRATER
FALCON ET CLARO .

COS ,
Der Abt Gerbert liest ; „ In ho -

H

Mühlhal

Ar MENEE DERT

Mühlhausen 89

bach
Muͤllen .
r ſchaftlicher

r s: Fiſch⸗
nit einer perpar

Säge , und einer
f

te ehemals zur
„ und nun zum Be⸗

ühlen

Er hhiSchupf
weyern r

5 0em⸗

amt e Blumen⸗
$ Grafen von

selbe ehemalsa veDura , Weir

Mühlhau⸗
Laube Wit⸗

eich in Pfandſchaft
nb ergi

fam von na zur Belohnung fei-
ner Berdienfte gegen das Haus

Oeſterreich , wegen der Beſe um
Feſtung Paulia
der Zwiſte m

ſſung männlicher ia
nò dag Lehen fiel dem Naus
erreich anheim , welches ſo⸗

dann 1622 Johann Friedrich Egge⸗
ſen damit belehnte . Nach dem Ab⸗

gange dieſes Vaſallen kam das Dorf
als Pfandlehen an Johann Gau⸗
denz von Roſt , welcher ſodann für

ſich ,und ſeine Nachkommen unter

gewiſſen Bedingniſſen den 3. Okto⸗
ber 1660 damit belehnt wurde . Die

Einwohner nähren ſich von ver —

ſchiedenen Gattungen Feldfrüchten ,
und etwas wenigem Weinwachſe .
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Mühlingen ,

Ga

290 Mühlhausen Müllen .

Lehenherr der Kirche war ehemals Mühlingen , ein Zinke in der

das Domkapitel Konſtanz , und nun

iſt es der Landesherr . Mühlhauſen

beißt in der Precarie des Diakons
Aro vom Jahre 787 Mulinusa .

Mühlhausen , Dorf mit 687 Ein -

wohnern , 1 Kirche und 103 Häuſern

im Bezirksamte Wisloch . Es liegt

1 irá Stunde von der Stadt Wisloch ,

in einem Wieſenthale , gegen das von

Gemmingiſche Dorf Michelfeld . Der

Ort iſt alt , und erſcheint ſchon in einer

Urkunde unter dem Namen Mulen⸗

huſen , Mulnhuſen vom Jahr 800

mit der Kirche zum heil . Kreuz für

das Kloſter Lorſch .

Tühlhausen , an der Wirm ,
Òr -

Dorf im Hagenſchieß in dem Brar

und erſtern Landamte Pforzheim , Mühl
Nordrach , Bezirksamtes Gengenbach .

Mührenbach ;zählt 447 eelen , und iſt eine Be⸗

ſidbung des Herrn Quling von Gen
mingen , welcher es vom Großher —

zogtbum Baden zu Lehen trägt , ehe⸗

mals ſteuerte es zum Kanton Neckar .

Mühlhofen , ein kleiner Ort mit

17 Wohn⸗4 Nebengebäuden , und

71 Einwohnern in dem Stabe und

Pfarrey Sinzheim Bezirtsamtes
Steinbach .

Mühlhofen , Dorf , und Filial

der Pfarrey Seefelden , an dem

Fluͤßchen Ah , und der Poſtſtraße

von Meersburg nach Salem und

Ueberlingen gelegen , enthält 31

Häuſer , 112 Seelen , und gehört

in der Entfernung einer Stunde in

das Bezirksamt Salem . Müßhlho⸗

fen hatte einſt ſeinen eigenen Adel /

der ſich davon nannte . Conrad von

Mühlhofen verfaufte 1284 fo wie

aud der Edle von Sunnenberg ,
und mehrere andere ihre Beſitzungen

an das Gotteshaus Salem . Daſelbſt

befindet ſich eine gut eingerichtete

Papiermühle ; Feld , und Weinbau ,

dann etwas Obſtzucht ſind die Nah —

rungsquellen der Unterthanen .
Pfarrdorf nebſt den

Höfen Eſchenreute , Halden , Hoter⸗

loch , und Reichlingshag mit 57 Häu⸗

ſern und 361 Seelen tu dem Be⸗

zirksamte Stockach , eine Beſitzung

des Freyherrn von Buol . Die La⸗

ge des Dorfes , worin ein Schloß ,
eine Sägs Oel⸗ Mahlmühle , und

eine Ziegelhütte ſich befinden , iſt et⸗

was tief , das Klima raub , doch
werden hier noch alle Gattungen

von Früchten gepflanzt , welche ver⸗

bunden mit der Viehzucht die Ein⸗

wohner nähren . Lehenherr der Kir —

che iſt der Landesherr .

Mülen ,

Vogtey und Pfarrey Seig Bezirks⸗
amtes Neuſtadt , an der Poſtſtraze
nach Lenzkirch .

E

Mühllehen , einige zerſtreute Hö⸗

fe in dem Stabe Buchenberg , Pfarr
Tennenbrunn , und Bezirksamte
Hornberg . Mülllehen gehöͤrte ehe⸗
mals demKloſter Rothenmünſter bey
Rothweil , und als dieſes im Jabr
1803 aufgehoben wurde , und an
Wirtemberg kam , wurde Mühllehen
dem Oderamte Hornberg , und Sta —

be Buchenberg einverleitt . ES bes
finden ſich außer den Proteſtanten
auch katholiſche Einwohner pter ,
die nah Mariazell in der Herrſchaft
Schramberg eingepfarrt ſind .

stein , 2 Höfe im Stabe

Border : und Hin⸗

ter⸗ Ho e in der Vogtey Entersbach
Bezirksamtes Geugenbach .

Mülben , oder Mülwer , ein gerin —
ges Dorf von 126 Seelen im Yo

Ps Ebersbach , dritkehalb Stun —
en von Zwingenberg gegen Balls

bach , und Wagenſchwand gelegen .
Oberhaib deſſelben befindet fih cin

Sumpf , von deſſen Abfluß ein See ,
welcher ungefähr drittehalb Morgen

Landes bedecket , ſich geſammelt hal ,

Die Einwohner nähren ſich von der

Viebzucht und Ackerbau .
ein eingegangenes Dörf⸗

chen unweit der Stadt Weinheim .
Müllen , Müllenheim , ein kleines

Dorf in dem Bezirksamte Offenburg .
Es zählt 134 Einwohner , hat ei⸗

nen zwar kleinen , aber fruchtbaren
Bann , und meiſtens wohlhabende
Leute . Die Herrſchaft ernennt hier

den Pfarrer , der nebſt einem ſchö⸗

urgute auch einen Theil des

Zehends bezieht . Die Pfarrkirche ,
dem heiligen Üdalrich geweihet , iſt

zwar tlein aber ſchön , hat reichlie

che Einkünfte , und unterhaäͤlt ſich

daher ſelbſt . Unweit dem Dorfe iſt

eine andere Kapelle des heiligen U

richs mit einem Brunnen , in wel

chem viele Kinder , auch aus der

Ferne hergetragen , und in ver—

ſchiedenen Krankheiten gebadet wer⸗

den . Wolfgang 1. Läandgraf von

Fürſtenberg erhielt im Jahr 1504 ge⸗

gen die Summe von 24,000 fl. von

Kaiſer Maximilian die Landvogtey
Ortenau in pfandſchaftlichen Beſitz .

Kurz hernach erkaufte er das Dorf
Müllen als ein beſonderes Gut an

ſich , welches in der Folge der romy
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Müllen .

ſche König Ferdinand bey Auslö⸗
ſung der Landvogtey 1550 als ein
beſonderes öſterreichiſches Gut an

ſich zog . Oeſterreich verpfändete den
Ort im 47ten Jahrhundert gegen
dice Summe von 6000 fi. an dre von
Schauendurg , von denen es an Me—
rey und endlich an die von der Schleyß

uͤbergieng. Als aber die Ortenaui —
ſche Landvogtey zu Anfange des
18ten Jahrhunderts an das mark —

gräfliche Haus Baden - Baden ge—
langte , ſo hat die verwittwete Frau
Markgräfin Franziska Sybilla , als
Vormünderin ihrer minderjährigen
Prinzen Ludwig , George nnd Yus

gut Georg die Pfandſchaft von
Millen wieder eingelöst , und mit
der Landvogtey im Jahr 1713 ver⸗
einig Durch den Preßburger Frie —
den Jahr 1805 tam es ſammt
der Landvogtey an das Großherzog —
thum Baden .

ein Weiler in der Vogtey
Nußbach Bezirksamtes Appenweyer .5

Müllenbach , Dorf , bildet mit
Affenthal und Eiſenthal e Ge⸗
meinde , und gehört 55 Bürger ſtark

zum Bezirks Steinbach . Es

liegt unfern Landf eine

ſtarke Viertelſtunde von tarfts

flecken Bühl einer ang
Gegend . Der Weinbau iſt die vor —

züglichſte Nahrungsquelle der Ein —

wohner , die nach Steinbach einge —
pfarrt find .

Müllersberg , Hof in der Land⸗

grafſchaft Nellenburg , Bezirksamte
Konſtanz , und Pfarrey Bodmann ,
eine Beſitzung des Freyherrn von
Bodmann zu Bodmann .

Müllerswal d, ein Zinke , imStabe

Schenkenzell Bezirksamtes Wolſach .

Müllheim , im Breisgau , ehemals

ein Marktflecken , ſeit einigen Jahren
aber zur Stadt erhoben , iſt der Sitz
eines großherzoglichen Bezirksamtes ,
wohin die Orte Auggen mit Hach ,
und Zizingen , Badenweiler , Lip⸗

purg , Niederweiler , Oberweiler ,

Schweighof , Sirnithöfe , Schrin —

gen , Zunzingen , Britzingen mit

Muggard , Buggingen mit Bett⸗

berg , Feldberg mit Rheinthal , Hü⸗

gelheim mit Zinken , Laufen , Güt⸗
tichen , St . Ilgen , Mauchen , Muͤll⸗

heim , Neuendurg , Seefelden , Sulz⸗

burg mit dem Sengelberger Hof ,
Schliengen , Steinenſtadt und Vö —

gisheim gehören . Dieſes ganze Amt

zählt 12,030 Seelen . Die Stadt iſt

an der Landſtratze gelegen , welcht

Sri Sna MRE mi

Müllheim . 291

jedoch nicht durch dieſelbe , ſondern

nur an dem Poſthauſe , und an dem

Gaſthauſe zum Krenz vorbeygehet .
Sie zählt 1831 Einwohner , 4 herr⸗
ſchaftliche , 5 zu Kirchen - und Schu⸗
len gehörige , 282 Wohn⸗ und 198

Nebengebäude und eine Poſt . Müll

heim hat eine ſehr ſchöne , und ge⸗
funde Lage in einem reizenden frucht⸗

baren Thale , welches von der einen

Seite von dem waldigten Blauen ,
von der andern von den Weinber⸗

gen begränzt wird , und zieht ſich

on dem Fuße des Blauen beynahe
eine halbe Stunde weit bis an die

Landſtraße hin . Unter die vorzüg⸗
lichſten Gebäude zählet man das

Amthaus , zugleich die Wohnung
des erſten Beamten , die Burgvog —
tey , ein altes geräumiges Gebäude ;
die Pfarrkirche im obern Theile des

Ortes ; die Gottesackerkirche , unten

im Orte auf den Begräbnißplatze ,
das Specialathaus , das Diaconat⸗

Haus , die ehemalige Sinnehmerey
und das Gefängniß , ein neues maſſi⸗

ves Gebaͤude . Außer dieſen befin⸗

den ſich noch mehrere ſchöne Gebäu —

de , beſonders in der Gegend des

Amthauſes in der Stadt . Die Stras

fen find breit , und gebeh dem Ort

ein gefälliges Anſehen . An der

Pfarrkirche ſind zwey Prediger an⸗

geſtellt , von welchem der erſte zu⸗
gleichSuperintendentder Diözes Müll⸗

heim iſt ; der zweyte iſt zugleichLehrer
der lateiniſchen Schule . Außer dieſem

iſt auch eine deutſche Schule in ei⸗

nem neuen Gebäude bier . Die hies

figen Juden haben eine Synagoge .
Die Einwohner , welche auch eini⸗

gen Handel treiben , nähren ſich
meiſtens vom Acker - und Weinbau ,

welche reichlich lohnen , daher es

bier viele wohlhabende Bürger giebt .
Der hiefige Wein , befonderg der muus

Rekenhag erzeugte , von welchem

Berge zugleich , ſo wie von dem da⸗

bey gelegenen 1079 Fuß über die

mittelländiſche Meeresfläche erhabe⸗

nen Luginsland die Ausſicht vortreff⸗

lih ift , gehöre unter die vorzüglich⸗
ſten . Durch den Orr fließt ein Hat ,

welder 7 Maple und eine Sages

mühle treibt . Das bieſige Bad iſt

unbedeutend . Jahrmärkte werden

hier zwey gehalten : nämlich am

12ten May und am Dienſtag vor

Simon und Judas ; Freytags iſt

Wochenmarkt . An Handwerkern und

Gewerbsleuten zählet man : 7, Kauf —

leute , 1 Goldarbeiter , 1 Gürkler ,
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294 Muggenbrunn .

110 Einwohnern , 1 Kirde , 26

Wohn - und 26 Nebengebäuden .
Das hieſige Waſſer hält Küchenſalz ,
die Gebirge Gypsſchiefer und Gyps .
Der bieſige Wein iſt vorzüglich .

Muggenbrunn , Dorf von 244
Seelen , und 22 Häuſern an der

Straße , die von Todtnau nach
Freyburg führt . Die Viehzucht
und der Anbau von Erdäpfeln
ſind beynahe die einzigen Nahrungs⸗
quellen der Einwohner . Muggen⸗
brunn bildet eine eigene Vogtey ,
und gehört zur Pfarrey Todtnau im

Bezirksamte Schönau .
Multen , im Bezirksamte Schönau

ſiehe Ober - und Untermulten .
Multen , ein Zinke mit 232 Ein⸗

wobnern in der Vogtey Untermün⸗
ſtertbal , Pfarrey St . Trudpert und

Bezirksamte Stauffen .
Mulzenbühl , ein Zinke im Be⸗

zirkeamte Hornberg und lutheriſchen
Stabe Tennenbrunn .

Mummelsee , Lacus mirabilis ,
ein auf dem höchſten Gebirge des

Kaplerthales in dem Bezirksamte
Achern an der Grenze des Schwarz⸗
waldes , und des Königsreichs Wir⸗
temberg gelegener See . Erliegt in
der Tiefe eines ſehr hohen Beraes ,
der Seekopf genannt . Aus dieſem
entſpringt der wilde und reißende
glug Aher , der big auf Kappel
unter Rodek Seebach genannt wird .
Der See iſt nicht groß , und haͤlt
im Umkreiſe ungefähr eine halbe
Stunde . Er iſt ſehr tief , und ſein
Grund wurde bisher noh niht ent -
deckt , daher auch das Waſſer etliche
Schritte weit von dem Ufer ganz
ſchwarz zu ſeyn ſcheint . Fiſche nährt
derſelbe niht , aud bey feinem Aug ,

fluſſe halten fih big auf eine Bierz
teltunde feine auf , dann aber fie :
fert die Seelbach die geſchmackhafte⸗
ſten Forellen . Seine Ausdünſtun⸗

gen verurſachen gewöhnlich ſtarke
Nebel und Ungewitter , und im
Winter vielen Schnee ; es iſt daher
nicht rathſam , etwas Schweres in
die Tiefe des Sees zu verſenken ,
oder auch ſtark in denſelben zu ſchie⸗
ßen , weil gewöhnlich ein ſchäͤdlicher
Nebel aus demſelben aufſteigt , wel⸗
cher Gewitter verurſacht . Von die —
fem See erzählt nan aug den Me
terthum viel Fabelhaftes . Es ſol⸗
len ſich nämlich darin weiße See⸗
fräulein aufgehalten haben , die fih
ohne zu reden , und ohne Speiſe

Mundelfingen .

und Belohnung anzunehmen , cuf
den benachbarten Höfen des Kapler —
thales , tbeils in Haus⸗ „ theils in
Feldgeſchäften ſehr dienſtbar erzeigt
baben . So wie ſie uͤber Belohnung
befragt wurden , verſchwanden ſie.
So fabelhaft indeſſen ſolche Erzäh —
lungen ſind , ſo erbalten ſie doch die
Erinnerung an die weißen Frauen ,
oder Wahrſagerinnen , welche die
Allemannen in dieſer Gegend hiel—
ten , immer in dem Gedächtniß .

Zu Anfang des 18ten Jahrhun —
derts verurſachte der Mummelſee
durch das ganze Kaplerthal , und
auch aut der Ebene bis an Rhein
hin , einen unbeſchrerblichen Scha⸗
den . Der damalige Fürßbiſchof von
Straßburg , Armandus Gaſto , Prinz
von Rohan , beguünſtigte eine Holz⸗
handlungs - Geſellſchaft , und erlaubte
derſelben in ſeinem Lande Holz
aufzukaufen , und ſowohl auf der
Rench , als auf der Acher bis in
den Rhein zu verflößen . Zu dieſem
Eude wurden bepdeßlüſſe mitSchleuſ⸗
ſen verſehen , um das Waſſer ſpan⸗
nen zu können . Ein gewiſſer Kik
war Faktor , und leitete das ganze
Unternehmen . Dieſer ließ den
Mummelſee aber zu hoch ſpannen ,
ein eingetretener anhaltender Regen
vermehrte ſehr das Waſſer , und deſ—
fen Gewalt zerſtörte plötzlich den
Waſſerbau . Alle Schleuſſen durch
das ganze Thal wurden fortgeriſſen ,
mehrere Häuſer beſchädigt , und die
nahe gelegenen Felder theils mit
Sand und Kies bedeckt , theils der
fruchtbare Grund und Boden fort —
geſchwemmt .
Den Namen hat dieſer See wahr⸗
ſcheinlich von dem unterirdiſchen dum⸗
pfen Gemummel und Aufſtrudeln ,
welches die in der Nähe Wohnenden
öfters , und beſonders bey ſtürmi —
fher Witterung , wahrnehmen ; bort
man dieſes Gemummel bey ſtillem
Wetter , ſo hat man aus der Beob⸗
achtung Sturm , Nebel oder Don
ner zu erwarten . Die lateiniſche

Benennung Lacus mirabilis ; ( Wun
derfee ) mag fih von den Römern her⸗
leiten , die ihm dieſelbe wegen den
ſeltſamen Begebenheiten beylegten .

Mundelfingen , ein anſehnliches
Pfarrdorf in dem Bezirksamte Hü
fingen mit 95 Häuſern , und 624
Seelen . Mundelfingen iſt ein ſehr
alter Ort , und kömmt ſchon in den

Jahren 791 , 797 ꝛc. unter dem Na⸗
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Mundenhofen .

men Mulefingen , Munolfingen in
Urkunden vor . Graf Berthold aus
der Baar ; und feine Murter Rafs
gind vergabte Mundelfingen , wie
man wiſſen will , zur Zeit der Peſt
ungefähr 817 an das Kloſter St .
Gallen . Wann und auf was Art
aber in der Folge der Ort von dies
fem Gotteshauſe an Junk
von Schellenberg kam , läßt
keiner Urkunde erheben ,
nach Vertheilung des S
ſchen Erbes , Graf Rudolph v. Lich⸗
tenſtein ⸗Mundelfingen in Befitz
nahm , nachher 1616 durch Kauf
ſammt dem Drittel an Grof : und
Kleinzehenden dem Hauſe Fuͤrſten —
berg abtrat . In dem Hart , einem
Walde gegen dem Fluſſe Wutach ,
ſieht man noch die Ueberbleibſel ei
nes Bergſchloſſes , welches von den
hieſigen Bürgern , Hartegg , ge—
nennt wird . Vor w Jahren
wurden ſelbſt in der Mitte des Or —
tes Mundelfingen große rothe , zu—
gehauene Quaterſteine ausgegraben ,
welches vermuthen läßt , daß auch
hier ein Schloß einſt geſtanden ha —
ben mag . Der Ort ſtebt bereits ganz
auf Schieferfelſen , jedoch hat er Ue⸗
berfluß an gutem Trinkwaſſer , das
überall mit leichter Mühe gefunden
wird . Nicht ganz am Ende des Dor —
fes fließt ein kleiner Bach durch das
Wieſenfeld , und ſtuͤrzt ſich bey 20
Klafter hoch uͤber eine Felſenplatte
in das ſogenannte Lichtenloch , wo
ſeitwärts gegen Oſten Gypsſteine ,
Fraueneis , oder Schiefer - Alaun
( Alumen scissile ) gegraten worden ,
von da ſchlaͤngelt ſich der Bach raſch
durch , und fällt in den Fluß Wut⸗
ach. Das Patronatrecht kam vor
40 Jahren von St . Gallen durch
Tauſch gegen den Pfarrort Sum —
meri ( 4 Stunden von St . Gallen )
an das Domſtift Konſtanz , in neuern
Reiten an dag Haus Baden , durd
Tauſch im J . 1800 an Fürſtenberg ,
und endlich wieder an Baden .

Mundenhofen , ein anſehnlicher ,
der Univerſität Freyburg zugehöri⸗
ger Hof in der Pfarr - und Vogtey
Umkirch im erſten Landamte Frey⸗
burg . Er war ehedem eine Beſi⸗
tzung des adelichen Stiftes Gün⸗
tersthal , und iſt gegenwärtig von
der hohen Schule an einen Wieder —
täufer verpachtet .
undingen , ein Pfarrdorf , eine

halbe Stunde von ſeinem Bezirks⸗
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2953Munzingen .

Emmendingen in einem
Thale gelegen , zählt

mit den dazu gehörigen Höfen 681

Seelen , 1 Kirchet 1 Pfarrhaus , 1

Schule , 2 Mühlen , 91 Wohnhäu⸗

ſer , und 68 Nebengebäude . Der

Ort Nieder - Emmendingen iſt hier⸗

ber eingepfarrt , und gehört zur hie⸗

figen Gemeinde . Hierher gehört
auch die an der Strafe gelegene
Mühle , die Mundinger⸗Mühle ge⸗
nannt . Es wird hier ſehr viel Hanf
und noch mehr Kohl gebauet , und

ein ſtarker Handel damit getrieben .
Der Ort hat Antheil an dem be⸗

trächtlichen 4 Dörfer - Wald , wel⸗
chen die Orte Mundingen , Köndrin⸗

gen , Malterdingen und Heimbach

gemeinſchaftlich beſitzen . Mundin⸗
gen gehört zu den altbadiſchen Be⸗

ſitzungen . Markgraf Heſſo I. von

Hachberg verkaufte es 1407 um 500

fi. an Haman Schnewlin mit den

Zugehörden zu Wöplinsberg an dem

Eichberg , zu Schoren , Wittenbühl ,

Bromshart und zu Apen alg em

Lehen mit Vorbehalt , es nach 10 Jah⸗
ren wieder auslöſen zu dürfen . Im

J . 1430 wurde entſchieden , daß Kon⸗
rad von Landek das Dorf Mundin —

gen und den Zehenden zu Weißweil

als ein Pfandlehen behalten , und

dem Markgaraf Jakob J. eine Oeff⸗

nung im Schloſſe Landek , ſolange er

lebe , zuſteben foller worauf dann

die neue Belehnung erfolgte . In
der Folge entſtanden zwiſchen Mark⸗

graf Chriſtoph I . und den von Lan⸗

dek wegen des Dorfes Mundingen
Streitigkeiten . Wilhelm , Herr zu
Rappoldſtein und zu Hohenek , ober⸗

ſter Hauptmann und Landvogt , nebſt
der Regierung der vorderöſtreichi⸗
ſchen Lande , als Kompromißrichter

thaten den Ausſpruch daß der Mark⸗

graf beſagtes Dorf von Ludwig von

Laudek , und ſeinem Sohn Anto⸗
nien nicht anders löſen könne , als

mit den von Markgraf Heſſo dar —

auf verſchriebenen 500 fl. mit den

von Markgaraf Otto darauf verſicher⸗
ten 119 fl. und jährlich 10 fl. Zin⸗

ſen , ſodann mit 187 fl . , welche
letztgedachter Markgraf darauf em⸗

pfangen haben ſolle . In der Folge
wurde Mundingen an das Haus
Baden wieder eingelöſt .

Monzingen , Pfarrdorf , von 757

Seelen , und 127 Häuſern in dem

erſten Landamte Freyburg . Mun⸗

pingen if einer der älteſten Oerter

amtsſitze
fruchtbaren
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im
kund rhun
ter dem Namen Muntinghov
elſaßiſche Herzos
Sohn des —

in Mi unzingen zu Lehen ,
dieſer bald darauf mit Tode

brachte Andreas von Ron
riz dieſe Gefälle käuflich an ſich ,
wurden alſo der chaft von

des ya spurgiſch⸗öſtreic ĝi efen einverleibt . Endlich ka—
hauſes war, ſtiftete um men ſamm ten Derr ,
unier dem Mercy
Kilperich das
phan in
Stiftungslk

ingt reich , wel⸗
ef Munzin —

dem kaiſerli —

thar , der dieſe

23210 jetzt wegen ſei

War

Dai
Led

mn

eA
o

emer 1 bom < iſt in Ab⸗
ſich Hang Köppli
und Herr Heinrich von
als n uun terſchrieb eN
ten die Edlen von Staufen
nen Theil , nebſt dem Frohnho

mit 80 Seelen ,
Landgraf⸗
Beſitzung

Munzingen , in Beſitz , weichen u
fried von Staufen , erſt un id zur Pfarrey
nebi dcm Shuli amt 4

gedachte adeliche E in Straf - M m der Bogs
burg verkauft
fer Kauf in der
der Abtiſſin in Straßburg

abe ,
aus zwey Urt f
iſt 1452 in
gefertigte
wig
des
freye

8
asbachwalden , Bezirksamtes

gehört zur Ge⸗
im Bezirks⸗

Pfarrey Un⸗

Eigentum
und eine genad K

der fh
anit da Roth⸗ und Weiß⸗

Sti e d rbach genannt wer⸗Neue, iburgifiben Urtheil nicht o Murg durchſchlängelt ei—
gepflichtet , rn ſchon in dem
folgenden Jahre 1453 bor dem Gez
richte der Stadt Breyſach ein ande - n
res Urtheil a virkt , durch wel - Baͤche , ſo , daß ſelbe zum Floͤßen
ches das Bog und der Ding⸗ des Holzes , beſonders der Hollän⸗

hof dem S ziſchen St . Ste⸗ derſtämme benutzt werden kann . Ohne
phansſtift , aber den E die Bäche , die , bevor ſie von der
len von Po eim zuerkannt wu Murg aufgenommen werden , ver —

e. Unterdeſſen iſt das Geſchle dene Waſſerwerke treiben , ſetzt
er Edlen von Munzingen ganz berz ſie während ihres Fortſtrömens 23
hwunden , Hans Konrad Edler von Mahl , und Gerbgänge , 31 Gig:

ige , 6 Oelmühlen ,1 Lohmühle ,
Hammerwerke , 6 Hanfreiben , 4

der angenehmſten Thäler des
warzwaldes , und vergrößert ſich

und nach durch darein fließende
âf

eoa 3
wz

—ch
öhorr aber empfieng von St . Ste⸗ g
pan in Straßburg das Oberſchult⸗ 3
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muß i
den zuri

vortrefflich

beſteht der Viehſtand
ty r Stück Rind⸗
en , ) Schafen und

€ ne ausführliche
das Murgthal lie⸗

3900 Schweir
Beſchreibung ü

sh , fleiner Fluß , in der ferte im J . K. F. V. Jäger⸗
Hauenſtein , welcher un ſchmid in der Bauer - und Manni⸗
gen in den Rhein ung in Nuͤrnberg ,

verwieſen wird .

von zerſtreeuten
kirche im Bezirks⸗

Markgraf Hein⸗
ſchenkte mit

demahlin im J .
Ort und die

tit aller Zugehörde
s Thennenbach ;

egen 25 , und
Nark Silber an

z den Heren von Uſenberg verpfän⸗
LUU det war , ſo en, ie Gebrüder
pon

:
Burkard und Rudolph von Uſen —

©
berg ſolche dem Kloſſer zu löſen .

Oring Dieſe Bergabung wurde fodann von
u

S kgraf Heinrichs
hoͤfen von

teeübrigen vom9
in dieſer Gez

Güter famen nat
u S nach durch Kauf an dieſes Got —
teshaus .

V utschelbach , ſiehe Ober - und
Untermutſck

tytterslehen ; ein Weiler von
ifern

y
10 Fa milien , und 91

dezirksamte St . Blaſien ,
gtey Ibach . In äl⸗

er — nur 1 Hof ,
elchen ein gewiſſer Konrad Muͤtter

von Ibach zu L i trug . Dieſer
verkaufte im J . 1376 von dieſem
Lehen 2 Mutt Kernen Zinſes an St .
Blaſien .

Zeiten beſtan

a
die Ger

ganje Gele

Sr unden fa
Wirtemberg

Muttert , ein
Kappel unter N
Achern .

nke im Gerichte
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